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1 Einleitung 

sche Justiz- 
sylgesetzes 
esetz über 

ndesgesetz über 
die Krankenversicherung (KVG) ein schriftliches Vernehmlassungsverfahren 

unden. 

Gesamthaft gingen 86 Stellungnahmen ein. Zur Vorlage haben sich alle Kantone 
mfangreiche 

 1. Oktober 
ten Asylgesetz sowie die gesetzgeberische 

beitsgruppe 
hmen zur 

bilden die 
 bei nicht 
ntionierung 

eisten Kantonen tendenziell begrüsst, 
en. Gerade 
ollziehbaren 

 Kantonen 
ch zu viele 

nstand des 
esondere die Überprüfung der 

24-Stunden-Frist für das Einreichen eines Gesuchs um Wiederherstellung der 
aufschiebenden Wirkung nach Artikel 112 Asylgesetz, die gesetzliche Verankerung 
von Verfahrensfristen für das Bundesamt für Flüchtlinge und die 
Asylrekurskommission, die unentgeltliche Rechtsvertretung für Asylsuchende und die 
Anpassung des AHV- und IV-Gesetzes, um die administrativen Abläufe im 
Sozialversicherungsbereich für Asylsuchende zu vereinfachen.  
 

 

 
Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 15. Juni 2001 das Eidgenössi
und Polizeidepartement beauftragt, zum Entwurf einer Teilrevision des A
(AsylG) und den damit zusammenhängenden Änderungen im Bundesg
Aufenthalt und Niederlassung der Ausländer (ANAG) sowie im Bu

durchzuführen. Dieses hat vom 20. Juni bis 20. September 2001 statt gef
 

sowie die SVP, FDP, SPS, CVP, CVP-Frauen und die GPS geäussert. U
Stellungnahmen gingen auch von der SFH und dem UNHCR ein. 
 
Anlass für die Revisionsvorschläge sind erste Erfahrungen mit dem per
1999 in Kraft getretenen total revidier
Umsetzung verschiedener von der paritätisch zusammengesetzten Ar
„Finanzierung Asylwesen“ im März 2000 vorgeschlagener Massna
Einführung finanzieller Anreize im Asylbereich.  
 
Die Hauptpfeiler des Entwurfes der Teilrevision des Asylgesetzes 
Bestimmungen über die Drittstaatenregelung, die Ersatzmassnahmen
vollziehbaren Wegweisungen sowie die Neuausrichtung bei der Subve
der Kantone.  
Die Drittstaatenregelung wird von den m
währenddem die sozialen Partner diese als zu restriktiv empfind
umgekehrt ist die Haltung bei den Ersatzmassnahmen bei nicht v
Wegweisungen. Das Idee des neuen Abgeltungssystems wird von den
mehrheitlich begrüsst, jedoch seien bei der konkreten Umsetzung no
Fragen offen, um definitiv dazu Stellung zu nehmen.  
Zahlreiche Stellungnahmen gingen auch zu Themen ein, die nicht Gege
Vernehmlassungsberichtes sind. Gefordert wurde insb
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2 hnis der Teilnehmer am Vernehmlassungs-
verfahren 
Verzeic

 
Kantone 
 

 Zürich ZH 
 

BE 

Gesundheits- und Sozialdepartement des Kantons Luzern LU 

Regierungsrat des Kantons Uri UR 

Regierungsrat des Kantons Schwyz SZ 

bwalden OW 
 

 Nidwalden NW 
 

rus GL 

 ZG 

Conseil d’Etat du Canton de Fribourg FR 

Regierungsrat des Kantons Solothurn SO 

dt BS 
 

BL 
 

chaffhausen SH 
 

penzell A.Rh. AR 

Landamman und Standeskommission des Kantons Appenzell I.Rh. AI 

Regierung des Kantons St. Gallen SG 

bünden GR 
 
Regierungsrat des Kantons Aargau AG 
 
Regierungsrat des Kantons Thurgau TG 
 
Consiglio di Stato della Repubblica e Cantone del Ticino  TI 
 
Conseil d’Etat du Canton de Vaud VD 
 

Regierungsrat des Kantons

Regierungsrat des Kantons Bern 
 

 

 

 
Regierungsrat des Kantons O

Regierungsrat des Kantons

Regierungsrat des Kantons Gla
 
Regierungsrat des Kantons Zug
 

 

 
Regierungsrat des Kantons Basel-Sta

Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 

Regierungsrat des Kantons S

Regierungsrat des Kantons Ap
 

 

 
Regierung des Kantons Grau
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Conseil d’Etat du Canton du Valais VS 

Conseil d’Etat de la République et Canton de Neuchâtel NE 

e Genève GE 
 
Gouvernement de la République et Canton du Jura JU 

 

 

 
Conseil d’Etat de la République et Canton d

 

Gerichte 
 
Schweizerisches Bundesgericht BGer 
 

erische Asylrekurskommission   ARK 
 
Schweiz

 
Parteien 
 

CVP 
 

 CVPF 
 

he Partei der Schweiz FDP 

Grüne Partei der Schweiz GPS 
 

e Volkspartei SVP 
 

SPS 

 

Christlichdemokratische Volkspartei 

CVP-Frauen Schweiz

Freisinnig-Demokratisc
 

Schweizerisch

Sozialdemokratische Partei der Schweiz 
 

Bundesstellen 
 

OA 

EKA 

Eidgenössische Kommission für Flüchtlingsfragen EKF 

Eidgenössische Kommission gegen Rassismus EKR 

 Frauenfragen EKFr 

Eidgenössischer Datenschutzbeauftragter EDSB 
 
Oberzolldirektion EZV 
 
 
Konferenzen und Vereinigungen

Oberauditorat 
 
Eidgenössische Ausländerkommission 
 

 

 
Eidgenössische Kommission für
 

 
 
Schweizerischer Gemeindeverband SGV 
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Schweizerischer Städteverband SSV 
Vereinigung der Kantonalen Fremdenpolizeichefs VKF 

ktoren FDK 
 

rektoren SODK 
 

ilfe SKOS 

KKAK 

Konferenz der schweizerischen Gleichstellungsbeauftragten KGB 
 

n Erziehungsdirektoren EDK 
 

Hilfswerke und Flüchtlingsorganisationen

 
Konferenz der kantonalen Finanzdire

Konferenz der kantonalen Sozialdi

Schweizerische Konferenz für Sozialh
 
Konferenz der kantonalen Ausgleichskassen 
 

Schweizerische Konferenz der kantonale

 
 

Hochkommissariat der Vereinten Nationen für die Flüchtlinge 
Gutachten von Prof. Dr. Walter Kälin) UNHCR 

 
gshilfe SFH 

Caritas Schweiz CAR 

Schweizerisches Rotes Kreuz SRK 

elitischer Gemeindebund SIG 

irchen der Schweiz HEKS 
 

ABZ 
 

AOZ 

Service d'Aide Juridique aux Exilé-e-s SAJE 

Zürcher Freiplatzaktion für Flüchtlinge ZFA 
 

KSF 

SSF 
 
Schweizerisches Arbeiter/innen-Hilfswerk SAH 
 
 
Kirchen und kirchliche Organisationen

 

(gestützt auf 

Schweizerische Flüchtlin
 

 

 
Schweizerischer Isra
 
Hilfswerke der Evangelischen K

Asylbrücke Zug 

Asyl-Organisation Zürich 
 

 

Kontaktstelle für Flüchtlingsfragen 
 
Solidarité sans frontières 

 
 
Christlichnationaler Gewerkschaftsbund der Schweiz CSC 
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Bischof der Christkatholischen Kirche der Schweiz CKK 

Association Suisse des Centres sociaux protestants CSP 

SBK 
 
Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund SEK 

 
 und Berufsverbände

 

 
Schweizerische Bischofskonferenz 

 

Wirtschaftsorganisationen  

Schweizerischer Arbeitgeberverband SAV 

Schweizerischer Gewerbeverband sgv 

Fédération Romande des Syndicats Patronaux  FRSP 

SGB 
 

CP 
 

rzte FMH 

nversicherer SKV 

Interprofessionelle Gewerkschaft der ArbeiterInnen IGA 
 

rein SHV 
 

verband FSA 

Frauenorganisationen

 

 

 

 
Schweizerischer Gewerkschaftsbund 

Centre patronal 

Verbindung der Schweizer Ärztinnen und Ä
 
Die Schweizer Kranke
 

Schweizer Hotelier-Ve

Schweizerischer Anwalts
 
 

 
 

SLFV 

entrum für Frauen aus Afrika, Asien, 
a und Osteuropa FIZ 

 

Diverse Vernehmlasser

Schweiz. Landfrauenverband 
 
Fraueninformationsz
Lateinamerik

 
 

Bern 
 
Stadt Lausanne LS 
 
Gemeinsame Einrichtung KVG GEK 
 
Vereinigung schweizerischer Kranken- und Unfallversicherer (Cosama) Cos 
 
santésuisse ss 

 
Stadt Bern, Gemeinderat Stadt 
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Demokratische Juristinnen und Juristen der Schweiz DJS 
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Abkürzungsverzeichnis (in alphabetischer Reihenfolge) 

Z 
 
AB Asylbrücke Zug 
AG Regierungsrat des Kantons Aargau 
AI Landamman+Standeskommission des Kantons Appenzell I.Rh.
AOZ Asyl-Organisation Zürich 
AR ns Appenzell A.Rh. Regierungsrat des Kanto
ARK urskommission Schweizerische Asylrek
BE Regierungsrat des Kantons Bern 
BGer t Schweizerisches Bundesgerich
BL Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 
BS Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt 
CAR chweiz Caritas S
CKK  Schweiz Bischof der Christkatholischen Kirche der
Cos rsicherer (Cosama) Vereinigung schw. Kranken- und Unfallve
CP Centre patronal 
CSC er Schweiz Christlichnationaler Gewerkschaftsbund d
CSP tants Association Suisse des Centres sociaux protes
CVP rtei Christlichdemokratische Volkspa
CVPF CVP-Frauen Schweiz 
DJS  der Schweiz Demokratische Juristinnen und Juristen
EDK  Erziehungsdirektoren Schweizerische Konferenz der kant.
EDSB agter Eidgenössischer Datenschutzbeauftr
EKA ion Eidgenössische Ausländerkommiss
EKF lüchtlingsfragen Eidgenössische Kommission für F
EKFr  Eidgenössische Kommission für Frauenfragen

Eidgenössische Komm
EZV Oberzolldirektion 
FDP Schweiz Freisinnig-Demokratische Partei der 
FDK n Finanzdirektoren Konferenz der kantonale
FIZ  Afrika, Asien, 

opa 
Fraueninformationszentrum für Frauen aus
Lateinamerika und Osteur

FMH hweizer Ärztinnen und Ärzte Verbindung der Sc
FR  Fribourg Conseil d’Etat du Canton de
FRSP ronaux Fédération Romande des Syndicats Pat
FSA Schweizerischer Anwaltsverband 
GE nève Conseil d’Etat de la République et Canton de Ge
GL Regierungsrat des Kantons Glarus 
GPS  Grüne Partei der Schweiz
GR s Graubünden Regierung des Kanton
HEKS  der Evangelischen Kirchen der Schweiz Hilfswerke

EKR ission gegen Rassismus 

IGA Interprofessionelle Gewerkschaft der ArbeiterInnen 
JU Gouvernement de la République et Canton du Jura 
KGB Konferenz der schweizerischen Gleichstellungsbeauftragten 
KKAK Konferenz der kantonalen Ausgleichskassen 
KSF Kontaktstelle für Flüchtlingsfragen 
GEK Gemeinsame Einrichtung KVG 
LS Stadt Lausanne 
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LU ntons LuzernGesundheits- und Sozialdepartement des Ka
NE e et Canton de Neuchâtel Conseil d’Etat de la Républiqu
NW ngsrat des Kantons Nidwalden Regieru
OA Oberauditorat 
OW alden Regierungsrat des Kantons Obw
SAH nen-Hilfswerk Schweizerisches Arbeiter/in
SAJE ux Exilé-e-s Service d'Aide Juridique a
SAV nd Schweizerischer Arbeitgeberverba
SBK fskonferenz Schweizerische Bischo
SEK er Kirchenbund Schweizerischer Evangelisch
SFH ilfe Schweizerische Flüchtlingsh
SG s St. Gallen Regierungsrat des Kanton
SGB und Schweizerischer Gewerkschaftsb
SGV emeindeverband Schweizerischer G
sgv Schweizerischer Gewerbeverband 
SH Regierungsrat des Kantons Schaffhausen 
SHV  Schweizer Hotelier-Verein
SIG r Gemeindebund Schweizerischer Israelitische
SKOS zialhilfe Schweizerische Konferenz für So
SKV rer Die Schweizer Krankenversiche
SLFV erband Schweiz. Landfrauenv
SO ungsrat des Kantons Solothurn Regier
SODK tonalen Sozialdirektoren Konferenz der kan
SPS Sozialdemokratische Partei der Schweiz 
SRK tes Kreuz Schweizerisches Ro
ss santésuisse 
SSF Solidarité sans frontières 
SSV Schweizerischer Städteverband 
Stadt Bern Stadt Bern, Gemeinderat 
SVP Schweizerische Volkspartei 
SZ s Schwyz Regierungsrat des Kanton
TG Regierungsrat des Kantons Thurgau 
TI pubblica e Cantone del Ticino Consiglio di Stato della Re
UNHCR ten Nationen für die Flüchtlinge 

 von Prof. Dr. Walter Kälin) 
Hochkommissariat der Verein
(gestützt auf Gutachten

UR s Uri Regierungsrat des Kanton
VD Conseil d’Etat du Canton de Vaud 
VKF Vereinigung der Kantonalen Fremdenpolizeichefs 
VS Conseil d’Etat du Canton du Valais 
ZFA Zürcher Freiplatzaktion für Flüchtlinge 
ZG Regierungsrat des Kantons Zug 
ZH Regierungsrat des Kantons Zürich 
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3 Stellungnahmen und Vorschläge 
31 n Grundpfeilern des 

Vernehmlassungsentwurfs 

 ttstaaten 

r Verweigerung des Asyls sowie über 

tellungen: 
a. Sicherheit vor Verfolgung besteht, als sichere Heimat- oder Herkunftsstaaten bezeichnen; 

 Rückschiebung im Sinne von Artikel 5 Absatz 1 besteht, als sichere Drittstaaten bezeichnen.
riodisch. 

Stellungnahmen zu de

 
311 Sichere Dri
 
Art. 6a (neu) Zuständige Behörde 
1 Das Bundesamt für Flüchtlinge (Bundesamt) entscheidet über Gewährung ode
die Wegweisung aus der Schweiz. 
2 Der Bundesrat kann Staaten, in denen nach seinen Fests

b. effektiver Schutz vor
3 Der Bundesrat überprüft die Beschlüsse nach Absatz 2 pe
 
Art. 23 Entscheide am Flughafen 

Wird die Einreise am Flughafen nicht b1 ewilligt, so kann das Bundesamt: 
ommissariates der 

rfolgung droht;  
 welchem sie sich 

atz 2 Buchstabe b oder in 

welcher für die 

ersonen leben, zu 
nehmen. 

2 Der Entscheid nach Absatz 1 ist innert 15 Tagen nach der Einreichung des Gesuchs zu eröffnen. Dauert das Verfahren 
reise. Wird die asylsuchende Person weggewiesen, so kann sie nicht länger als bis 
en Heimat-, Herkunfts- oder Drittstaat, längstens aber sieben Tage am Flughafen 

. 
Folge trotz Vorliegens einer Verfügung nach Absatz 1 bewilligt werden, bleibt diese auch 

a. das Asylgesuch ablehnen, wenn nach übereinstimmender Auffassung des Bundesamtes und des Hochk
Vereinten Nationen im Heimat- oder Herkunftsstaat offensichtlich keine Ve

b. auf das Asylgesuch nicht eintreten, wenn Asylsuchende in einen Staat zurückkehren können, in
vorher aufgehalten haben und entweder der Staat sicher ist im Sinne von Artikel 6a Abs
dem sie um Schutz nachsuchen können; 

c. auf das Asylgesuch nicht eintreten, wenn Asylsuchende in einen Staat ausreisen können, 
Durchführung des Asyl- und Wegweisungsverfahrens staatsvertraglich zuständig ist; 

d. auf das Asylgesuch nicht eintreten, wenn in einem Drittstaat nahe Angehörige oder andere P
denen enge Beziehungen bestehen und der Drittstaat bereit ist, die asylsuchende Person zu über

länger, so bewilligt das Bundesamt die Ein
zur nächsten regulären Flugverbindung in d
festgehalten werden. Vorbehalten bleibt Artikel 112
3 Muss die Einreise in der 
nach der Einreise in die Schweiz vollstreckbar. 

rt. 34 Sachüberschrift sowie
ichteintreten bei Sicherheit vor Verfolgung im Ausland  

 
A  Abs. 1 und 3 (neu)  
N
1 Aufgehoben (siehe Art. 6a Abs. 2) 

uche oder er en, w de: 
 in we  sie sich vorher aufg r Staat sicher 

 Buchst  oder in dem sie um 
 welches für die Durchführun ngsverfahrens 

uständig ist; 
nahe Angehörige oder andere Personen haben, z stehen und der 
 die asylsuchende Person zu übernehmen. 

3 Auf Asylges  Beschwerden wird in d  Regel nicht eingetret enn Asylsuchen
a. in einen Staat zur

ist im Sinne von A
b. in ein Land au

staatsvertraglich z
c. in einem Drittstaat 

Drittstaat bereit ist,

ückkehren können,
rtikel 6a Absatz 2
sreisen können,

lchem
abe b

ehalten haben und entweder de
Schutz nachsuchen können; 
g des Asyl- und Wegweisu

u denen enge Beziehungen be

 
Zustimmung Eher Zustimmung eher Ableh g nung Ablehnun
AI, AR, BE, BL, BS, 
FR, GL, GR, JU, 
NW, OW, SG, TG, 
TI, UR, VS, ZH, 
CVP, FDP, VKF, 
CP, FRSP, SGV, 
sgv, SHV, SLFV, 
SSV, Stadt Bern  

LU, ZG, ARK, 
CVPF, EKF 

SH SZ, VD, 
SVP, GPS, 

SFH, CAR, CKK, 
CSC, CSP, DJS, 
EKA, EKR, FIZ, 
HEKS, KGB, S

GE, NE, 
SPS, 

AH, 
SAJE, SBK, SEK, 
SGB, SIG, SRK, 
SSF, UNHCR, ZFA  
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Bestimmungsmodalitäten der sicheren Drittstaaten 
SFH: Bei der Bezeichnung von sicheren Drittstaaten durch den Bund
UNHCR, amnesty international, die SFH, die Hilfswerke, die EKF u
Organisationen bei der Beurteilung einbezogen werden (Ebenso: LU

esrat sollen 
nd weitere 
, SZ, SPS, 

HEKS, SEK, SRK, CAR, SBK, DJS). Dagegen GR: Es sei nicht Aufgabe des 
Bundes, die Einhaltung der EMRK und der FK in einem Drittstaat zu prüfen. 

ndung und 
ngabe publiziert und zwei Mal jährlich oder aus wichtigen Gründen 

, SEK, DJS, 

chen Union 
r EU dürfen 

mit Zustimmung des UNHCR als sichere Drittstaaten bezeichnet werden. 
r Liste der sicheren Drittstaaten figurieren, würden sich 
“ ansehen, was aussenpolitisch untragbare Folgen 

 
SFH: Die Beurteilung der Drittstaatensicherheit sollte mit Begrü
Quellena
überprüft werden (Ebenso: NE, SZ, SPS, SRK, KGB, CAR, SAH, HEKS
ZFA, SGB). 
 
SSF: Die Liste sicherer Drittstaaten ist auf Mitgliedstaaten der Europäis
zu beschränken (Ebenso: ARK, ZFA, SGB). ZFA: Staaten ausserhalb de
nur 
SPS: Staaten, die nicht auf de
als „nicht-sichere Drittstaaten
hätte. 
 
Kriterien eines sicheren Drittstaates 
SFH: Die Kriterien der Drittstaatensicherheit sollten in einem Gesetz im
Sinn verankert werden (Ebenso: LU, NE, SZ, SPS, HEKS, SEK, CAR

 formellen 
, DJS, SSF, 

EKA, KGB, EKFr). Insbesondere muss ein Drittstaat zwingend das Non-
halten. Das 

Gesetz aufzunehmen, wie es aus der FK, der EMRK und der 
Verfassung hervorgeht (Ebenso GE, NE, SH, SZ, VD, CVP, SPS, HEKS, SEK, SBK, 

ezifische 

-Wissen sind bei der Bestimmung eines sicheren 
Drittstaates beizuziehen. 

einem Asyl- und 
Wegweisungsverfahren bestehen, das qualitativ mit dem schweizerischen 

, CSP, DJS, 

-staatlicher 
 

refoulement-Gebot sowie das Verbot der Kettenabschiebung ein
Prinzip ist so ins 

DJS, SAJE, SSF, ZFA, EKA, EKR, UNHCR).  
 
EKFr, KGB: Ein Drittstaat ist dann nicht sicher, wenn dort frauensp
Verfolgung stattfindet.  
 
KGB: Expertinnen mit Gender

 
Zugang zu SFH: Im Drittstaat soll gesicherter 

vergleichbar ist (Ebenso: GE, SZ, SPS, SRK, HEKS, SEK, CAR, SAJE
SSF, ZFA, EKA, UNHCR, SGB, SBK). 
 
SGB: Sichere Drittstaaten müssen das Recht auf Schutz vor nicht
Verfolgung sowie die spezifischen Fluchtgründe von Frauen anerkennen.
Anwendung und Ausnahmen zur Drittstaatenregelung 
SFH: Die Drittstaatenregelung bedarf einer Ausnahmeregelung bei positiven 
Anknüpfungspunkten zur Schweiz, z.B. bei familiären oder anderen Beziehungen 
zur Schweiz sowie bei Hinweisen auf eine Verletzung des Non-Refoulement-Prinzips 
(Ebenso: GE, SZ, VD, CVP, CVPF, SPS, HEKS, SRK, SEK, CAR, SAJE, CSP, DJS, 
SSF, ZFA, EKA, EKF, UNHCR, SBK, SGB). Anders GR: Das Erfordernis der „engen 
Beziehung“ in Art. 23 Abs. 1 Bst. d und Art. 34 Abs. 3 Bst. c E-AsylG ist zu streichen, 
da es mit einem unverhältnismässigen behördlichen Aufwand verbunden ist. 
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Ausserdem sei die Einschränkung „in der Regel“ im Einleitungssatz von Art. 34 Abs. 
3 ist zu streichen. Hier bedürfe es einer zwingenden Bestimmung (Ebenso TI).  

teilt werden 
 SZ, VD, GPS, SPS, HEKS, SEK, SRK, CAR, 

Anzeichen gegen die Sicherheit in Drittstaaten vor, so 
SPS, CAR, 

mutung der 
 Regelung bei „safe countries“ im Einzelfall 

widerlegbar sein muss. Die Formulierung dieses Artikels ist ungenau, da die 
it dem Wort 

 als Alternativen dargestellt werden. 
 

aft erwähnt 

 
g haben, ist 
g (Ebenso: 

staat gefällt 
aat erfolgen 

HCR).  
 

 UNHCR im 
SRK, CAR, 
recht haben 

bei allen Wegweisungen in einen sicheren Drittstaat. 

reichen für 
scheid (CSC, SIG, DJS, SSF, EKA, UNHCR). Anders GR: 

isen, muss 
r. 

LU: Der Beweis, wonach ein Land sicher ist, muss grundsätzlich weiterhin von der 
e erbracht werden; beim Nachweis der Flüchtlingseigenschaft muss die 

 in dem sie 
s das Non-

 
Diverses

 
SFH: Die Sicherheit eines Drittstaates muss in jedem Einzelfall beur
(Prognoseentscheid) (Ebenso: GE,
KGB, SBK, DJS, SSF, ZFA, EKA, UNHCR). 
 
SFH: Liegen im Einzelfall 
soll auf ein Gesuch eingetreten werden (Ebenso:ARK GE, SZ, GPS, 
DJS, SSF, EKA, UNHCR, DJS). 
ARK: Art. 34 Abs. 3 Bst. a AsylG ist insofern zu ergänzen, dass die Ver
Verfolgungssicherheit analog der

Möglichkeit, um Schutz nachzusuchen und die Verfolgungssicherheit m
„oder“

ARK: Ausnahmen von der Drittstaatenregelung sollen in der Botsch
werden. 

KGB: Bei sicheren Drittstaaten, welche ihrerseits eine Drittstaatenregelun
besondere Vorsicht geboten, wegen der Gefahr einer Kettenabschiebun
SH, SAJE, DJS). 
 
SPS: Bevor ein Nichteintretensentscheid mit Wegweisung in einen Dritt
wird, muss die Zusicherung der Rückübernahme aus dem Drittst
(Ebenso: BL, GE, ZG, CSP, SBK, SAJE, UN

SFH: Bei Wegweisungen in Drittstaaten im Flughafenverfahren soll dem
Einzelfall ein Veto-Recht eingeräumt werden (Ebenso: HEKS, SEK, 
DJS, ZFA, UNHCR). SBK: Das UNHCR soll ein umfassendes Einsichts

 
SBK: Der blosse Transit durch einen sicheren Drittstaat darf nicht aus
einen Nichteintretensent
Die Möglichkeit, eine asylsuchende Person in einen Drittstaat wegzuwe
auch bestehen, wenn der Aufenthalt im Drittstaat nur von kurzer Dauer wa
 

Behörd
Glaubhaftmachung genügen. 
 
SAJE: Personen sollen nur in einen Drittstaat weggewiesen werden,
bereits ein Asylgesuch eingereicht haben und in dem sicher ist, das
refoulement-Prinzip nicht verletzt wird. 

 
VKF: Nichteintretensentscheide mit Wegweisung in einen Drittstaat, welche in der 
Empfangsstelle verfügt werden, sind direkt ab der Empfangsstelle zu vollziehen. 
Allenfalls soll eine Kantonszuteilung nur in den Standortkantonen der Empfangsstelle 
erfolgen (gerade umgekehrt: ZH). Der Mehraufwand der Standortkantone soll im 
Rahmen des Zuteilungsschlüssels abgegolten werden. Sollen die betroffenen 
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Asylsuchenden weiterhin in andere Kantone zugeteilt werden, soll der T
Rahmen des Projekts „Train-Street“ erfolgen, um der Untertauchensgefahr 

ransfer im 

entgegenzuwirken (Ebenso: AI, AR, GL, NE, SG, TG, TI, VS, Stadt Bern, SSV). 

en Wirkung 
R, GL, GR, 

UNHCR: Die Anhörung im Flughafen hat ausschliesslich durch das BFF zu erfolgen. 

 von Art. 112 Abs. 1 
Frist von 48 

t in diesen Fällen oft nicht ausreichend.  
 

n Papieren 

se und die 
Prüfung von 

 SBK, DJS, SSF, ZFA, EKA,). 
 

sylG ist zu 
SFH in Art. 

ierten Kriterien bemisst (Ebenso: SRK, CAR, FRSP). 

timmungen“ 
Regel“ zu 

 in einen Drittstaat ist dieser darüber zu informieren, 
dass in der Schweiz kein materielles Asylverfahren durchgeführt wurde. Der 

 der neue 
n darf aber 

Festhaltefrist nach Vorliegen eines vollstreckbaren 
Wegweisungsentscheides am Flughafen ist von 7 auf 15 Tagen zu verlängern. 

e trotz Vorliegens einer Verfügung nach Art. 23 
Abs. 1 bewilligt werden, bleibt diese auch nach der Einreise in die Schweiz 
vollstreckbar. Kann die Wegweisung in einen Drittstaat nicht innerhalb von 20 Tagen 
vollzogen werden, so soll der Zugang zum materiellen Asylverfahren gewährt werden 
(Ebenso: ARK, SRK). 
 
BE: Flankierend zur Drittstaatenregelung müssen Rückübernahmeabkommen 
abgeschlossen werden (Ebenso: NE, VD).  
 

 
VKF: Die ARK soll Gesuche um Wiederherstellung der aufschiebend
einer Beschwerde nur sehr restriktiv bewilligen (Ebenso: AI, AR, BL, F
NW, OW, SG, LU, VS, TI, ZG).  

Die Empfehlung R. (94) 5 der CAHAR ist grammatikalisch auszulegen. 
 
ARK: Bei aussereuropäischen Staaten kann die Anwendung
AsylG Art. 13 EMRK (Recht auf wirksame Beschwerde) verletzen. Die 
Stunden (Art. 112 Abs. 2 AsylG) is

ZG: Ein Nichteintretensentscheid ohne Vorliegen von vollzugsgenügliche
bringt keine Verbesserungen im Vollzug. 
 
SFH: Die vorliegende Drittstaatenregelung fördert die illegale Einrei
gezielte Verheimlichung der Reiserouten und verhindert die materielle 
Asylgesuchen (Ebenso: BS, CVP, SPS, HEKS, SEK,

SFH: In Art. 23 Abs. 1 Bst. b-d sowie in Art. 34 Abs. 3 Bst. a-c E-A
ergänzen, dass sich die Sicherheit des Drittstaates nach den von der 
6abis defin
 
ARK: Art. 23 Abs. 1 und Art. 34 Abs. 1 AsylG sind beide als „Kann-Bes
auszugestalten oder es ist übereinstimmend den Ausdruck „in der 
verwenden. 
 
ARK: Das Wort „Beschwerde“ ist aus Art. 34 Abs. 3 AsylG zu streichen. 
SFH: Bei einer Wegweisung

asylsuchenden Person wird eine Bestätigung ausgehändigt (Ebenso: GE). 
 
SFH: Die Festhaltung am Flughafen soll verlängert werden, wenn
Ausschaffungshaftgrund aufgehoben wird. Die Festhaltung am Flughafe
nicht als Haft ausgestaltet werden. 
 
FDP: Die 

 
SFH: Muss die Einreise in der Folg
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ZG: Ein Nichteintretensentscheid ist für die Anordnung einer Ausschaffungshaft nicht 
ausreichend. Der Vollzug wird dadurch nicht verbessert. 

sentscheid 
r Behauptungen keine Verbesserung des Vollzugs der 

SSF: Für Frauen gibt es weder „sichere“ Herkunftsländer noch „sichere“ Drittstaaten 

rn auch auf 
n zu verzichten. 

ührung der 
. 

ARK: In der Botschaft sollte erwähnt werden, dass das im Inlandverfahren 
 heute nach 

Rechts
 

en bei nicht vollziehbaren Wegweisungen 
 (Anspruch auf eine Aufenthaltsbewilligung) 

gstitel vor Art. 44 
5. Abschnitt: Wegweisung und Ersatzmassnahmen 

 
NE: Der Ersatz der vorsorglichen Wegweisung durch einen Nichteintreten
wird entgegen de
Wegweisungen bringen. 
 

im Sinne der behördlichen Definition. 
 
SGB: Es ist nicht nur auf das Konzept der sicheren Drittstaaten, sonde
jenes der sicheren Herkunftsstaate
 
ARK: Art. 52 AsylG (Aufnahme in einem Drittstaat) soll bei Einf
Drittstaatenregelung aufgehoben werden

beibehaltene Erfordernis eines Aufenthaltes von „einiger Zeit“ bereits
prechung der ARK keineswegs strikt gilt. 

312 Ersatzmassnahm

 
Gliederun

 
Art. 44 Sachüberschrift und Abs. 2-5 
Wegweisung  
2-5 Aufgehoben (siehe Art. 48a und 48b EAsylG) 
 

undesamt in einer 
fnahme nach dem 

Art. 48a (neu) Vorläufige Aufnahme 
Ist der Vollzug der Wegweisung nicht zulässig, nicht zumutbar oder nicht möglich, so regelt das B
Verfügung das Anwesenheitsverhältnis nach den gesetzlichen Bestimmungen über die vorläufige Au
ANAG. 
(siehe Art. 44 Abs. 2 AsylG) 
 
Art. 48b (neu) Schwerwiegende persönliche Notlage 
1 Eine Person, über deren Asylgesuch sechs Jahre nach Einreichen noch kein rechtskräftiger Entsch
und die sich nach Feststellung des Bundesamtes oder der Rekurskommission in einer schwerwiegen

eid ergangen ist 
den persönlichen 

Notlage befindet, hat Anspruch auf Erteilung und Verlängerung einer Aufenthaltsbewilligung durch den zuständigen 
at keine ie di tliche Sich rdnung verletzt hat oder in 
r Weise altsbe g kann wid , wenn Gründe nach Artikel 10 

Absatz 1 Buchstabe a ANAG vorliegen. Der Bunde glich der Voraussetzungen der schwerwiegenden 

otlage sind in der Schweiz, die 
 der Kinder zu berücksich

3 Das Bundesamt oder die Rekurskommission gibt dem zuständigen Kanton vorgängig Gelegenheit innerhalb einer 
angemessenen Frist zu den Voraussetzungen nach Absatz 2 Stellung zu nehmen. 

Kanton. Sie h
schwerwiegende

n Anspruch, wenn s
gefährdet. Die Aufenth

e öffen
willigun

erheit und O
errufen werden

srat kann bezü
persönlichen Notlage gün
2 Bei der Beurteilung der
familiären Verhältnisse und

stigere Bestimmungen erlass
 schwerwiegenden persönlichen N
 die schulische Situation

en.  
sbesondere die Integration in 
tigen. 

 
Zustimmung eher Zustimmung Eher 

Ablehnung 
Ablehnung 

BS, GE, SPS, CVPF, 
GPS, SFH, ABZ, 
EKFr, FDK, Stadt 

SH, CAR, EKA, DJS, 
EKF, FIZ, FMH, 
HEKS, SAJE, SSF 

FRSP, SLFV, AG, AI, AR, BE, BL, 
FR, GL, GR, LU, NE, 
NW, OW, SG, SO, 
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Bern, LS, AOZ, CP
CSC, CSP, EKR
IGA, KGB, KSF
SAH, SBK, SEK
SGB, SGV, SH

TG, TI, UR
ZG, ZH,

, 
, 
, 
, 

V, 
SIG, SKOS, SRK, 

, VD, VS, 
 CVP, FDP,

SVP, VKF, SAV, sgv  

SSV, UNHCR, ZFA 
 
AG, AI, AR, BE, BL, FR, GL, GR, LU, NE, NW, OW, SG, VS, TG, TI, U
ZH, VKF, CP, SAV, SSV Stadt Bern: Die vorgeschlagene Regelung wird 
Dauer von langen und teuren Verfahren erhöhen. Ursache des Problem
lang andauernden Verfahren und die mangelnde Kooperationsbereits
Herkunftsstaaten betreffend der Rückübernahme der eigenen Staatsa
Die Verantwortung für die lang andauernden Verfahren lieg
Bundesbehörden. Diesen mangelt es an personellen Ressourcen und a
Das Gesetz muss dem BFF und wenn möglich der ARK Fristen setze
derer das Asylverfahren erst- und zweitinstanzlich abgeschlossen sein 

R, VD, ZG, 
Anzahl und 
s sind die 

chaft vieler 
ngehörigen. 
t bei den 
n Effizienz. 

n, innerhalb 
muss. Falls 

für die ARK Fristen als nicht opportun angesehen werden, ist zumindest ein 
n. Ausserordentliche Rechtsmittel 

stierung des 
W
 
A

Erfahrung 
d, dass die 

 keine Möglichkeit haben, zu verhindern, dass die ARK das Verfahren 
gende persönliche Notlage 

• unkorrekte 
lussgrund 

• timmungen 
 Notlage ist 
günstigeren 

mungen konsultiert werden, da das Resultat die Gewährung einer 
. 
geschränkt 

en. Sonderregelungen bezüglich der Verlängerung des 
tellen einen 
, NW, SG, 

, ZH).  
 
AG, AI, AR, BL, GL, LU, NE, OW, TG, TI, UR, VS, ZG, VKF: Es ist inakzeptabel, 
dass sich der Bund unter massiver Kostenfolge zu Lasten der Kantone alter, 
unangenehmer Fälle entledigt. 
SKOS: Zur Vermeidung einer Kostenüberwälzung auf die Kantone, muss auf 
Gesetzesstufe ein Finanzausgleich zwischen Bund und Kantonen festgehalten 
werden. 
 

allgemeines Beschleunigungsgebot vorzusehe
müssen schnell behandelt werden und dürfen nicht automatisch zur Si

egweisungsvollzugs führen.  

G, AI, AR, BL, GL, LU, OW, TG, TI, UR, VS, ZG, VKF:  
• Dem BFF gelingt es vielleicht, die Verfahren zu beschleunigen, die 

zeigt, dass dies bei der ARK nicht der Fall sein wird. Es ist stören
Kantone
liegen lässt und dann das Dossier als schwerwie
behandelt.  

 Der leichtfertige (trölerische) Gebrauch von Rechtsmitteln und 
Verhalten während des Verfahrens müssten ebenfalls einen Aussch
darstellen.  

• Die Frist müsste mindestens auf 10 Jahre angehoben werden. 
 Die Delegation an den Bundesrat zum Erlass günstigerer Bes

bezüglich der Voraussetzungen der schwerwiegenden persönlichen
inakzeptabel. Die Kantone müssten vor dem Erlass von 
Bestim
Aufenthaltsbewilligung ist. In diesem Sinne ist dieser Satz zu streichen

• Falls Artikel 48b durchkommt, müssen die betroffenen Personen unein
dem ANAG untersteh
Aufenthalts oder der Widerrufsgründe sind nicht gerechtfertigt und s
zusätzlichen Eingriff in die kantonale Kompetenz dar. (auch FR, GR
SH
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AG, BL, FR, LU, OW, VD, UR, ZG, FDP: Mit dem vorliegenden Vorsch
Frage des Asyls zweitrangig und die im Ausländerrecht vorgesehene
Zulassungsregelungen unglaubwürdig. Die and

lag wird die 
n strengen 

eren Ausländerinnen und Ausländer 

estimmt ist, 
sich am konkreten Einzelfall orientiert und der jeweiligen Interessenlage von Bund 

olange das 
die allfällige 

ordergrund. Auch nach 6 Jahren hängigem Verfahren darf kein 
rationswille 

ZG: Die Voraussetzungen der schwerwiegenden persönlichen Notlage, wie sie in 
lt werden, 

 
rüfung der 

rläufige Aufnahme) 

 finden, sind 
eren: 

1. Mindestaufenthaltsdauer in der Schweiz von zehn Jahren; 
chtlicher 

hängigkeit 

bs. 3 Asylgesetz 
 Vorliegen 

so wird die 
schlagenen 

 an dieser Praxis nichts ändern (Ebenso TG).  

 ZFA:  
langjährigen 
glichkeit der 
schiedlichen 

 CSP, DJS KR, HEKS , KGB, SAH, 
SAJE, SEK, SGB, SIG, SRK, SSF, UNHCR, ZFA: Die Ausschliesslichkeit des 
Asylverfahrens (Art. 14 AsylG) darf nicht zu einem Hindernis für die Lösung von 
speziellen Härtefällen führen. Härtefälle sollen unabhängig vom Verfahrensstand, 
also auch bei bereits abgeschlossenen Verfahren, nach einem faktischen Aufenthalt 
von 4 Jahren (CSC 5 Jahren) geprüft werden können. 
 
FIZ: wünscht, dass eine Aufenthaltsbewilligung nach 6 Jahren Aufenthalt, ohne 
zusätzliche Voraussetzungen, erteilt wird. 

würden dadurch schlechter gestellt als Asylsuchende.  
BE: Es braucht eine Lösung, die auf den übrigen Ausländerbereich abg

und Kanton ausgeglichen Rechnung trägt.  
 
CVP: verlangt Zurückhaltung gegenüber neuen Rechtsansprüchen. S
Asylgesuch nicht positiv entschieden ist, steht bei Asylsuchenden 
Rückkehr im V
Anspruch auf eine Jahresbewilligung bestehen, es muss der Integ
nachgewiesen sein. 
 

Art. 33 AsylV 1 formuliert sind, müssen auf Gesetzesstufe gerege
insbesondere das Erfordernis der finanziellen Unabhängigkeit.  

AG, BL, FR, VD, ZG, FDP: möchten die bisherige Regelung (P
schwerwiegenden persönlichen Notlage nach 4 Jahren und vo
beibehalten. 
 
GR: Sollte dennoch eine derartige Bestimmung in das Gesetz Eingang
für eine Anspruchsbegründung folgende Minimalanforderungen zu statui

2. Vollumfängliche Erfüllung der Härtefallkriterien gemäss bundesgeri
Rechtsprechung (BGE 124 II 110); und 

3. Zwingende Verweigerung der Aufenthaltsbewilligung bei Fürsorgeab
sowie selbstverschuldeter Arbeitslosigkeit. 

 
SG: Bei der heutigen Praxis der Bundesbehörden zu Art. 44 A
besteht die Tendenz, eine vorläufige Aufnahme anzuordnen, ohne das
eines schwerwiegenden persönlichen Notlage wirklich zu prüfen. Eben
Stellungnahme des Kantons oft ausser Acht gelassen. Mit der hier vorge
Änderung würde sich
 
SFH, CAR, EKR, IGA, KGB, SAH, SAJE, SEK, SGB, SIG, SRK, UNHCR,
Die vorläufige Aufnahme ist für Härtefälle, die aufgrund ihres 
Aufenthalts besonders gut integriert sind, kein geeigneter Status. Die Mö
Härtefallregelung nach Art. 13 lit. f BVO genügt wegen der unter
kantonalen Praxis nicht. 
 
FR, NE, VD, SFH, AOZ, CAR, CSC, , EKFr, E , IGA
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SH: ist grundsätzlich einverstanden mit der Regelung. Die Anwend
Bestimmung sollte aber die Aus

ung dieser 
nahme sein, da die Asylverfahren vor Ablauf von 6 

IGA: der vorübergehende Bezug von Sozialleistungen darf sich nicht negativ auf die 

letzung der 
iderruf der 
rien für die 

ie familiären 
änner sollen nach 4, Familien mit Kindern nach 3 

Jahren Anspruch auf Aufenthaltsbewilligung haben. Personen in besonderen 
antons eine 

FMH: Bei der Beurteilung der schwerwiegenden persönlichen Notlage sei auch der 
nestische Traumatisierung und die Gefahr von 

atisierung zu berücksichtigen. 

nahme Anspruch 
 Erteilung und Verlängerung eine Aufenthaltsbewilligung durch den zuständigen Kanton. Dieser Anspruch 

a. der Vollzug der Wegweisung aus Gründen nicht erfolgen kann, die von den betroffenen Personen zu 
verantworten sind; und 

ffentliche ng verle  gefährden; 
blauf der Sechsjah der Vollzug 

lauf dieser Frist erfolgt 
illigung nach Absatz 2ter kann widerrufen werd tikel 10 Absatz 1 

Jahren abgeschlossen werden sollten.  
 

Beurteilung der Integration auswirken.  
 
SSF: die Verwirkung des Anspruchs bei Gefährdung oder Ver
öffentlichen Sicherheit und Ordnung und die Bestimmung bez. W
Aufenthaltsbewilligung sind zu streichen (Satz 2 und 3 von Abs. 1). Krite
schwerwiegende persönliche Notlage sind die Anwesenheitsdauer und d
Verhältnisse, alleinstehende M

Notlagen, welche die Kriterien nicht erfüllen, soll mit Zustimmung des K
Aufenthaltsbewilligung erteilt werden.  
 

Gesundheitszustand, die anam
Retraum
 
 
Art. 14b Abs. 2bis, 2ter (neu) und 2quater (neu) ANAG 
2bis Aufgehoben 
2ter Vorläufig aufgenommene Personen haben sechs Jahre nach der Anordnung der vorläufigen Auf
auf r 
entsteht nicht, wenn: 

b. sie die ö  Sicherheit und Ordnu tzt haben oder in schwerwiegender Weise
c. die Aufhebung de

der Wegweisung s
2quater Die Aufenthaltsbew
Buchstabe a vorliegen. 

r vorläufigen Aufnahme vor 
pätestens ein Jahr nach Ab

A resfrist eingeleitet worden und 
ist. 
en, wenn Gründe nach Ar

 
Zustimmung eher Zustimmung eher A hnung blehnung Able
BS, GE, SH, S
SPS, CVPF, GPS
SFH, ABZ, EK
EKR, FD

Z, 
, 

Fr, 
K, LS, 

Stadt Bern, AOZ, 

SKOS, SRK, SSV, 
UNHCR, ZFA, 

CAR, CSP, DJS, EKA, 
EKF, FIZ, SAJE, SSF 

 

CP, CSC, HEKS, 
IGA, KGB, KSF, 
SAH, SBK, SEK, 
SGV, SHV, SIG, 

SVP, VK

AG, AI, AR, BE, BL, 
FR, GL, GR, LU, 
NE, NW, OW, SG, 
SO, TG, TI, UR, VD, 
VS, ZG, ZH, CVP, 

F, SAV 

 
AG, FR, NW, OW, SO, UR, VS, ZG, VKF: Das Asylgesetz ist kein 
Einwanderungsgesetz. Es ermöglicht Opfern Schutz vor Verfolgung oder 
Konflikten. Im ANAG verfügen die Behörden beim Erteilen einer 
Aufenthaltsbewilligung über ein freies Ermessen. Berufliche Qualifikationen, 
Strafverurteilungen und Integrationsfähigkeit können mitbeurteilt werden. Der 
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Rechtsanspruch von Asylsuchenden auf Erteilung einer Aufenthaltsbewi
sechs Jahren vorläufiger Aufnahme in der Schweiz, ist mit Art. 4 ANAG, 
den Behörden ein freies Ermessen eingeräumt wird, nicht vereinb
Entscheid des Bundesgerichts begründet eine längere Anwesenheit in d
für sich allein noch keinen Härtefall (BE 123 II ff. und 124 II 110 ff.). D
sind nicht bereit, Personen aus dem Asylbereich zu übernehmen, w
wirtschaftliche Hilfe angewiesen sind oder sich bei uns nicht in d
Ordnung einfügen. Auch aus Gründen der Gleichbehandlung m
Aufenthaltskriterien im Asylgesetz mit denjenigen im ANAG übereinstim
der Rechtsanspruch auf Aufenthaltsbewilligung trotz der Bedenken
werden, sind die Vorausse

lligung nach 
in welchem 

ar. Gemäss 
er Schweiz 
ie Kantone 

elche auf 
ie geltende 

üssen die 
men. Sollte 
 eingeführt 

tzungen bezüglich Aufenthaltsdauer zu erhöhen und 
keit sowie 

terscheiden 
bilateralen 
rsonen mit 
theitliches 

esetz - wie 
r Migration enthalten (bilaterale Verträge, 

er Kantone 
ünftige Bundespolitik sich zum 

rn und somit 

Regelung 

AG, BL, FR, LU, OW, VD, UR, ZG, FDP: Der Handlungsbedarf ist nicht ausgewiesen. 
enommene 
nton eine 

Aufenthaltsbewilligung aus humanitären Gründen bekommen, genügt. LU: Allenfalls 

ch nach 6 
vorläufiger Aufnahme darf kein Anspruch auf eine Jahresbewilligung 

I, AR, BL, FR, GL, GR, LU, NW, OW, SG, VD, VS, TG, TI, UR, ZG, ZH, SVP, 
VKF: Mit dem Anspruch auf eine Aufenthaltsbewilligung nach 6 Jahren vorläufiger 

ie Kantone 

 muss auf 
Gesetzesstufe ein Finanzausgleich zwischen Bund und Kantonen festgehalten 
werden. 
 
BL: Es ist stossend, dass eine bestehende Fürsorgeabhängigkeit nicht als 
Ausschlussgrund gilt, wie dies bei den übrigen Ausländerinnen und Ausländern der 
Fall ist. Auf kantonaler Ebene hätte die Änderung katastrophale Auswirkungen, da 
die Gemeinden die Fürsorgekosten ab Erteilung der Aufenthaltsbewilligung tragen 
müssen. Der Kanton hat den Gemeinden gestützt auf Zusagen des Bundes 

zusätzliche Kriterien betreffend Leumund, wirtschaftlicher Unabhängig
Stand der Integration einzuführen. 
 
SO: Nach bisheriger politischer Auffassung ist immer noch zu un
zwischen Asyl- und Ausländergesetz inkl. Anwendungsbereich der 
Verträge. Eine Gleichschaltung von unter dem Asylgesetz stehenden Pe
den übrigen Ausländern scheint daher verfehlt. Da bis jetzt kein gesam
Migrationsgesetz ernsthaft zur Diskussion stand, sollte das Asylg
vorgeschlagen - weder Regelungen zu
Ausländergesetz), noch in diesem Ausmass in die Kompetenz d
eingreifen, zumal die bisherige und vor allem die k
Vorrang von EU-Bürgern bekennt und damit gleichzeitig Nicht-EU-Bürge
auch Asylbewerbern diesen Vorrang aberkennt.  
LU, OW, UR, SVP: Vorläufig Aufgenommene werden durch die neue 
besser gestellt als rekrutierte Ausländerinnen und Ausländer. 
 

Die Regelung von Art. 13 Bst. f BVO, wonach integrierte vorläufig aufg
Personen nach insgesamt 10 Jahren Aufenthalt vom Ka

wäre eine Verkürzung der Frist auf 8 Jahre denkbar.  
 
CVP: verlangt Zurückhaltung gegenüber neuen Rechtsansprüchen. Au
Jahren 
bestehen, es muss der Integrationswille nachgewiesen sein. 
 
AG, A

Aufnahme werden die Probleme und die Kosten vom Bund auf d
verlagert.  
 
SKOS: Zur Vermeidung einer Kostenüberwälzung auf die Kantone,
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versichert, dass an die Personen aus der Humanitären Aktion 2000
späteren Zeitpunkt

 zu einem 
 nur dann Aufenthaltsbewilligungen erteilt werden, wenn kein 

Fürsorgerisiko besteht.  

 so sollen 
, wie dies unter Art. 48b AsylG gefordert wurde, erst 10 

Jahre nach Einreise in der Schweiz Anspruch auf die Erteilung einer 

t. 10 Abs. 1 Bst. a-

lt ist. 

AG, AR, AI, FR, GL, GR, LU, NW, OW, SG, TI, UR, VS, ZH, VKF: Das Recht auf 
ngriff in die 

HEKS, IGA, 
HCR, ZFA: 
s zu zählen 
uch 6 Jahre 

de (Art. 48b E-AsylG), entsteht. Es kann nicht angehen, dass 
nochmals 6 

, bis er eine Aufenthaltsbewilligung erhalten kann, während er 
enn über sein Gesuch noch nicht 

entschieden worden wäre.  
ugang zum 

ahre nach 
Bestimmung 

besonderen 
 genügend Rechnung trägt, ohne 

hrt werden 
che wie die 

ällen der 
vorläufige 
scheides 

z mehr als nur vorübergehender 
Natur sein wird, so soll die humanitäre Aufnahme erfolgen. 
Der Status der Humanitären Aufnahme müsste materiell die gleichen Rechte 
einräumen, wie diese im Rahmen einer Jahresaufenthaltsbewilligung vorgesehen 
sind. Gegenüber der vorläufigen Aufnahme wären danach erhebliche 
Verbesserungen in den Bereichen Familiennachzug, berufliche Mobilität, 
Zugang zum Arbeitsmarkt, Zugang zu Integrationsprojekten, 
Reisemöglichkeiten, spätere Umwandlungsmöglichkeit etc. beabsichtigt. Nach 

 
GR: Sollte eine derartige Bestimmung in das Gesetz Eingang finden,
vorläufig Aufgenommene

Aufenthaltsbewilligung haben. 
 
AG: Der Widerruf einer Aufenthaltsbewilligung soll aus allen in Ar
d ANAG aufgezählten Gründen möglich sein. 
SGV: Widerruf soll möglich sein, wenn Art. 10 Abs. 1 Bst. a-b ANAG erfül
 

Verlängerung der Aufenthaltsbewilligung stellt einen zusätzlichen Ei
kantonale Kompetenz dar. 
 
BS, GE, SH, SPS, SFH, AOZ, CAR, CSC, CSP, DJS, EKF, EKFr, EKR, 
KGB, KSF, SAH, SAJE, SEK, SGV, SIG, SRK, SSF, Stadt Bern, UN
beantragen, dass die Frist von 6 Jahren ab Einreichung des Asylgesuch
beginnt, da sonst eine Ungleichheit gegenüber Personen, deren Asylges
nicht entschieden wur
ein Asylsuchender, der nach 5½ Jahren vorläufig aufgenommen wird, 
Jahre warten muss
diese schon ein halbes Jahr später erhalten hätte, w

GE schlägt vor, dass vorläufig Aufgenommene einen erleichterten Z
Arbeitsmarkt erhalten. 
 
GE, SZ, SPS, DJS: halten die Frist von 6 Jahren für zu lang. 
 
SSF: schlägt vor, dass der Anspruch auf eine Aufenthaltsbewilligung 4 J
der Einreise in die Schweiz voraussetzungslos gewährt wird und die 
betreffend Widerruf zu streichen sei. 
 
EKA: schlägt vor, folgendes Alternativkonzept zu prüfen, welches der 
Situation von langjährig anwesenden Personen
dass dadurch umstrittene Rechtsansprüche auf Aufenthalt eingefü
müssen: die Einführung eines Status der Humanitären Aufnahme, wel
vorläufige Aufnahme als Ersatzmassnahme konzipiert ist. In F
vorübergehenden Unmöglichkeit des Vollzuges soll weiterhin die 
Aufnahme verfügt werden. Steht jedoch im Zeitpunkt des negativen Asylent
fest, dass die künftige Anwesenheit in der Schwei
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10 Jahren wäre die Umwandlung in eine Niederlassungsbewilligung und damit die 
Überführung ins ordentliche Ausländerrecht vorzusehen.  

en: "und für diejenigen 
 

 Fürsorgeabhängigkeit muss 
besser definiert werden. Ist die Fürsorgeabhängigkeit nicht selbstverschuldet, darf 

, ZFA: Die 
ren Vollzug 
nen haben 

ugang zum 
ahmen sind 
 vorläufige 
s Vollzugs) 

angeordnet. 
nommenen 
es auf eine 

erwiegender 
ch Artikel 8 
der einmal 

f. Vorgeschlagen wird die Einführung eines 
Anspruches auf Familiennachzug für vorläufig Aufgenommene auf Gesetzesstufe. 

chutzbedürftige. 
Diese Gleichbehandlung ist gerechtfertigt, weil die Gründe für den Aufenthalt 

zbedürfnis vergleichbar sind.  

 
anzierungsmodelle im Bereich der Sozialhilfe 

umfasst nicht die 
undes nach den Artikeln 91 Absatz 6 und 92. 

 
NW, VS: Art. 14b Abs. 2ter Bst. a ANAG sei wie folgt zu ergänz
Personen, die freiwillig in ihren Herkunftsstaat zurückkehren können."  
 
GPS: Der Widerruf der Aufenthaltsbewilligung wegen

diese nicht zur Verweigerung der Aufenthaltsbewilligung führen. 
 
SFH, AOZ, CSC, DJS, EKFr, HEKS, KGB, SAH, SEK, SRK, UNHCR
vorläufige Aufnahme ist als Ersatzmassnahme für den nicht vollziehba
ausgestaltet und ist deshalb ein prekärer Aufenthaltsstatus: Die Betroffe
keinen Anspruch auf Nachzug der engsten Familienmitglieder, der Z
Arbeitsmarkt ist erschwert, die Eingliederungs- und Unterstützungsmassn
sehr klein, Auslandreisen sind nur in Ausnahmefällen möglich. Die
Aufnahme wird künftig entweder aus völkerrechtlichen (Unzulässigkeit de
oder aus humanitären Überlegungen (Unzumutbarkeit des Vollzugs) 
Angesichts des festgestellten Schutzbedürfnisses der vorläufig Aufge
rechtfertigt es sich, sie im Hinblick auf die Gewährung eines Anspruch
Aufenthaltsbewilligung anders zu behandeln als Personen in schw
persönlicher Notlage. Im Hinblick auf das Recht auf Familienleben na
EMRK drängt sich eine deutliche Verbesserung der Rechtsstellung 
vorläufig aufgenommenen Personen au

Damit werden vorläufig Aufgenommene gleich behandelt wie S

und das Schut
 

313 Neue Fin
 
Art. 88 Pauschalabgeltung 
Der Bund gilt den Kantonen den Vollzug dieses Gesetzes mit einer Pauschale ab. Diese Pauschale 
Beiträge des B
 

ie Dauer und die 
fenthaltsstatus 

alpolitischer Ziele 

Art. 89 Festsetzung der Pauschalen 
1 Der Bundesrat bestimmt die Ausgestaltung und die Höhe der Pauschale nach Artikel 88 sowie d
Voraussetzungen der Ausrichtung. Insbesondere kann er die Pauschale in Abhängigkeit des Au
festlegen und kantonsweise abstufen.  
2 Das Bundesamt kann die Ausrichtung einzelner Pauschalenbestandteile von der Erreichung sozi
abhängig machen. 
 
Prinzipielle Beurteilung des neuen Finanzierungsmodells 
Die Kantone begrüssen mehrheitlich die Einführung einer globalen Pauschalierung. 
Ein Anreizsystem, das politische und wirtschaftliche Handlungsspielräume schafft, 
kommt den föderalen Anliegen der Kantone entgegen. Der Wille der Kantone in 
Fragen der Sozialhilfe weitgehende autonome Gestaltungsmöglichkeiten zu haben, 
findet in den Stellungnahmen Ausdruck. Die breite Zustimmung bezieht sich somit 
auf die Grundzüge des Modells und auf die Einführung von institutionellen Anreizen, 
die Spareffekte durch mehr Effizienz statt durch zusätzliche lineare Kürzungen 
anstreben. Anregungen und Kritik betreffen nicht das gewählte System, sondern die 
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Ausprägung einzelner Bestimmungen und einige der gewählten Anreize
namentlich die kleineren und kleinsten Kantone gewisse quantitative 
Beschäftigung von Asylsuchenden und insbesondere von vorläufig aufg
Personen wird von der grossen Mehrheit der Kantone befürwortet, auch 
alle die 

. So sehen 
Risiken. Die 
enommenen 

wenn nicht 
konkreten vorgeschlagenen Steuerungsmassnahmen als geeignet 

akzeptieren. 
 
 
 
 
 
 

eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 

 
 

Zustimmung 
AI, BE, BL, BS, FR, 

JU, 
, OW, 

S, 

S, 

OZ, CAR, 
CP, DJS, FRSP, 

SZ, FDP, SVP, 
SBK, SSV 

SG, UR, SPS, GPS, 
VKF, SGB GE, GL, GR, 

LU, NE, NW
SZ, TG, TI, VD, V
ZG, CVP, CVPF, 
SODK, FDK, SKO
EKA, EKF, EKR 
SFH, A

HEKS, KSF, SAH, 
SAV, SEK, SGV, 
SIG, SRK, Stadt 
Bern, ZFA 
 

AG, AR, SH, SO, 
ZH, SSF 

Allgemeine Bemerkungen 
LU, FR, SG, SZ, VD, SODK, SKOS: Der Gesetzesentwurf gibt den Inhalt zukünftiger 
Regelungen bezüglich der Pauschalen nur in groben Zügen wieder. Der Grossteil 

ebener Zeit 
ehmen. 

SGV: Im Zeitpunkt der parlamentarischen Beratung des Gesetzes müssen die 
Pauschalen 

 
AG, AI, AR, BE, FR, GR, LU, SH, SZ, UR, VD, VS, ZG, ZH, FDP, GPS, SFH, CAR, 
SODK, CSP, SAV, SSF, Stadt Bern: Die Formulierungen der Artikel 88 und 89 sind 
ungenügend. 
 
LU, NE, VD, ZG: Art. 89 Absatz 1 ist dahingehend zu ergänzen, dass der Bundesrat 
in Absprache mit den Kantonen die Höhe der Pauschale nach Artikel 88 sowie die 
Dauer und die Voraussetzungen der Ausrichtung festlegt. 
 

wird in Verordnungen geregelt werden und die Kantone müssten zu geg
unbedingt die Möglichkeit erhalten, zu den Vollzugserlassen Stellung zu n
 

Verordnungsbestimmungen, die für die Bemessung der 
ausschlaggebend sind, in ihrem vollen Wortlaut bekannt sein.  
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BL: Artikel 89 Absatz 2 ist dahingehend zu ergänzen, dass das Bund
Rücksprache mit den Kantonen die Ausrichtung ein

esamt nach 
zelner Pauschalbestandteile von 

der Erreichung sozialpolitischer Ziele abhängig machen kann. 

nton unterschiedliche Höhe der Pauschale 

 grundlegend zu überarbeiten und 
der überarbeitete Gesetzesentwurf ist zusammen mit dem Verordnungsentwurf 

. 

FDP: Der Entwurf ist vergangenheits- anstatt zukunfts- und damit zielorientiert. Die 
FDP bedauert, dass auf die Einführung von individuellen materiellen Anreizen 

 
KA, EKF, SFH, CAR, FDK, 

FRSP, SSV, SRK, Stadt Bern: Es darf keine Kostenverlagerung zu Lasten der 

ach in Kraft 
Teilrevision 
, insb. der 

llen Auswirkungen, noch nicht so weit fortgeschritten, dass verlässliche 

 gerade auf 
ollzug und 

uen in die Verlässlichkeit bundesrechtlicher Vorgaben kaum zu 
erhöhen. 

is, dass ein 
antone und 
er betreuten 

 
r Einbezug 

dte, vorgenommen werden. 
Art. 50 Abs. 

emeinden in den Prozess einzubeziehen. Der Verband 
wünsche in Zukunft seine Interessen selber zu vertreten, da sich diese nicht immer 
mit denjenigen der Kantone deckten. 
 
SODK: Die Gesundheitskosten während dem Aufenthalt der Asylsuchenden in den 
Empfangsstellen sollten in die Globalpauschale integriert werden.  
 
FMH: Aufgrund der bisherigen Datenlage ist es nicht möglich, die medizinischen 
Kosten korrekt zu budgetieren. 

 
SSV, Stadt Bern: Die von Kanton zu Ka
soll als Muss-Formulierung ausgestaltet werden. 
 
SO, SSV: Der gesamte Finanzierungsbereich ist

einem zweiten Vernehmlassungsverfahren zu unterziehen
 
SZ, SODK, SKOS: Es sind noch viele Umsetzungsfragen zu klären.  
 

gänzlich verzichtet wurde. 
 

AG, AR, FR, GR, LU, SO, UR, VD, TI, ZG, CVPF, E

Kantone erfolgen.  
 
CVP: Das Finanzierungssystem erscheint der CVP zu kompliziert. 
 
LU, GR, SG, SZ, TG, SPS, SKOS, sgv, Stadt Bern: Kaum 2 Jahre n
treten des totalrevidierten Asylgesetzes erfolgt bereits wieder eine 
(ebenso FIZ). Aufgrund der kurzen Vollzugsdauer sei die Evaluation
finanzie
Grunddaten für einen nächsten Systemwechsel vorlägen.  
SSV, Stadt Bern: Die hohe Kadenz und Hektik der Gesetzgebung führe
Ebene Gemeinden und Städte zu immer grösseren Problemen im V
vermöge das Vertra

 
LS: Die Stadt Lausanne nimmt mit Interesse von der Regelung Kenntn
Teil der Beträge, die von den eidgenössischen Behörden an die K
Gemeinden ausgerichtet werden, dazu bestimmt ist, die Integration d
Personen zu erleichtern. 

SGV: Die Einführung des neuen Finanzierungssystems kann nur unte
aller Beteiligter, d.h. auch der Gemeinden und Stä
Gestützt auf die Resultate eines Gutachtens von Prof. Dr. iur. A. Kölz zu 
2 u. 3 BV seien die G
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Abgeltungen 
AI, AR, BE, BL, GL, NW, OW, SH, SZ, TG, UR, VD, VS, ZG, SODK: Das Konzept 
der strategischen Leistungsbereitschaft (Sockelbeiträge) soll beibehalten werden. 

FR, GR, JU, NE, NW, OW, SH, SO, SZ, TG, TI, VD, VS, ZH, VKF: Die 
lten werden. 

 
uschalen integriert werden. 

 
AG: Es ist für die Kantone unmöglich, die längerfristigen finanziellen Folgen 
abzuschätzen. 

 auf Grund 
 zwischen Bund und Kantonen zu definieren 

und zu berechnen. 

n sollen in einer gemischten Arbeitsgruppe (Bund, Kt, Städte, 

mischten Arbeitsgruppe zur Überarbeitung des 
Finanzierungsbereichs vor. 

Stadt Bern: 
der vollen Kostendeckung für kostengünstige Lösungen im 

ngen sollen 
 SSV, Stadt Bern) 

 nicht noch 

SSV: Die Abgeltungspauschalen können nicht mehr weiter reduziert werden, ohne 

SVP: fordert, dass die Minimalisierung der Sozialhilfeleistungen nach 

ung auf die 
Attraktivität der Schweiz als Asylland hätte. Die Kriterien für die Reduktion müssten 
vom Bund festgelegt werden. 
 
SVP: Die Vorlage zielt auf eine kosmetische Korrektur der Kosten ab. 
 
KSF: Die Aufteilung in 2 Stufen stellt eine wesentliche Verbesserung dar und kann 
eine Teilklärung für die korrekte und zweckbestimmte Verwendung der Bundesmittel 
bringen.  

 

Verwaltungskosten sollen nicht im Rahmen der Globalpauschale abgego

FDK: Die Verwaltungskosten sollten ganz in die Globalpa
 
SO: Die vorgeschlagenen Berechnungsformeln werden abgelehnt. 

 
 
 
LU, UR, SZ, EKA, FDK, SKOS, SODK, SSV: Die Pauschalen sind
verlässlicher Zahlen in Zusammenarbeit

 
SKOS: Die Pauschale
Gemeinden, Hilfswerke) neu berechnet werden. 
 
SSV: schlägt die Schaffung einer ge

 
AI, AR, LU, SO, SZ, UR, EKA, AOZ, FDK, SGV, SKOS, SODK, SSV, 
Das Prinzip 
Sozialhilfebereich soll beibehalten werden.  
 
AR, FR, SZ, VD, FDK, SKOS, SODK, SSV, Stadt Bern: Die Abgeltu
regelmässig an die Kostenentwicklung (und die Teuerung:
angepasst werden. 
 
SBK, Stadt Bern: Der Unterstützungsstandard für Asylsuchende darf
weiter gesenkt werden. 

dass das Recht auf Existenzsicherung tangiert wird. 

abgelaufener Ausreisefrist wieder in den Entwurf aufgenommen wird. 
VKF: möchte prüfen, ob die Reduktion der Sozialhilfe eine Auswirk
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EKR: warnt davor, für die Bestimmung des Grundbedarfs und des Existe
für Asylsuchende Ansätze zu entwickeln, die von

nzminimums 
 denjenigen der SKOS abweichen, 

s einer Diskriminierung gleichkomme (Art. 82 AsylG). da d
 

ie

Stufe 1 

Zustimmung  Zustimm n  eher ung eher Ableh ung Ablehnung

FR, GR, N
NW, OW
VD, 

E, 
, TG, 

VS, ZG, 

TG, CAR AI, BE, BL, SH, SZ, 
UR 

AG, AR, SO, ZH, SPS, 
KSF, SSF,  

CVP, SFH, 
SGB,  

 
EKA: grundsätzlich keine Einwände gegen eine Differenzierung der Pauschale in 

gige Finanzierung. Es sollte aber 
 Pauschale 

golten werden. 
TG: Die Umschreibung von Stufe 1 und 2 ist zu wenig griffig.  

ten ist nicht 

S, ZH, SPS, 
ffektiven Kosten können 

gesetzt ist, als die heutige 
Pauschale. Die 34 Franken decken die Ausgaben nicht. 

ag der Stufe 1 und 2 der Pauschale bleibe nahezu unverändert. 

alistisch. 
 

ür die Bestimmung des Grundbedarfs im Asylbereich sind die SKOS-

gen die Ausarbeitung von 
gesamtschweizerischen Sozialhilfestandards für Asylsuchende vor.  

eine Grundfinanzierung und in eine leistungsabhän
auf Gesetzesstufe festgehalten werden, welche Leistungen mit dieser
abge

 
BS, ZG: Die Frage des Umgangs mit Teilzeiterwerb und Tieflohnarbei
gelöst. 
 
AI, AR, BE, BL, FR, GL, LU, NE, NW, OW, SG, SH, SO, SZ, UR, VD, V
SFH, CAR, SODK, AOZ, CSP, KSF, SGB, SRK, SSF: Die e
nicht mit Stufe 1 gedeckt werden, da diese niedriger an

 
SZ: Der Gesamtbetr
Es ergibt sich aber eine markante Verschiebung von Stufe 1 zu Stufe 2. 
AR: Das Verhältnis der Beiträge der Stufen 1 und 2 ist unre

SFH, CAR: F
Richtlinien zu beachten.  
 
BS, SVP, SODK, SFH, CAR, AOZ, EKFr: schla

 
Erwerbstätigkeit 
BE, BL, BS, FR, LU, NE, NW, OW, SH, VD, VS, SPS, CAR, CSP, HEKS: Im Bereich 

 zwischen 

 
BS: Die Diskrimination der Asylsuchenden bezüglich des Zugangs zum Arbeitsmarkt 
erschwert ihre Möglichkeiten nach erfolgter vorläufiger Aufnahme eine Beschäftigung 
zu finden. 
 
BS, SZ: De facto besteht ein Arbeitsverbot für alleinstehende Asylsuchende. 
SPS: Das System birgt das Risiko, dass Asylsuchende vom Arbeitsmarkt 
ferngehalten werden. 
 

der Anreize zur Förderung der Erwerbstätigkeit soll kein Unterschied
Asylsuchenden und vorläufig Aufgenommenen gemacht werden. 
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SODK: Eine Steuerung des Arbeitsmarkts durch den Bund ist problem
systemfremd. Die Kantone haben je ihre spez

atisch und 
ifischen Verhältnisse und können die 

Situationen und Entwicklungen am besten abschätzen. 

erfahren ist 
an sich sachgemäss. Es darf aber kein Anreiz bestehen, Teilzeitarbeitsverhältnisse 

AI, GL, SO, SZ, UR, ZH, FDP, SODK, SGV: Es liegt in der Kompetenz der Kantone 

AG: Die Forderung möglichst allen vorläufig aufgenommenen Personen eine 
Erwerbstätigkeit zu bewilligen steht im klaren Widerspruch zu den 
Begrenzungsmassnahmen (Art. 7 u. 9 BVO) des Bundes.  
 

bhängig der Konjunkturlage 
erstaunlich konstant. Da ein kausaler Zusammenhang zwischen behördlichen 

s auch kein 
uf jeden Fall muss der aus der Erwerbstätigkeit 

er Pauschale. 

n 2.3 ist zu 

Die Entwicklung des Faktors D sollte beobachtet werden. 
 

ignale und 
ersonen unterstützt. ZG ist erstaunt 

ehr zu sein 

 
füllung der 

enden zum 

lägt vor, dass dem Bundesrat, insbesondere im Hinblick auf das neue 
befristeter 

wird. Dannzumal sei zu erwarten, dass das 
en Nicht-EU-Ländern wohl noch 

den einzigen "legalen" Weg zum schweizerischen Arbeitsmarkt darstellen wird. 
(Ebenso SAV). Ausserdem schlägt die FDP vor, den Zugang zum Arbeitsmarkt von 
vorläufig Aufgenommenen und Flüchtlingen mittels Leistungsauftrag (Bund-Kanton) 
festzulegen. 
SVP: fordert die erneute Überprüfung der Einführung eines generellen 
Arbeitsverbotes für Asylsuchende. 
 
FMH: Der Zugang zum Arbeitsmarkt sollte verbessert werden. 

 
FDK: Der Einbezug der Beschäftigung in die Abgeltungsformel für das V

zu eliminieren (ebenso SODK). 
 

Arbeitsbewilligungen zu erteilen. 
 

 
 
 
SGV: Die Zahl der Erwerbstätigen ist im Asylbereich una

Massnahmen und Erwerbstätigkeit zumindest zweifelhaft ist, sollte darau
Anreizmodell konstruiert werden. A
resultierende Betrag grösser sein, als die Reduktion d
 
AI, AR, GL, NW, OW, UR, ZG, SFH, FDK, AOZ, CSP: Der Koeffizient vo
verifizieren und allenfalls neu festzulegen. 
SRK: 

ZG: Die uneingeschränkte Öffnung des Arbeitsmarktes setzt falsche S
wird lediglich bei vorläufig aufgenommenen P
darüber, dass eine Einschränkung des Arbeitsmarkts kein Thema m
scheint. 

TG: Verknüpfung des Zugangs zum Arbeitsmarkt mit der Er
Mitwirkungspflicht von Asylsuchenden wird befürwortet.  
 
CP, SSF: begrüsst, dass darauf verzichtet wird, den Zugang von Asylsuch
Arbeitsmarkt zu beschränken. 
 
FDP: sch
Ausländergesetz, eine Kompetenz für den Erlass genereller, 
Arbeitsverbote eingeräumt 
Asylverfahren für unqualifizierte Arbeitskräfte aus d
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AOZ: begrüsst die Absicht, den Zugang zum Arbeitsmarkt aus 
Überl

finanziellen 
egungen nicht restriktiv und gekoppelt an die Kooperation im Verfahren zu 

rbeitsverbot 
uheben und 

rwerbstätigkeit zu gestatten, wenn die für die 
Behandlung des Revisions- oder Wiedererwägungsgesuchs zuständige Behörde den 

UNHCR: beantragt, dass den vorläufig Aufgenommenen den gleichen Zugang zum 
Arbeitsmarkt offen stehen soll wie den anerkannten Flüchtlingen und den übrigen 

ndern und Ausländerinnen. 

 

regeln. 
 
IGA, ZFA: Das im Rahmen der letzten Asylgesetzrevision eingeführte A
bei Einreichung ausserordentlicher Rechtsmittel ist teilweise wieder aufz
Asylsuchenden die Aufnahme einer E

Wegweisungsvollzug aussetzt (Ebenso: KSF). 
 

Auslä
 

Stufe 2 

Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 

BE, BL, F
NE, NW

R, 
, OW, 

SZ, TG, UR, 

SPS, SGB AI, SH, ZH, DJS, 
CSP 

AG, AR, SO, SSV, Stadt 
Bern 

VD, VS, CVP, 
FDK, CAR, 
KSF, SRK 

 
wand erhältlich, 

was die kleinen Kantone benachteiligt. 

 
System. 

 im Gesetz verankert 
haben, dass es das Ziel sei, Massnahmen zu begünstigen, welche die persönliche 

 
dt Bern: Diese Bestimmung führt in der Praxis zu zahlreichen Problemen, 
kantonalen Behörden gewisse Rahmenbedingungen nicht beeinflussen 

. 

ofessionell. Es ist zu 
begrüssen, dass der Bund hier koordinierend wirkt. 
 
Sozialziele

AI, AR: Die Beiträge sind nur unter enormem administrativem Auf

 
BS: Die Stufe 2 soll auch für „Sistierte“ ausbezahlt werden. 

SO: Bei der Stufe 2 handelt es sich um ein abzulehnendes Bonus-Malus 
 
SPS, SGB: begrüssen das angestrebte Ziel, möchten aber

Selbständigkeit und die Integration der Asylsuchenden förderten. 

SSV, Sta
da die 
können und keine Kohärenz zwischen Asyl- und Ausländerpolitik bestehe
 
KSF: Da Angebot in diesem Bereich ist heute oft wenig pr

 
FR, GE, LU, SZ, VD, UR, SKOS, SODK, FDK, HEKS, SGV: Die Sozialziele müssen 
von Bund und Kantonen gemeinsam erarbeitet werden. 
SFH, SRK, HEKS: Die Sozialziele sollten in Zusammenarbeit mit Fachinstitutionen 
(SKOS, Hilfswerke) formuliert werden. 
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LU, SZ, SKOS, SODK, FDK, SGV: Die Sozialziele (und Minimalstand
müssen in einer Verordnung (LU:

ards, SFH) 
 in geeigneter Weise; SBK, FMH, EKF 

ammenarbeit zur Bestimmung der sozialpolitischen Ziele soll gesetzlich 

AG: Es ist systemfremd die Kostenrückerstattung von der Erreichung 

hung von 
 Aber: der zusätzliche Aufwand für die Erreichung der Ziele 

ist vernachlässigt worden. Zudem sollte den regionalpolitischen Unterschieden 
Rechnung getragen werden.  

 

[Frauenfragen]: im Gesetz) verankert werden. 
SRK: Die Zus
geregelt werden. 
 

sozialpolitischer Ziele abhängig zu machen. 
 
SRK: begrüsst die Einführung von echten Anreizen zur Erreic
sozialpolitischen Zielen.

 
 

Vollzug 

Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh hnung nung Able

BS, GL, 
NW, OW, SZ, 

NE, 

TG, UR, VS, 

AR, GE, SG, AOZ, 
DJS 

BL, GR, JU, SFH, 
CAR, KSF, SGV, 
SRK 

AG, BE, SO, VD, ZH, 
SPS, CSP, SAJE, 
SGB, SSF, ZFA 

ZG, CVP, FDP, 
SVP, FDK, 
SODK, VKF 

 
SKOS: Es muss auf Gesetzesstufe definiert werden, welche Leistungen mit der 
Pauschale im Vollzug abzugelten sind. 

ft von der Vollzugstätigkeit der kantonalen Behörde und vom 
sten 

FDK, CAR: Der Vorschlag bzgl. der Finanzierung für Personen deren Vollzug sistiert 

VKF: begrüssen grundsätzlich die Einführung eines 
Finanzierungsmodells, das Kantone belohnt, die negative Entscheide und 

sen, dass die Kantone nicht 
 der Fälle 

des Vollzugsverfahrens kaum mehr 
beeinflussen können.  
 
JU, SG, VKF, SGV, Stadt Bern: Die Kantone sollten nur dann für die 
Sozialhilfekosten aufkommen müssen, wenn der Vollzug durchführbar gewesen 
wäre, jedoch darauf verzichtet oder er zu spät durchgeführt wurde. 
 
ZG: fordert Korrekturfaktor für den Fall, das eine Person nach längerer 
Vollzugsvorbereitungsphase vorläufig aufgenommen wird. 

 
BS: Es wird in Zukun
Erfolg der Rückkehrberatung abhängen, ob die Pauschale die Sozialhilfeko
decken wird. 
 

wurde ist zu überprüfen. 
 
AR, SG, ZG, 

Wegweisungsverfügungen der Bundesbehörden konsequent vollziehen.  
 
AG, AR, GL, JU, SG, ZG, VKF: Es wird darauf hingewie
allein handeln, sondern auf eine effiziente und erfolgreiche Behandlung
durch das BFF angewiesen seien und die Dauer 
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SZ: Die Fremdenpolizeibehörden müssten an den Anreizmechanismen teilhaben 
können, damit das System funktionieren könne. 

 haben wird, 
ufgrund des 

neuen Finanzierungsmodells ein Interesse hat, die betroffenen Personen so schnell 

 

nen führen, 
die Durchlaufzeit tief zu halten, was zu begrüssen ist. 

ielvorgaben 

 
ufgrund der 

AOZ: Es sollte klargestellt werden, dass es sich um ein institutionelles und nicht um 
ungen, die 
ersonen im 

die Sozialhilfe gekürzt wird.  

ruck auf die 
Kantone ausübt. Die Ausreisen würden überstürzt erfolgen und das Untertauchen 

SPS, SGB: Die Entschädigung in der Vollzugsphase ist analog zu derjenigen im 

SFH, CAR: Kostendeckung ist nicht gewährleistet. Führt zu einer 
örden. 

DJS: Es besteht das Risiko, dass das verfassungsmässige Grundrecht auf Garantie 
ormulierung 

 
unigen des Vollzuges, einzig aus finanziellen Überlegungen, 

m Ansehen de rad i
 

 A tsg t problem sch, dass durch die 
ührung des neuen Systems von Globalpauschalen die kantonalen Unterschiede 

im Vollzug der Wegweisungen noch gravierender werden. 
 
Pauschale für Flüchtlinge

 
VKF: befürchtet, dass das Bundesamt kein genügendes Interesse daran
die Identität und die Nationalität der Gesuchsteller zu klären, weil es a

als möglich in die Vollzugsphase zu bringen. 

AR, BE, SZ, UR, ZG: fordern eine Vorfinanzierungsregelung. 
 
FDP: Die Pauschale im Vollzug wird zum Wettbewerb unter den Kanto

Im Vollzugsbereich liessen sich gruppenspezifische oder generelle Z
bestimmen. 

GE, EKF. Das Modell darf nicht dazu führen, dass die Kantone a
finanziellen Folgen im Vollzug ihre Sorgfaltspflicht vernachlässigen. 
 

ein individuelles Anreizsystem handelt, dass also die Anstreng
Vollzugsdauer zu verkürzen, belohnt werden, und dass nicht den P
Vollzug 
 
SPS, SSF, ZFA: lehnen das Konzept der Vollzugspauschale ab, da es D

gefördert.  
 

Verfahren vorzunehmen. 
 

„Finanzierungsabhängigkeit“ der Sozialhilfebehörde von den Vollzugsbeh
 

des Existenzminimums unterlaufen wird. Dieser Gefahr ist durch die F
von Schutzklauseln auf Gesetzesstufe zu begegnen. 

SAJE: Das Beschle
schadet de r humanitären T ition der Schwe z. 

KSF: Es ist unter dem
Einf

spekt der Rech leichhei ati

 

Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 

AI, BS, TG, VD, ZH, CVP, 
SFH 

FDK, SODK, CAR SZ, UR AR 
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BS: Es besteht ein Anreiz für die Kantone, die berufliche Integration von anerkannten 
Flüchtlingen so früh wie möglich zu unterstützen.  

durchschnittlichen kantonalen 

FDK, SGV: Die Beiträge für Integrationsprogramme sind in die Globalpauschale für 

nd Höhe so 
eizerischen 

entsprechen vermag. 
TG: Die Höhe der Abgeltungspauschale nimmt auf die Forderung, dass der Standard 

ntsprechen 
ücksicht.  

 
, damit sie 

 
menführung 
erden. Der 

se Personen die Pauschale für Flüchtlinge ausrichten. 

er unternehmerische Handlungsspielraum in den Kantonen mit wenigen 
Orientierung 

Administration 

 
BS: vermisst die Berücksichtigung der 
Krankenkassenprämien bei der Berechnung der Pauschale. 
 

anerkannte Flüchtlinge einzubeziehen. 
 
SZ, ZG: Die Pauschale ist in Absprache mit den Kantonen in Inhalt u
anzusetzen, dass der Standard für Flüchtlinge demjenigen der schw
Wohnbevölkerung zu 

für Flüchtlinge demjenigen der schweizerischen Wohnbevölkerung zu e
vermag, keine R

AI, TG, UR, ZH: Die Höhe der Pauschale ist neu zu berechnen
kostendeckend ist. 

AR, SZ, UR, SFH, SRK: Personen, die im Rahmen einer Familienzusam
in die Schweiz einreisen, sollen nach Flüchtlingsansätzen unterstützt w
Bund soll den Kantonen für die
 
SFH, CAR: D
Flüchtlingen ist beschränkt. Für die Berechnung der Pauschale ist eine 
an den SKOS-Richtlinien notwendig. 
 

 
rungen geben 

isten nicht 
s sowie die Aufgabenerfüllung 

Dritter müssten nach wie vor überprüft werden können. 

parungen. 

sten, die sich aus dem neuen 

Datenlage

SZ, TG, SODK: bezweifeln, dass es langfristig administrative Einspa
werde, da die Kantone ihrerseits auf Kontrollinstrumente wie Präsenzl
verzichten können. Und die Zahlungen des Bunde

 
UR, TG: Das neue System führt nur für den Bund zu administrativen Eins
 
AR, LU: verlangen, dass die Mehrko
Finanzierungssystem ergeben, vom Bund abgegolten werden. 
 

 
nvestitionen 
erte Zahlen 

n. 
TG, SSV, Stadt Bern: Die Berechnungsgrundlagen bezüglich der Erfassung der 
realen Kosten sowie die nötige Kostentransparenz bei Bund und Kantonen als 
Grundlage derart grundsätzlicher Neuerungen ist heute nicht gegeben. 
 
AI, AR, GE, SH, SGV: Es muss der Nachweis erbracht werden können, dass die 
Registratursysteme AUPER bzw. Ausländer 2000 technisch in der Lage sind, die zur 
Berechnung der Pauschalen massgebenden Faktoren zeitverzugslos, zuverlässig 
und in unmittelbarer Nähe zum Ereignisdatum nachzubilden. 

LU, SZ, UR, FDK, SODK: Die Datenlage ist noch unsicher. Es braucht I
der Kantone in personelle und finanzielle Ressourcen. Bevor nicht gesich
vorlägen, kann die Abgeltung nicht festgelegt werde
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Zeitplan 
AI, AR, BE, BL, FR, GR, LU, NE, NW, SG, SH, SO, SZ, UR, VD, VS, ZG,
SFH, AOZ, SSF SKOS, SSV, Stadt Bern: Die Frist für die Einführung

 ZH, SODK, 
 der neuen 

Finanzierungsmodelle ist zu kurz. Das Inkrafttreten sollte frühestens 2005 (z.T. 2006) 
erfolgen. 
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32 en Änderungenvorschlägen 
des Vernehmlassungsentwurfes 

lasserinnen 
egrüssen, zu welchen sie nicht Stellung genommen haben. Aus 

Gründen der Effizienz verzichtet das Bundesamt auf deren Erwähnung in der Tabelle 

 

Eröff
 Folg ffnet werden: 
 Personen, die an der Grenze um Asyl nachsuchen; 

 wurde und 

e schweizerische diplomatische Mission oder 
der mit Telefax 

hen Signatur, mit 
ittelte Verfügungen und Entscheide mit einer Unterschrift versehen sein. 

 Verfügungen und 
gung aktenkundig. 

esgesetz vom 20. Dezember 1968 über das Verwaltungsverfahren findet keine Anwendung. Der 
htigten Person sowie der Vertrauensperson nach Artikel 17 Absatz 3 wird die Eröffnung unverzüglich 

bekanntgegeben. 
n Fällen a t te minderjährige Asylsuchende die 

  der Ve ügung oder des En  die Vertrauensperson oder an die 
bevollmächtigte Person zu laufen. 

ehoben

Stellungnahmen zu einzeln

 
Das Bundesamt geht davon aus, dass Vernehmlasser und Vernehm
diejenigen Artikel b

der Zustimmungsskala.  

Art. 1 bis  ter quater quinquies u)  und 4  3 Abs. 3, 3 , 3  (neu), 3 , 3 (ne
nung und Begründung von Verfügungen und Entscheiden 

3 enden Personen können elektronisch oder mit Telefax übermittelte Verfügungen und Entscheide erö
a.
b. Personen, die bei der Grenzkontrolle in einem schweizerischen Flughafen um Asyl nachsuchen;  
c. Personen, auf deren Asylgesuch nach den Artikeln 32-34 sowie Artikel 35a nicht eingetreten

deren Wegweisung an der Empfangsstelle sofort vollziehbar ist; 
3bis In dringlichen Einzelfällen kann das Bundesamt eine kantonale Behörde, ein
einen konsularischen Posten im Ausland (schweizerische Vertretung) ermächtigen, elektronisch o
übermittelte Verfügungen und Entscheide zu eröffnen. 
3ter Elektronisch übermittelte Verfügungen und Entscheide müssen mit einer anerkannten elektronisc
Telefax überm
3quater Die betroffenen Personen müssen die Aushändigung elektronisch oder mit Telefax übermittelter
Entscheide schriftlich bestätigen; bleibt die Bestätigung aus, so macht die zuständige Behörde die Aushändi
Artikel 11 Absatz 3 des Bund
bevollmäc

3quinquies In de  nach Absatz 3 Buchst ben b und c beginn für unbegleite
Rechtsmittelfrist mit der Mitteilung rf tscheides an

4 g    Auf
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 

FIZ, SSF 
Abs. 3quater 

(Gen

BS, FR, GR, SLFV 
Abs. 3quinquies 
EKFr 

NE, VD, TI  

erelle Ablehnung auch des 
bisherigen Inhalts) 

, EKF, SFH, GE, LU, SPS
ABZ, CAR, 
FSA, HEKS, 
SEK, SGB, 
UNHCR, ZFA, 

CSP, DJS, 
SAJE, SBK, 

SRK, 

 
EKF, SFH, CSP, CAR, ABZ, DJS, FSA, SAH, SAJE, SGB, SRK, SSF, UN
3quater) Verfügungen und Entscheide sollen immer der Rechtsvertretu
werden. Begründung: Im Extremfall kann eine asylsuchende Person a
werden, bevor ihre Rechtsvertretung überhaupt Kennt
Wegweisungsentscheid erhalten hat (geltendes Rech
Nichteintretensentscheiden wird gemäss vorliegendem Gesetzesentwur

HCR: (Abs. 
ng eröffnet 
usgeschafft 
nis vom 
t). Bei 

f immer der 
sofortige Vollzug der Wegweisung angeordnet. Die Frist zur Wiederherstellung 
der aufschiebenden Wirkung beträgt nur gerade 24 Stunden (Art. 112 AsylG). 
Beginnt diese Frist mit Eröffnung von Entscheiden an die Asylsuchenden, sei 
sie faktisch noch weiter verkürzt, weil die Rechtsvertretung erst später vom 
Entscheid erfährt. Der Eingriff in die Rechtsstellung der Asylsuchenden sei 
angesichts des minimen zeitlichen Gewinns klar unverhältnismässig. Das 
Recht, sich verbeiständen zu lassen, sei ein Teilgehalt des rechtlichen Gehörs. Wird 
dieses Recht faktisch verunmöglicht, weil die Rechtsvertretung erst nachträglich vom 
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Vollzug der Verfügung erfährt, so sei der Anspruch auf rechtliches Gehö
eine wir

r verletzt. Da 
ksame Beschwerde nicht möglich sei, sei diese Regelung auch nicht EMRK-

uf weitere 
, Kranke, 

Pflegebedürftige und Unterstützungsbedürftige sowie ältere Menschen anwendbar 

ARK: Es soll vor dem Hintergrund von Art. 112 Abs. 2 AsylG auch die Einreichung 

ffnung von 

GR: Die elektronische Übermittlung von Verfügungen soll generell auch für 
affungshaft), 

 
ertifizierungsdienste für elektronische Signaturen. 

Art. 14 Abs. 1 Verhältnis zu fremdenpolizeilichen Verfahren 
nspru fre fenth , so kann vom Zeitpunkt der 

s Asylgesuchs bis zur Ausreise nach rechtskräftigem Abschlu  des Asylverfahrens oder bis zur Anordnung 
einer Ersatzmassnahme bei nicht durchführbarem Vollzug kein Verfahren um Erteilung einer solchen Bewilligung eingeleitet 

konform.  
Falls der Absatz 3quater nicht gestrichen wird - sollte dieser auch a
verletzliche Gruppen wie alleinstehende Frauen mit Kindern

sein. (Ebenfalls EKFr). 
 

von Beschwerden per Telefax gesetzlich geregelt werden. 
 
VD, SAJE, SGB, SSF: Art. 17 Abs. 1 sollte zeitliche Limiten für die Erö
Verfügungen nach Art. 13 vorsehen (z.B. 9-16.30 Uhr). 
 

Personen, welche sich bereits im Kanton aufhalten (z.B. in Aussch
möglich sein. 

VD, CAR: Zur Zeit gibt es keine Z
Eine Gesetzgebung auf Vorrat erscheine fragwürdig. 
 
 

1 Besteht kein A
Einreichung eine

ch auf Erteilung einer mdenpolizeilichen Au a
ss
ltsbewilligung

werden. 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, SFH, ABZ  BE, NE  
 
BE, NE: Es sei richtig, dass eine Wegweisung nicht durch die Einleitung eines 
fremdenpolizeilichen Verfahrens verhindert oder verzögert werden könne. Die Frepo 
soll jedoch die Möglichkeit haben, eine Aufenthaltsbewilligung zu erteilen, wenn die 
Härtefallkriterien nach Art. 13 Bst. f BVO gegeben sind. 
 
SFH: Die Erteilung einer fremdenpolizeilichen Bewilligung soll auch dann möglich 
sein, wenn die vorläufige Aufnahme zwischenzeitlich aufgehoben worden ist. 
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 Behörden bestimmen für unbegleitete minderjährige Asylsuchende unverzüglich eine 

sstelle, wenn dort über die Kurzbefragung gemäss Artikel 26 Absatz 2 

 Bundesamt eine 
 Untersuchung zur Abklärung des Alters anordnen. Die asylsuchende Person ist auf die Rechtsfolgen 

einer Weigerung, sich der angeordneten wissenschaftlichen Untersuchung zu unterziehen, aufmerksam zu machen. 
ch ohne e i uchu n, so ist zu vermuten, dass sie 

 ist. 

 
Art. 17 Abs. 3 und 4 (neu) Besondere Verfahrensbestimmungen 
3 Die zuständigen kantonalen
Vertrauensperson, welche deren Interessen wahrnimmt, für die Dauer: 

a. des Verfahrens am Flughafen; 
b. des Aufenthaltes in einer Empfang

hinausgehende entscheidrelevante Verfahrensschritte durchgeführt werden; oder 
c. des Verfahrens nach Zuweisung in den Kanton. 

4 Bestehen begründete Zweifel an der Minderjährigkeit einer asylsuchenden Person, so kann das
wissenschaftliche

Weigert sie si ntschuldbare Gründe, be einer solchen Unters ng mitzuwirke
volljährig
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh Ablehnung nung 
Abs
FR, AR, 
CSC, HEKS, S
SEK 
Absatz 4

BK, 

 

Absatz 3 
AG, AI, AR, BL, BS, 

 SZ, TI, ZH, 
, Stadt 

Bern 
Absatz 4

GL,
SSV, SSF

Abs

K 

Absatz 3 
SH 
Absatz 4 

atz 3 
ABZ, C

AG, BL, FR, JU, 
W, SH, SZ, NW, O

TG, VS, ZH, CVPF, 
VKF, FRSP 

ARK  
 

 
Absatz 3 
AI, AG, AR, BL, BS, G

 
FDP, CSP, SAJE 

atz 3 
SRK 
Absatz 4 

HEKS, SE EKF, SFH, ABZ, 
CAR, SRK, UNHCR 
(nur bezüglich der Rechtsfolge)
EKR, FMH, SSF, 

L, SH, SZ, TI, ZH, SSV, Stadt Bern: wünschen, dass die 
Ernennung der Vertrauenspersonen am Flughafen und an der Empfangsstelle durch 

erneut ein 
Vertretungsverhältnis im Sinne vormundschaftlicher Massnahmen erfolgt. Damit soll 

n für die 

 
n seien im 

inderjährigen Asylsuchenden auf ein 
Schnellverfahren am Flughafen bzw. an der Empfangsstelle generell zu verzichten. 

llen für das 

ARK: Unbegleiteten Minderjährigen ist für die gesamte Dauer des Aufenthaltes in der 
Empfangsstelle eine Vertrauensperson beizugeben. 
 
Absatz 4

den Bund erfolgt, da nach einer Zuweisung an den Kanton 

auch sichergestellt werden, dass der Bund sich an den Koste
Vertrauenspersonen beteiligt. 

GR: Die Aufgaben und genauen Kompetenzen der Vertrauenspersone
Gesetz festzulegen.  
 
SH: Es sei für die unbegleiteten m

 
SFH, CAR, SRK, SSF: Unbegleitete minderjährige Asylsuchende so
gesamte Verfahren einen amtlichen Rechtsbeistand erhalten. 
 

 

SFH: Die Vermutung der Volljährigkeit bei einer Verweigerung ohne entschuldbare 
Gründe, sich der wissenschaftlichen Untersuchung zu unterziehen, sei unhaltbar. Es 
sei ausreichend, wenn die Weigerung als ein Element gegen die Glaubwürdigkeit 
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oder eventuell als Mitwirkungspflichtverletzung betrachtet wird. (Ebenso UNHCR, 

schaftlichen 
Alters im Rahmen der Mitwirkungspflicht nach 

BL: Altersabklärungen sollen auch vom Kanton, auf Kosten des Bundes, angeordnet 

itsgrad mit 

 
CSP, SAJE: Die wissenschaftlichen Untersuchungen müssen von einer 

tlichen Instanz anerkennt werden. 

 
 Gebühre

Das Bundesamt kann für Dienstleistungen zu Gunsten Dritter Gebühren und Auslagen in Rechnung stellen. 

SSF). 
ARK: Es genügt, wenn die Weigerung der Mitwirkung an wissen
Untersuchungen zur Abklärung des 
freier Überzeugung gewürdigt werden kann. 
 

werden können. 
 
SH: Die wissenschaftliche Untersuchung muss einen hohen Zuverlässigke
einer Fehlprognose von höchstens +/- 1 Jahr aufweisen.  

unabhängigen wissenschaf
 

Art. 17a (neu) n für Dienstleistungen 

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
SFH, ABZ BL, GR, VD   
 
BL, GR, VD: Nicht nur auf Verordnungsstufe, sondern auch auf Gesetzesstufe ist 

 Bund erbrachte Dienstleistungen für Kantone und 
 für sich selbst in 

Anspruch nehmen.  

 4 (neu) Verfahren am Flughafen 
son. 

festzuhalten, dass vom
Gemeinden kostenlos sind, sofern sie diese Dienstleistungen

 
 
Art. 22 Abs.
4 Das Bundesamt oder, auf dessen Anweisung hin, die kantonale Behörde befragt die asylsuchende Per
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, SFH, CAR, 
EKA, SRK 

  HEKS, SEK 

 
EKA, SFH, CAR, SRK: Bei der Anhörung im Flughafen soll ebenfalls eine 
Hilfswerksvertretung anwesend sein (Ebenso: HEKS, SEK). 
 

ersetzung der Protokolle im Flughafenverfahren sei auf 

A verdeutlicht 

SFH: Die Pflicht zur Rücküb
Gesetzesstufe zu verankern. 
 

RK: Es soll durch Verweis auf Art. 29 Abs. 3 und 36 Abs. 2 AsylG 
werden, dass das kantonale Protokoll im Flughafenverfahren zu unterzeichnen ist. 
 
 
Art. 32 Abs. 2 Bst. d und e Nichteintretensgründe 
2 Auf Asylgesuche wird nicht eingetreten, wenn Asylsuchende: 

d. Aufgehoben  
e. in der Schweiz bereits ein Asylverfahren erfolglos durchlaufen oder während des hängigen Asylverfahrens in den 

Heimat- oder Herkunftsstaat zurückgekehrt sind, ausser es gebe Hinweise, dass in der Zwischenzeit Ereignisse 
eingetreten sind, die geeignet sind, die Flüchtlingseigenschaft zu begründen, oder die für die Gewährung 
vorübergehenden Schutzes relevant sind. 
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Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, TI, FDP, SFH   GR 
 
Buchstabe b 
FDP: Die als Postulate überwiesenen Forderungen der Motion der F
sowie der Motion Merz zur Straffung des Asylverfahrens sind zu inte
dieser Stelle is

DP-Fraktion 
grieren. An 

t insbesondere auf die Forderung zu verweisen, dass auf ein Gesuch 
nicht einzutreten sei, wenn ein solches in einem EU-Staat bereits rechtskräftig 

 wurde. abgelehnt
 
Buchstabe e 
GR: Die im geltenden Gesetz vorhanden Formulierung „in der Schweiz
Asylverfahren erfolglos durchlaufen oder ihr Asylgesuch zurück

 bereits ein 
gezogen haben“ 

muss auch im neuen Gesetz zwingend Aufnahme finden. Mit dem Rückzug ihres 
Gesuches hat die asylsuchende Person klar zu erkennen gegeben, dass sie nicht 

g verzichtet werden kann. 

tsschutzinteresse 
n werden, so wird das Asylverfahren als gegenstandslos abgeschrieben. 

2 fahren w en, eren chrieben wurde, erneut ein 
ellt.  

fnahme des Asy rens wird nicht e  Hinweise, die 
htlingseigenschaft zu begründen, oder die für rgehenden Schutzes 

ernsthaft verfolgt war und damit auf die Asylgewährun
 
 
Art. 35a (neu) Abschreibung und Nichteintreten nach Wiederaufnahme des Verfahrens 
1 Zieht eine Person ihr Asylgesuch zurück oder kann aus den Umständen auf ihr mangelndes Rech
geschlosse
 Das Asylver

Asylgesuch st
ird wieder aufgenomm  wenn eine Person, d Asylgesuch abges

3 Auf ein Gesuch um W
geeignet sind, die Flüc
relevant sind. 

iederau lverfah ingetreten, ausser es bestehen
die Gewährung vorübe

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
AR, BE, BL, BS, 
GL, NE, OW, SH, 
TG, UR, VS, ZH, 
FDP, VKF, SSV, 
Stadt Bern 

AI, GR AG SFH, C
SEK, SR

AR, HEKS, 
K, ZFA 

 
SFH: Die Bestimmung ist zu streichen. Die Bestimmung „aus den Umstän
ungenau. Es besteht kein Regelungsbedarf, da bei Untertauchen 
Nichteintretensentscheid gefällt werden kann. Im Falle der Erte
Aufenthaltsbewilligung durch Heirat ist ein Asylgesu

den“ ist zu 
bereits ein 
ilung einer 

ch nicht abzuschreiben, sondern 
materiell zu behandeln. Allfällige Zweitgesuche sind nach Art. 32 Abs. 2 lit. e AsylG 

VKF: verlangt, dass der Bund die Abgeltung der Sozialhilfe- und 
Wegweisungsvollzugskosten für Personen übernehme, welche ihr Asylgesuch an der 
Empfangsstelle zurückziehen und anschliessend einem Kanton zugeteilt werden 
(Ebenso AI, AR, GL, NE, OW, SH, TG, VS, Stadt Bern, SSV). 
 
BE: Der Bund muss für die Dauer des Vollzugs nach einer Abschreibung die 
Fürsorge- und Vollzugskosten analog der Pauschalabgeltung nach Art. 88 AsylG 
übernehmen (Ebenso: BL, NW) 

zu behandeln (Ebenso: HEKS, SEK, SRK, CAR). 
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VKF: Diese Bestimmung darf unter keinen Umständen dazu fü
Asylsuchende, die untergetaucht sind und straffällig werden, missbrä
Wiederaufnahme des Asylverfahrens und damit unter Umständen die Ha
erzwingen können (Ebenso: AI, AR, GR, UR). GR: In

hren, dass 
uchlich eine 
ftfreilassung 

sbesondere bei Personen, die 

such abzuschreiben, auf den Tatbestand des 
Rückzugs beschränken. In den anderen Fällen (mangelndes Rechtsschutzinteresse) 

ZH: Die Wiederaufnahme darf nicht beliebig oft wiederholt werden und ist deshalb 

A chteintretensentscheiden 
 

a. 
b.  Absatz 2 Buchstabe e, wenn die asylsuchende Person aus ihrem Heimat- oder Herkunftsstaat in die Schweiz 

rtikel 35a Absatz 3, wenn im bisherigen Verfahren keine Anhörung stattgefunden hat oder wenn die betroffene 
Person bei der Gewährung des rechtlichen Gehörs neue Vorbringen geltend macht und Hinweise bestehen, die 

 sind, die t zu r die es vorübergehenden Schutzes 
relevant sind. 

 In den übrigen Fällen nach den Artikeln 32, 34 und 35a wird der a chtliche Gehör 
gewährt. 

untergetaucht sind, muss die Rechtsfolge nach Abs. 1 eintreten. 
 
AG: will die Möglichkeit, ein Asylge

ist ein Nichteintretensentscheid vorzusehen. 
 

auf einmal zu beschränken. 
 
 

rt. 36 Verfahren vor Ni
1 Eine Anhörung nach den Artikeln 29 und 30 findet statt in den Fällen nach: 

den Artikeln 32 Absätze 1und 2 Buchstabe a, 33 und 34 Absatz 2; 
Artikel 32
zurückgekehrt ist; 

c. A

geeignet  Flüchtlingseigenschaf  begründen, oder fü  Gewährung d

2 sylsuchenden Person das re

 
ng Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnu

BS AI, AR  SFH, C
D

AR, CSP, 
JS, EKA, SAJE, 

F SGB, SS
 
SFH: Im Flughafenverfahren sowie im Hinblick auf Safe-Country-Entscheide und 
Drittstaatenentscheide sind immer Anhörungen nach Art. 29 und 30 im Beisein der 

zuführen (Ebenso: CAR, SAJE, DJS, SSF, ZFA, EKA). 

e Anhörung 
nd 30 zu erfolgen (Ebenso: SGB). 

 

1 Abs. 3 (neu) Weitere Abklärungen 
3 Der Bundesrat kann mit Drittstaaten Vereinbarungen über die Zusamme r Ermittlung des Sachverhalts 
abschliessen. Er kann insbesondere Vereinbarungen über den gegenseitigen Informationsaustausch zur Abklärung der 

es Aufenthalts in 

Hilfswerkvertreter durch
 
CSP: In jedem Fall, auch vor jedem Nichteintretensentscheid hat ein
nach den Art. 29 u

 
Art. 4

narbeit bei de

Fluchtgründe einer asylsuchenden Person im Heimat- oder Herkunftsstaat, ihres Reiseweges und ihr
einem   Drittstaat abschliessen. 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BE, BS, TI, SGV, 
SLFV 

  SFH, ABZ, CAR, 
CSP, HEKS, SEK, 
SRK, SSF 

 
SFH, CAR, CSP, HEKS, SEK, SRK, SSF: Die Bekanntgabe von Daten an 
Drittstaaten sei aus datenschutzrechtlichen Gründen problematisch.  
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FDP: Die Zusammenarbeit bei der Ermittlung des Sachverhalts soll auf internationale 
Organisationen ausgedehnt werden. 
 
 
 
 
 
 
 

Art. 45 Abs. 2 Inhalt der Wegweisungsverfügung 
ach den A 2-3 t voll r das Bundesamt verfügt etwas 

deres. 

 
 

2 Entscheide n rtikeln 23 Absatz 1, 3 4 und 35a sind sofor ziehbar, ausse
an

nung 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh Ablehnung 
BS   GE, S

CAR, H
SRK, SS

PS, SFH, 
EKS, SEK, 
F 

 
SFH: Bei sofort vollstreckbaren Wegweisungsentscheiden bleiben den 
bloss noch 24 Stunden, um ein Gesuch um Wiederherstellun

Betroffenen 
g der aufschiebenden 

hen. Dies ist 
RK zu kurz. 
llstreckbare 

 kann (Ebenso: HEKS, SEK, SRK, CAR). 
 

ellt werden, 
r Vollzug einer Wegweisung nicht vor Ablauf von 24 Stunden nach deren 

stellung der 

CSP: In Abs. 2 muss weiterhin ein Vorbehalt zugunsten von Art. 112 AsylG 
bestehen. 

n erst nach 
chiebenden 
n werden. 

und 6 (ne
chweiz gebo r von Flüchtlin auch als Flüc kannt, sofern keine besonderen 

prechen. 
6 Das Bundesamt kann zur Feststellung der Familienzugehörigkeit von Personen, die ein Gesuch um Einbezug in die 
Flüchtlingseigenschaft stellen, genetische Untersuchungen anordnen, wenn begründete Zweifel an der Echtheit der 
vorgebrachten Beweismittel oder Aussagen bestehen. Es muss die gesuchstellende Person auf die Rechtsfolgen einer 
Weigerung, sich der angeordneten genetischen Untersuchung zu unterziehen, aufmerksam machen. Im Falle einer 
Weigerung tritt es in der Regel auf ihr Gesuch nicht ein.  

Wirkung der Beschwerde inklusive der materiellen Beschwerde einzureic
im Licht des Rechts auf eine effektive Beschwerde gemäss Art. 13 EM
Deshalb muss in jedem Einzelfall abgewogen werden, ob eine sofort vo
Wegweisung angeordnet werden

GE: Mit einer Ergänzung analog jener in Art. 112 AsylG könnte sichergest
dass de
Anordnung, also der Frist zur Einreichung eines Gesuchs um Wiederher
aufschiebenden Wirkung, erfolgen darf. 
 

 
SSF: Eine Wegweisung auf Grund eines Nichteintretensentscheids kan
abgelaufener Frist für ein Gesuch um Wiederherstellung der aufs
Wirkung, frühestens nach 15 Tagen seit der Entscheideröffnung, vollzoge
 
 
Art. 51 Abs. 3 u) Familienasyl 
3 In der S rene Kinde gen werden htlinge aner
Umstände dagegen s

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
Absatz 3 
BS, GE, GR, ABZ 

NE, SH VD, EKF Absatz 3 
SFH, CAR, SAJE, 
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Absatz 6 
AI, BS, GR, NW
OW, TG, TI, V
CVP

, 
S, 

F, FDP, VKF, 
SLFV 

SRK, SSF 
Absatz 6 
(insb. bezügl. 
SFH, A
EDSB, E

 
Rechtsfolge) 
BZ, CAR, 
KFr, EKR, 

KGB, SAJE, SRK, 
SSF, ARK 

 
Absatz 3  
GR: Ein Kind soll nur dann als Flüchtling anerkannt werden, wenn es sich bei beiden 
Elternteilen um anerkannte Flüchtlinge handelt.  
 
Absatz 6 
SFH, EKFr, KGB: Eine fehlende Einwilligung zur DNA-Analyse d
Ablehnung mangels Beweisen bzw. mangels Glaubhaftmachun

arf nur zur 
g führen. 

FDP: möchte im Hinblick auf Kontingentsaufnahmen die genetische Untersuchung 
  

GR: "in der Regel" sei zu streichen. 

ere soziale 

EDSB: Die zugelassenen wissenschaftlichen Methoden sowie deren Modalitäten 
setz muss 

weis einer 
chaftsbeziehung zu verwenden sind. Die Proben sind 

unmittelbar nach der Klärung der Verwandschaftsbeziehung zu vernichten. 

ortlaut nach 

 

nicht "nur" auf den Fall des Vorliegens begründeter Zweifel beschränken.
 

 
KGB: Neben der biologischen Verwandtschaft gäbe es auch noch relevant
Verwandtschaften. 
 

sind in abschliessender Art aufzuzählen (Ebenso: NE). Das Ge
ausdrücklich bestimmen, dass DNA-Analysen ausschliesslich für den Nach
biologischen Verwands

 
ARK: Die Regelung von Abs. 6 kann unterlaufen werden, da sie ihrem W
nur die gesuchstellende Person zur Mitwirkung an den entsprechenden 
Untersuchungen verpflichtet. 
 
 

onen, denen Asyl gewährt wurde, haben Anspruch auf eine Aufent  in dem sie sich 
ässig aufhalten. 

2 Nach fünf Jahren rechtmässigen Aufenthalts in der Schweiz, haben Per Asyl gewährt hat, 
Anspruch auf die Niederlassungsbewilligung, wenn gegen sie kein Ausweisun atz 1 Buchstabe a 
des ANAG vorliegt.  

Art. 60 Regelung der An
1 Pers
rechtm

wesenheit 
haltsbewilligung im Kanton,

sonen, denen die Schweiz 
gsgrund nach Artikel 10 Abs

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
SFH, ABZ, CAR, 
SLFV 

  Absatz 2 
AG, AI, AR, BL, BS, 
GL, GR, NW, OW, 
SG, SH, TG, TI, UR, 
VS, VKF, SGV 

 
Absatz 2 
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AG, AI, AR; BL, BS, GR, NW, OW, SG, VS, VKF: Neben den strafrechtli
auch noch andere Aspekte, welche die Verweigerung der Niederlassung
für Flüchtlinge rechtfertigen würde. Die Streichung des Buchstaben b (
Absatz 1 ANAG) führt zu einer ungleichen Behandlung gegenüber d
Ausländern und Ausländerinnen, welche ein umfassendes gutes Verha

chen gibt es 
sbewilligung 
von Art. 10 
en anderen 
lten an den 

Tag legen müssen. Selbstverschuldete Fürsorgeabhängkeit dürfe nicht zu einem 

 zehn Jahre 
n Anspruch auf eine 

Niederlassungsbewilligung erhalten. Erhebliche Fürsorgeabhängigkeit soll weiterhin 
die Verweigerung der Niederlassungsbewilligung zur Folge haben 
 
 

Art. 64 Abs. 3 (neu) Erlöschen 
ngsstatus   Pe el 1 Abschnitt C Ziffer 3 des 

li 1951 über die Rechtsstellung der Flüchtlin chweizerische Staatsangehörigkeit 

Anspruch auf eine Niederlassungsbewilligung führen. 
 
GR: Personen, denen die Schweiz Asyl gewährt hat, sollen frühestens
nach ihrer Einreise in die Schweiz eine

 
 
 

3 Der Flüchtli  und das Asyl erlöschen, wenn die ausländische rson nach Artik
Abkommens vom 28. u
erwirbt. 

J ge die S

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, SFH, ABZ,   SAJE 
CAR, HEKS, SEK  
 

t 
 Solange sich diese Personen in einer Empfangsstelle oder in einem Erstintegrationszentrum für Flüchtlingsgruppen 

ragen. 

 
Art. 80 Abs. 2 Zuständig ei
2

k

aufhalten, gewährleistet der Bund die Fürsorge. Er kann diese Aufgabe ganz oder teilweise Dritten übert
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, SFH, SLFV,   EDSB 
SRK 
 
EDSB: Falls Dritte bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben in den 
Zugang zu Daten aus dem automatisierten 

Empfangsstellen 
Personenregistratursystem haben, so 

muss dies in einem formellen Gesetz ausdrücklich vorgesehen sein. 
 

 Dritte mit dazu 
etzen  

stellen, 

 
 
Art. 82a (neu) Krankenversicherung für Asylsuchende und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung 
1 Die Kantone können für Asylsuchende und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung die Wahl des Versicherers 
einschränken und ihnen vorschreiben, eine besondere Versicherungsform nach Artikel 41 Absatz 4 des Bundesgesetzes 
vom 18. März 1994 über die Krankenversicherung (KVG) zu wählen. 
2 Die Kantone können den Asylsuchenden und Schutzbedürftigen ohne Aufenthaltsbewilligung das Wahlrecht gemäss 
Artikel 41 KVG auf solche Leistungserbringer nach den Artikeln 36-40 KVG beschränken, die sie im Hinblick auf eine 
kostengünstigere Versorgung gewählt haben. Die Pflichtleistungen nach KVG sind in jedem Fall garantiert. 

SFH, SRK: begrüssen die Delegationsmöglichkeit, regen aber an,
qualifizierten Institutionen (SRK) oder mit qualifizierten Dritte (SFH) zu ers
 
GR: Die Bestimmung ist zu offen formuliert. Es ist im Gesetzestext klarzu
dass der Bund für die Kosten aufkommt. 
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3 Solange Asylsuchende und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung ganz oder teilweise Sozial
deren Anspruch auf Prämienverbilligung nach Artikel 65 KVG sistiert. Der Anspruch lebt in dem Z
dem diese Personen als Flüchtlinge anerkannt w

hilfe beziehen, ist 
eitpunkt auf, in 

erden, als Schutzbedürftige einen Anspruch auf eine 
Aufenthaltsbewilligung haben oder keine Sozialhilfe mehr beziehen. 
 
Zustimmung eher Zustimm hung eher Able nung Ablehnung 
AG, BL, FR, G
JU, LU, NE, NW
OW, SH, SZ
VD, VS, ZG, E

E

, TI
K

SKOS, 
V, SSV, SH

, CAR, 
O, TG, 

FH, 
os, 

, SBK, 
SEK, SGV, SODK, 

BS, UR, ZH, SPS, 
CSP, SAV, SKV 

FMH  
Absatz 2: CSC 

, 
, 

, 
Fr, 

V 

AI, AR, BE
GL, GR, S
FDP, SVP, S
EKF, AOZ, C
HEKS, KGBFR

SLF
SP, 

Absatz 1: 
CSC 

SRK, Stadt Bern, 
ZFA 

 
BE, GE, GR, JU, LU, NE, NW, OW, SO, SZ, TG, TI, VD, VS, ZG, CAR, FRSP, SHV, 
SKOS, SLFV, SRK, SSV, Stadt Bern: begrüssen ausdrücklich die Tatsache, dass die 

geschlossen 
sind. 

d 2 müssen 
n" sein. 

 
Änderungen haben zur Folge, dass 

icherers und 

 

, dürfen von 

FMH: befürchtet einen  Präzedenzfall. Andere Kategorien könnten nachträglich dem 

 
en Kriterien 
 im Kanton 

 
en. 

UR: auf eine Anmeldung von  fürsorgeabhängigen Asylsuchenden kann verzichtet 
isedatum in 

die Schweiz erfolgen kann, wenn die betreffende Person in der Schweiz als 
Flüchtling anerkannt wird.  
 
FDP, SAV, AOZ : Die vom KVG vorgesehenen  Leistungen für Asylsuchende 
müssen  reduziert werden. 
 
BS: es sollte ein Versicherungsmodell geben, das nur auf  Asylsuchende Anwendung 
findet . 
 

Asylsuchenden vom KVG vorgesehenen Grundleistungen nicht aus

 
AG, AI, GL, GR, UR, TG, ZH, SVP, SGV, SKV, SODK: Die Absätze 1 un
"Muss-Bestimmunge

BS, FR, NE, TI, VD, VS, SKV: die vorgeschlagen 
auch die Art. 4 und 41 KVG geändert werden müssen (Wahl des Vers
der Leistungserbringer). 

BE, SH: ziehen ausdrücklich eine "Kann-Bestimmung" vor. 
 
SPS, CSP, SKV: die Asylsuchenden, welche keine Sozialhilfe beziehen
dieser Regelung nicht betroffen werden.  
 

gleichen Verfahren untergeordnet werden. 

Cos: Die Beschränkung der Wahl des Versicherers muss auf objektiv
gründen,  zum Beispiel, die Kassen, die die grösste Zahl von Versicherten
haben. 

Cos, FMH, SKV: wollen die Asylsuchenden vom KGV-System ausschliess
 

werden. Dies bedeutet, dass die Anmeldung rückwirkend auf das Einre

   42  



ZH: Asylsuchende sollen nicht mehr von den Grundleistungen des KVG
können. Dafür soll eine spezielle V

 profitieren 
ersicherung für Asylsuchende geschaffen werden, 

analog derjenigen für Armeeangehörige.  

den , wenn die Kantone die Kompetenz 

Cos, SKV: Beeinträchtigungen der Gesundheit , die Asylsuchende vor ihrer Einreise 
. 

ten für die 
medizinische Betreuung derjenigen Personen übernehmen muss, die er aus 

lassen , um 
ommen zu lassen. 

 
ende jedes 
at. 

tandes und 
estehenden 

bs. 4 KVG (HMO- und Hausarztmodelle) 
integriert werden. Im Übrigen basieren die bestehenden Hausarzt- und HMO-Modelle 

ie Asylsuchenden werden dagegen einem 
atz eine für 

SKV: Der Art. 101 KVV muss geändert werden. 

e (HMO, Hausarztmodelle) sind für die speziellen 
halb andere 

da man sich 
en muss 

te gesetzlich 
ge, bzw. separaten 

Versicherungsmodelle abgeschlossen werden können, führt die Aufnahme von 
ese Modelle 

SO: die Neuausrichtung beinhaltet eine administrative Erleichterung, von welcher nur 
der Bund profitiert. Die Kantone werden mit noch mehr Administration belastet. Die 
Entstehung von administrativen Kosten soll deshalb entschädigt werden. 
 
ZG: Mit der Möglichkeit der Zugangssteuerung und der Beschränkung der Wahl der 
Leistungsträger durch die Kantone wird ein besseres Mittel geschaffen, die 
Gesundheitskosten von Asylsuchenden einzudämmen. 
 

 
BS, SKV: der Art. 11 KVG muss geändert wer
haben sollen,  Versicherungen nach KVG anzubieten. 
 

in die Schweiz erlitten haben,  müssen  vom KVG ausgeschlossen werden
 
SKV: will einen neuen Artikel, gemäss welchem der Bund die Kos

humanitären Gründen aus Kriegsgebieten in die Schweiz hat einreisen 
ihnen in der Schweiz die notwendige medizinische Betreuung zuk

SKV: Art. 82a Abs. 1 soll nicht dazu führen, dass der Kanton  Asylsuch
Jahr bei demjenigen Versicherer versichert, welcher die tiefsten Prämien h
 
FMH, SKV: Aufgrund des vergleichsweise schlechteren Gesundheitszus
der höheren Kosten, sollen die Asylsuchenden nicht in die b
Versicherungsformen gemäss Art. 41 A

auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. D
solchen Modell zwangsweise zugeordnet.  Deshalb soll in einem Abs
Asylsuchende besondere Form geregelt werden. 
 

 
FMH: Die bestehenden Modell
Bedürfnisse Asylsuchender ungeeignet. Für den Asylbereich müssen des
Versorgungsstrukturen vorgesehen werden .  
 
BE: das aktuelle System bringt keine administrativen Erleichterungen, 
an mehrere Versicherer wend
 
BS: Der Abschluss von Kollektiv-Verträgen mit besonderen Prämien soll
möglich sein. Wenn keine separaten Kollektivverträ

Asylsuchenden in bestehende HMO- und Hausarztmodelle dazu, dass di
generell weniger attraktiv werden . 
 

   43 



AR: die administrativen Einsparungen werden durch die in der geltend
Asyl 80.1.2 zu leiste

en Weisung 
nden Arbeiten bezüglich Erhebung der Datengrundlage für das 

BFF wieder aufgehoben. 

en. 

SFH: die Qualität der Versorgung muss garantiert werden. Für die Auswahl der 
end. 

 direkten Zugang zur medizinischen 
rdiagnosen“ 

eiter oder Betreuer sind zu vermeiden. 
 

Geschlechts 

r Asylsuchende könnte in 
ten werden, 
etzer sowie 

 (Ebenso: EKFr, KGB, SRK). 
 

ltnisse zu 
rend einer 

AOZ: die spezifische Schulung und Weiterbildung von Fachpersonen im 
 kulturellen 

ittlerinnen und Sprachvermittler sind eine 
tengünstige 

 
im Bereich Migration 

muss für die Leistungserbringer gewährleistet sein. 

m System 

n. 

 aber auch 
eie Wahl des 

überhöhten 
illigung nach 

Art. 65 KVG während der Dauer des Bezugs von Fürsorgeleistungen wird zu einer 
Mehrbelastung der Asylrechnung mit asylfremden Kosten in Höhe von über 100 Mio. 
Franken führen. Da Krankenversicherungsprämien keine vom Bund zu vergütenden 
Fürsorgeleistungen darstellen, wäre zu prüfen, ob die Finanzierung der 
Krankenversicherungsprämien für Personen im Asylbereich aus Kostentrans-
parenzgründen nicht besser in der Verordnung über die Beiträge des Bundes zur 
Prämienverbilligung in der Krankenversicherung zu regeln wäre. Da Asylsuchende 
nicht besser zu stellen sind als Kantonseinwohner, müssten für die Festsetzung des 

 
CAR, SHV: die Grundleistungen gemäss KVG müssen gewährleistet werd
 

Leistungserbringer ist in erster Linie die fachliche Qualifizierung entscheid
 
SFH: Grundsätzlich sollten die Betroffenen
Betreuung haben und deren Notwendigkeit selbst beurteilen können. „Vo
durch Sozialarb

SFH, CAR, EKFr, KGB, SRK: Frauen müssen durch Personen gleichen 
untersucht werden. 
 
SFH: die qualifizierte und kostengünstige Behandlung fü
bereits bestehenden regionalen medizinischen Zentren (HMO) angebo
welche über einen bestehenden Dienst von Übersetzerinnen und Übers
Mediatorinnen und Mediatoren verfügen

SFH, CAR, HEKS, SEK, SRK, ZFA: Auf bestehende Vertrauensverhä
Ärztinnen und Ärzten sollte Rücksicht genommen werden; sie sollten wäh
Übergangszeit nicht aufgelöst werden müssen. 
 

Gesundheitsbereich und das Sicherstellen der sprachlichen und
Verständigung durch geschulte Sprachverm
wesentliche Voraussetzung für die gezielte und damit kos
Gesundheitsversorgung von Asylsuchenden. 

HEKS, SBK, SEK, ZFA: die Ausbildung und Weiterbildungen 

 
CSP: die Ärzteschaft muss die Mitglieder selber bestimmen, die an de
teilnehmen. 
 
SPS: die Therapeuten müssen von den kantonalen FMH bestimmt werde
 
FDP: die vorgeschlagenen Massnahmen werden grundsätzlich begrüsst,
als zu wenig konsequent erachtet. Die Einschränkung des Rechts auf fr
Versicherer löst die Probleme der Krankenversicherer mit 
Verwaltungskosten nicht. Die Sistierung des Anspruchs auf Prämienverb
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Bundesbeitrags nicht die vollen Krankenversicherungsprämien, sondern v
vollen Prämienverbilligungen (ordentlicher Bundesbeitrag und Ka
massgebend sein. Damit kön

ielmehr die 
ntonsanteil) 

nte auch der Gefahr einer Doppelsubventionierung 

SKV: eine separate Prämienrechnung hat nicht übermässige Verwaltungskosten zur 

CSP: der Inhalt des Artikels 26 Absatz 4 AsylV 2 (Sicherstellung von Qualiltät des 

g für alle 

SBK: Eine Aufsicht des Bundes ist notwendig, damit bei den von den Kantonen 
ausgewählten Ärztinnen und Ärzte sowie Diensten eine gewisse Pflegequalität 

Ein rge
ssig bez ngen sind vollumfänglich z rückzuerstatten. Der Kanton setzt den 

ngsanspru s Kü ungen künftiger Fürso eleistungen durch. Artikel 85 Absatz 3 gilt 
sinngemäss. 

besser Rechnung getragen werden. 
 

Folge. 
 

Leistungsangebotes) muss auch im neuen Art. 82a erscheinen. 
 
KSF: will in Zukunft eine gesamtschweizerisch einheitliche Lösun
Asylsuchenden, welche unterstützt werden 
 

gewährleistet werden kann. 
 
 
Art. 83 Abs. 2 (neu) schränkungen der Fürso leistungen 
2 Unrechtmä
Rückerstattu

ogene Fürsorgeleistu
ch namentlich mittel

 
rz

u
rg

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
GL, TG, UR BS, SFH, SKOS   
 
SFH, SKOS: Leistungskürzungen dürfen nur vorgenommen werden, wenn dabei 
nicht ins absolute Existenzminimum eingegriffen wird. 

urde der ungerechtfertigte Bezug durch eine Sorgfaltspflichtverletzung der für 
die Ausrichtung der Sozialhilfe zuständigen Stelle verursacht, so ist eine sich über 

eit vorzusehen. 

BS: Kürzungen von zukünftigen Sozialhilfeleistungen können aufgrund der oft 
minimal bemessenen Unterstützungsansätze in der Praxis oft nicht umgesetzt 

 
on unrechtmässig bezogenen Sozialhilfeleistungen wird 

el vor Art.
itt: Rückerst tungspflicht und Sonderabgabe 

 
SFH: W

eine längere Zeit erstreckende, schonende Rückerstattungsmöglichk
 

werden. 

UR: Die Rückforderung v
unterstützt. 
 
 
Gliederungstit  85 
2. Abschn at
 
Art. 85 Abs. 3 und 4 Rückerstattungspflicht 
3 Der Anspruch auf Rückerstattung verjährt ein Jahr, nachdem die zuständige Behörde davon Kenntnis erhalten hat, in jedem 
Fall aber zehn Jahre nach seiner Entstehung. Auf Rückerstattungsforderungen wird kein Zins erhoben. 
4 Der Bundesrat regelt die Einzelheiten und die Ausnahmen von der Rückerstattungspflicht.  
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, ABZ    

   45 



 

 4 = Vermögenswertabnahme) 
heitsleistungspflicht 

iehe Art. 8

 
Art. 86 Sicherheitsleistungspflicht (Absatz
Art. 87 Auszahlung der Sicher
Aufgehoben (s 6a EAsylG)  
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh g nung Ablehnun

Art. 86 Abs
AI, AR, 
LU 

BE, BS, SFH, ABZ   . 4 (Streichung) 
BL, GR, JU, 

NW, OW, SO, 
TG, VS, ZG, 
, SODK 

SH, SZ, 
ZH, VKF

 
BL, VS, VKF: Der präventive Charakter der Vermögenswertabnahmen (VWA) 

ehen, damit 

AI, AR, TG: schlagen die Aufnahme einer gesetzlichen Bestimmung vor. Diese soll 
einerseits eine Beweislastumkehr (bezüglich der Herkunft der Vermögenswerte) 

andererseits die Weiterleitung an die Fürsorgebehörden ermöglichen, 
n sollen. 

ehen, müssen die 
ach Artikel 85 Absatz 1, welche von ihnen, ihren Ehepartnern oder ihren Kindern als Gruppe verursacht 

erbstätigkeit mit 

ommen der betreffenden Person abgezogen und 
dem Bund überwiesen.  

 Aufgaben Dritten 

die Höh r der 
derabgabe darf nicht mehr als 10 Prozent agen. Er kann 

werbseinkommen von der Sonderabgabepflicht 

rechtfertigt diese. Der Bund soll daher selbst strafrechtliche Normen vors
die VWA möglich bleibt.  
 

vorsehen und 
welche die Beträge an die auszuzahlenden Fürsorgeleistungen anrechne
 
 
Art. 86a Sonderabgabe 
1 Asylsuchende und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung, die einer Erwerbstätigkeit nachg
Kosten n
werdenzurückerstatten (Sonderabgabe). Die kantonale Behörde verbindet die Bewilligung zur Erw
einer entsprechenden Auflage. 
2 Die Sonderabgabe wird vom Arbeitgeber direkt vom Erwerbseink

3 Der Bund kann die im 
übertragen. 
4 Der Bundesrat regel
Leistungspflicht fest. D
insbesondere bei tiefen Er

Zusammenhang mit

t die Einzelheiten; name
ie Son

 der Erhebung der Son

ntlich legt er 

derabgabe anfallenden

e der Sonderabgabe sowie die Daue
des Erwerbseinkommens betr
absehen. 

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh nung nung Ableh
AI, AR, BE, BL, BS, SBK, SGB, SHV, SH, SO, SZ, CSC, (auch gegen heutige SiRück) 

NE, TI, VD, 
, SFH, ABZ, 

FR, GL, GR, NW, 
OW, TG, ZG SVP, 
CP, FRSP, SAV, 

SSV, Stadt Bern, 
ZFA 

SODK, SRK GE, LU, 
VS, SPS

SGV, SLFV 
KSF, SA
SEK, SKO

AOZ, CAR, CSP, 
DJS, EKA, HEKS, 

H, SAJE, 
S, SSF 

 
Die Mehrheit der Vernehmlasser und Vernehmlasserinnen, welche Art. 86a 
ablehnen, würden das neue System dem alten (SiRück) vorziehen, wenn sie sich für 
das eine oder andere entscheiden müssten. 
 
GE, CSP: Sowohl das bisherige wie auch das neue System seien ein 
Integrationshindernis und bestrafe diejenigen, welche bereit sind zu arbeiten. 
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SFH, DJS, KSF, SRK: Erwerbstätige Asylsuchende werden gege
inländischen Fürsorgeempfängern diskriminierend behandelt, weil sie
bescheidenen Einkommen generell zur Rückerstattung verpflichtet w
Rückerstattungspflicht sei daher aufzuheben bzw. soll für die Rück
bezogener Fürsorgeleistungen 

nüber den 
 auch bei 
erden. Die 

erstattung 
das normale Fürsorgesystem auch bei 

tion dürfen 
ende oder 

ch gemäss 
hr Gesuch 

ielle Flüchtlinge sind, könnte die vorgesehene Sonderabgabe eine 
Verletzung der Flüchtlingskonvention darstellen. Die Sonderabgabe sollte 

anerkannt 

, SBK, SEK, 
SGB, Stadt Bern, ZFA: Durch die Sonderabgabe darf das Existenzminimum nicht 

zu einer 
orgeabhängigkeit führen, deren Kosten (siehe neues Finanzierungsmodell) 

schlussendlich die kantonalen Sozialbehörden tragen müssten.  

rabgabe zu 

flicht von 5 
 Gesetz verankert werden. Sie soll regelmässig an die gesamthaft 

anfallenden Kosten angepasst werden.  

einkommens 
en unter 3'000 sollen nicht abgabepflichtig sein. Abgabebefreiung 

ab 5'000 Franken. 

ZG: bevorzugt eine gestaffelte Abgabe im Verhältnis zum Einkommen. 

igkeiten und 
Ehepaaren vorzusehen. 

 100 Franken sei zu tief. 
 

hlungspflicht 
 wenn der 

Arbeitgeber diese Summe dem Bund nicht überwiesen hat. 
 
CSC: Das bisherige System ist gerechter, da eine Verrechnung zwischen 
verursachten Kosten und Sicherheitsleistung stattfindet. 
 
AI, AR: Es sei sicherzustellen, dass mit dieser Neuregelung der Sonderabgabe die 
bisher äusserst mühsame und administrationsintensive Bereitstellung von 
Aufstellungen über bereits bezogene Fürsorgeleistungen entfällt. Dies insbesondere 

Asylsuchenden zur Anwendung kommen. 
 
SPS, SFH, CAR, UNHCR: Gemäss Art. 29 der Flüchtlingskonven
von Flüchtlingen keine Sondersteuern verlangt werden. Da Asylsuch
auch Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung (deren Asylgesu
heute geltender Regelung sistiert wird) vor dem Entscheid über i
potent

daher zurückerstattet werden, wenn Personen als Flüchtlinge 
werden. 
 
FR, GE, SH, SZ, VD, VS, TI, SFH, SKOS, SODK, AOZ, CAR, HEKS

beeinträchtigt werden. Die Sonderabgabe darf nicht 
Teilfürs

 
SFH: Die tiefen Erwerbseinkommen seien zwingend von der Sonde
entlasten. 
 
SFH, CAR, HEKS, SEK: Die maximale Höchstdauer der Zahlungsp
Jahren soll im

 
DJS: Die Sonderabgabe soll höchstens 5 Prozent des Bruttoerwerbs
betragen. Einkomm

 

 
SFH: Es sei eine Sonderregelung für Personen mit mehreren Erwerbstät

 
GR, SLFV: Die vorgesehen Sonderabgabe von

CAR: Es sollte klar gestellt werden, dass die Asylsuchenden von der Za
befreit sind, sobald ihnen der Betrag vom Lohn abgezogen wurde, auch
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auch über altrechtlich bezogene Leistungen sowie diejenigen, die während der Dauer 
der vorläufigen Aufnahme bezogen wurden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 1-3, 4bis (neu) und 5 Weitere Beiträge 
 Art. 88 und 89 EAsyslG) 

r traumatisierte Personen, die sich gestützt auf dieses Gesetz in der Schweiz aufhalten, 
Beiträge leisten. 

mt die K en  für sammenführung nach Artikel 
 Absatz 4 notwendig

 (siehe Art.

 
 
Art. 91 Abs.
1 und 2 Aufgehoben (siehe
3 Der Bund kann an Einrichtungen fü

4bis Er übernim osten für die genetisch  Untersuchungen, die die Familienzu
51  sind. 
5 Aufgehoben  88 und 89 EAsyslG) 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS 
Absatz 4bis 
SFH 

AI, AR, SZ, TG, UR, 
ZH, SFH

EDSB 
Absatz 3 

, FMH, 
SRK 

 Absatz 4bis 

 
 
AI, AR, SZ, TG, UR, ZH, SFH, FMH, SRK: Abs. 3: Die „Kann-Bestimmung“ ist durch 
eine „Muss-Bestimmung“ zu ersetzen 

sen in Art. 51 Abs. 6 verzichtet, so ist 

 
 

ann dazu folgende Massnahmen vorsehen: 

ise Finanzierung von Projekten in der Schweiz zur Erhaltung der Rückkehrfähigkeit; 
gramme 

im Ausland) zur Erleichterung und Durchführung der Rückkehr, der Rückführung und der Reintegration; 
lle Unter zur ingl  befristeten medizinischen 
ng im He  Dr

igrationsprävention zu leisten. Als 
äventive solch inderung des Risikos einer Primär- oder 

Sekundärmigration in die Schweiz beitragen. 
2 Der Bund kann bei der Umsetzung der Rückkehrhilfe mit internationalen Organisationen zusammenarbeiten und 
eine Koordinationsstelle einrichten. 
3 Der Bundesrat regelt die Voraussetzungen und das Verfahren zur Ausrichtung und Abrechung der Beiträge. 

 
EDSB: Wird auf die Möglichkeit der DNA-Analy
auch dieser Absatz zu streichen. 

Art. 93 Rückkehrhilfe und Migrationsprävention 
1 Der Bund leistet Rückkehrhilfe. Er k

a. vollständige oder teilweise Finanzierung von Rückkehrberatungsstellen; 
b. vollständige oder teilwe
c. vollständige oder teilweise Finanzierung von Programmen im Heimat-, Herkunfts- oder Drittstaat (Pro

d. finanzie
Betreuu

stützung im Einzelfall 
imat-, Herkunfts- oder

 Erleichterung der E
ittstaat. 

iederung oder zur

1bis Programme im Aus
migrationspr

land können auch das Z
Programme gelten 

iel verfolgen, einen Beitra
e, die kurzfristig zur M

g zur M

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
TG, ZH, EKA, FMH, 
KGB, SLFV 

EKFr, HEKS, KSF, 
SEK, SRK, ABZ 

FR, GR, GL, NE, 
VD, VS, SFH, CAR, 

SZ, TI 
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SKOS  
 
Absatz 1 Buchstabe a: 
FR, NE, VD, VS, GR, GL, SFH, SKOS: Der Bund hat die Kost
Rückke

en für die 
hrberatungsstellen vollumfänglich zu übernehmen; "teilweise" ist zu 

streichen. 
 
Absatz 1 Buchstabe b: 
ZH, FMH: Je nach Arbeitsmarktlage sollte der Erwerb beruflicher Praxis
sein. Die Massna

 zugelassen 
hmen zur Erhaltung der Rückkehrfähigkeit mögen oft die 

medizinischen Probleme, die durch erzwungene Arbeitslosigkeit verursacht werden, 
ompensieren. nicht zu k

 

Absatz 1bis: 
SRK: Erfahrungen aus dem Kosovo können nicht unmittelbar 
Herkunftsländer umgesetzt werden. Bezüglich der Annahmen, welche im
gemacht werden, führen deshalb zu falschen Voraussetzungen. 
 

auf andere 
 Absatz 1bis 

SFH, CAR, HEKS, KSF, SEK, ABZ: Programme zur Migrationsprävention fallen nicht 
Das BFF ist 
 kommt im 

SZ, TI: Die Begriffe: Migrationsprävention sowie Migrationsrisiko werden abgelehnt, 
setzt seien.  

ormen der 
 im Rahmen 

ie Schutzgewährung an Personen zu regeln.  
 
Absatz 1 Buchstabe d:

in den Zuständigkeitsbereich des BFF sondern in das des EDA / DEZA. 
lediglich für die Umsetzung des Asylgesetzes zuständig. Dem BFF
Rahmen der Aussenpolitik grundsätzlich keine Kompetenz zu. 
 

da diese negativ be
SFH, CAR: Mit dem Begriff‚ "Migrationsprävention" werden sämtliche F
Migration (Flucht, Arbeitsuche, Familiennachzug usw.) erfasst. Es kann
des Asylgesetzes nur darum gehen, d

 
treuung ist 

m Herkunftsland nicht gesichert 
uordnen. 

ht 
ionsrechtlich korr samkeit sowie die vorschriftsgemässe 

rechnung der Bundesbeiträge. Er kann mit di itte beauftragen. 
2 Wer Bundesbeiträge erhält, ist verpflichtet seine Organisation sowie die Daten und Führungszahlen bezüglich 

3 Die Eidgenössische Finanzkontrolle, das Bundesamt und die kantonalen Finanzkontrollen üben ihre Aufsicht über 
das Finanzgebaren entsprechend ihren Vorschriften aus. Sie bestimmen das geeignete Vorgehen. 

SFH, CAR, HEKS, KSF, SEK: Die befristete medizinische Be
problematisch. Wenn die medizinische Behandlung i
ist, ist eine vorläufige Aufnahme anz
 
 
Art. 95 Aufsic
1 Der Bund prüft die s
Ab

ubvent ekte Verwendung und die
eser Aufgabe auch Dr

 Wirk

Aufwendungen und Erträge im Asylbereich offen zu legen. 

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BE, GR, TG, UR, 
VD 

SFH AI, AR, BL, BS, GL, 
NE, SG, SH, ZH 

AG 

 
AI: Bei der Erhebung von Daten sind die Kantone zu konsultieren. 
 

   49 



AR: Die Datenerhebung soll nur mit Einverständnis der Kantone erfolgen können. 

 von den administrativen Vereinfachungen 

AG: Die Neuregelung wird abgelehnt. Die bestehenden Kontrollmöglichkeiten werden 

SFH: Das in Abs. 3 zu bestimmende geeignete Verfahren sollte die Möglichkeit von 
Kontrollen an Ort und Stelle einschliessen. 
 
 

ürftigen dürfen dem Heimat- oder 
ne Person oder ihre Angehörigen gefährdet würden. 

2 Die für die Organisation der Ausreise zuständige Behörde kann mit dem Heimat- oder Herkunftsstaat zwecks Beschaffung 

h den Artikeln 32 Absatz 2 Buchstaben a-c und e oder 33-35a 

rganisation der Ausreise 

dresse im Heimat- 
 Herkunftsstaat) der betroffenen Person und gegebenenfalls der Angehörigen; 

b. Angaben über den Reisepass oder andere Identitätsausweise; 
enfalls Fin  
zur Ident rfo , wie der Geburtsurkunde; 

aben über den Gesundheitszustand, soweit dies im Interesse der betro  liegt; 
weitere für die tellung der Einreise in den Zielstaat sow Begleitpersonen 

derliche Daten, namentlich die Gründe für allfällig ergriffen ückzuführende 

 
BS, GL: Insbesondere der Bund profitiert
im Abrechnungsverfahren. 
 

als genügend angesehen. 
 

 
 
 
Art. 97 Bekanntgabe von Personendaten an den Heimat- oder Herkunftsstaat 
1 rkannten Flüchtlingen und Schutzbed Personendaten von Asylsuchenden, ane
Herkunftsstaat nicht bekanntgegeben werden, wenn dadurch die betroffe
Keine Angaben dürfen über ein gestelltes Asylgesuch gemacht werden. 

der für den Vollzug der Wegweisungsverfügung notwendigen Reisepapiere Kontakt aufnehmen wenn: 
a. ein vollziehbarer Wegweisungsentscheid vorliegt; 
b. eine Ausschaffungshaft nach Artikel 13b des ANAG verfügt worden ist; oder 
c. ein erstinstanzlicher Nichteintretensentscheid nac

vorliegt. 
3 n die für die O Für den Vollzug einer Wegweisung in den Heimat- oder Herkunftsstaat kan
zuständige Behörde der ausländischen Behörde folgende Daten bekanntgeben: 

a. Personalien (Name, Vorname, Aliasnamen, Geburtsdatum, Geschlecht, Staatsangehörigkeit, letzte A
oder

c. gegeben
tere 

gerabdrücke und Fotos;
er Person ed. wei

e. Ang
ifikation ein rderliche Dokumente  Fahrauswe

ffenen Person
is o

f. Sichers ie für die Sicherheit der 
e Zwangsmittel gegen die rerfor

Person. 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh g nung Ablehnun
Absatz 1 
ABZ 

2 
GE, LU, SPS, EKA, 
EKR, SFH, ABZ, 

P, DJS, 
KS, SAH, 

SAJE, SEK, SGB, 
SRK, SSF, ZFA, 

 
f

CAR, CS
FIZ, HE

Absatz 2 
BL, BS, GR, ZG, 
CVPF, SLFV 

 3Absatz  
BL, BS, GR, ZG 

Absatz 3 
ABZ 

 Absatz 

UNHCR,
Absatz 3
SFH, 

 
CAR, EKR, 

HEKS, SAH, SEK, 
SRK, SSF, ZFA 

 
Absatz 2 
LU, SPS, SFH, CAR, CSP, DJS, HEKS, SEK, SGB, SRK, SSF, UNHCR: Die 
Weitergabe solcher Informationen im Zeitpunkt der Ausschaffungshaft oder nach 
einem erstinstanzlichem Nichteintretensentscheid gefährdet Verwandte und Verfolgte 
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im Heimatstaat. Der Entscheid muss vollziehbar sein, das heisst, die Frist zur 
Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung muss abgewartet werden.  
 
Absatz 3 
BL, ZG: Der Datenkatalog sollte mit dem Geburtsort erweitert werden. 
 
 
 
 
 
 

staaten und internationale Organisationen 

hörigkeit, letzte Adresse im Heimat 

 Fotos; 
e Dokumente, wie Fahrausweis oder Geburtsurkunde; 

 Einreise in den Zielstaat sowie für die Sicherheit der Begleitpersonen 
erforderliche Daten, namentlich die Gründe für allfällig ergriffene Zwangsmittel gegen die rückzuführende 

 über Auf ege
n über Anwesenheitsbewilligungen un te Visa; 

i. Angaben über ein gestelltes Asylgesuch (Ort und Datum der Einreichung , summarische Angaben 
über den Inhalt eines getroffenen Entscheides). 

 
 
 
Art. 98 Abs. 2 Bekanntgabe von Personendaten an Dritt
2 Folgende Personendaten dürfen bekanntgegeben werden: 

a. Personalien (Name, Vorname, Aliasnamen, Geburtsdatum, Geschlecht, Staatsange
oder Herkunftsstaat) der betroffenen Person und gegebenenfalls der Angehörigen; 

b. Angaben über den Reisepass oder andere Identitätsausweise; 
c. gegebenenfalls Fingerabdrücke und
d. weitere zur Identifikation einer Person erforderlich
e. Angaben über den Gesundheitszustand, soweit dies im Interesse der betroffenen Person liegt; 
f. weitere für die Sicherstellung der

Person; 
ng. Angabe

h. Angabe
enthaltsorte und Reisew ; 

d erteil
, Stand des Verfahrens

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BL, BS, GR ABZ  Absatz 2 

SFH, CAR, SRK 
 
BL: Der Datenkatalog sollte mit dem Geburtsort erweitert werden. 
 

arbeit mit den Strafver lgungsbehörden 
der die Rekurskommission übermittelt den zuständigen Strafverfolgungsbehörden Informationen 

und Beweismittel über Asylsuchende, bei denen ernsthafte Gründe für den Verdacht bestehen, dass sie ein Verbrechen 
en gegen die 

gangen haben.  

 
Art. 98a (neu) Zusamm n
Das Bundesamt o

e fo

gegen das Völkerrecht, insbesondere Verbrechen gegen den Frieden, Kriegsverbrechen, Verbrech
Menschlichkeit, Völkermord oder Folter be
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS, SFH, HEKS,   
SEK, SLFV, OA 

 

 
SFH, HEKS, SEK: Die Asylsuchenden sollen vorgängig über die Möglichkeit der 
Datenweitergabe informiert werden. 
 
 
Art. 99 Abs. 2-4 und 7 Bst. c Abnahme und Auswertung von Fingerabdrücken 
2 Die Fingerabdrücke und Fotografien werden ohne zugehörige Personalien in einer vom Bundesamt für Polizei geführten 
Datenbank gespeichert. 
3 Neu abgenommene Fingerabdrücke werden mit den vom Bundesamt für Polizei geführten Fingerabdrucksammlungen 
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verglichen. 
4 Stellt das Bundesamt für Polizei Übereinstimmung mit einem schon vorhandenen Fingerabdruck fest
Umstand dem Bundesamt sowie den betroffenen kantonalen Polizeibehörden und dem Grenzwachtkorps z

, so gibt es diesen 
usammen mit den 

nen Person (Name, Vorname, Aliasnamen, Geburtsdatum, Geschlecht und Referenznummer) bekannt. 
kabnahme in Codeform mitgeteilt. 

7 Die Daten werden gelöscht: 
tzbedürfti re vorü hutzes. 

Personalien der betroffe
Von polizeilichen Erfassungen werden zudem Datum, Ort und Grund der Fingerabdruc

c. bei Schu gen spätestens zehn Jah nach Aufhebung des bergehenden Sc
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
SFH, ABZ, HEKS,   SSF(generell) 
SEK, SLFV 
 
SSF: ist grundsätzlich gegen die Abnahme, Speicherung und Weiterverwendung von 

JPD ist dabei datenschützerische „Hindernisse“ 

Art. 100 Abs. 2bis (neu) Registratursystem 
e Daten  z die ten auf eine Verletzung der 

 Person zurückzuführe , können ihr die Kosten  Berichtigung in Rechnung gestellt 
en. 

Fingerabdrücken. Das E
wegzuräumen 
 

2bis Unrichtig sind von Amtes wegen u berichtigen. Sind unrichtigen Da
Mitwirkungspflicht ein
werd

er n  für die

 
ung Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehn

ABZ, HEKS, SEK, 
SGV 

  NE 

 
NE: Artikel streichen, da er nur unnötige Kosten verursacht und wenig Wir
 

kung zeigt. 

t. 102a (neu)  Statistik der Sozialhilfeempfä rinnen und -empfänge
Das Bundesamt für Statistik übermittelt dem Bundesamt für die Steuerung der finanziellen Abgeltungen an die 
Kantone periodisch anonymisierte und aggregierte Daten über die Personen des Asylrechts, welche Leistungen der 
öffentlichen Sozialhilfe beziehen. 

 
Ar nge r 

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS    
 
 

 Bst. e, 2
ission entscheidet endgültig über Beschwerden gegen Entsch nd die: 

hebung der vorläufigen Aufnahme, die nach Artikel 48a angeord
 steht die Beschwerde an die Rekurskommission offen, sofern das Bundesamt seinem Antrag nach 

Artikel 48b Absatz 3 nicht statt gibt. 

Art. 105 Abs. 1  und 4 Zuständigkeit 
1 Die Rekurskomm eide des Bundesamtes betreffe

net worden ist. e. Auf
2 Dem Kanton

4 Über andere Beschwerden entscheidet das Departement endgültig.  
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
GE, SZ, VD, VS GR AZB
Absatz 4 
BGer 

 AG, BL, TI, SFH, 
CAR, HEKS ,SEK  

 
AG, BL, TI: Da der Artikel in direktem Zusammenhang zum Art. 48 b steht, ist Art. 
105 ersatzlos zu streichen. 
 
VD, GE; SZ, VS: Wurde bereits vor einiger Zeit verlangt. 
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Absatz 2 
SFH, AZB, CAR: Nach der aktuellen Formulierung des Artikels 48b Abs
Kanton kein Antragsrecht mehr, sondern nur noch das Recht auf Ste

. 3, hat der 
llungnahme. 

chtig sollte dem Kanton auch kein Beschwerderecht mehr eingeräumt werden. 
 
Folgeri

Absatz 4 
SFH, AZB, CAR, HEKS, SEK: Wenn für Beschwerden nicht immer d
Instanzen zuständig sind, 

ie gleichen 
besteht die Gefahr der Entstehung von unterschiedlichen 

Praxen. Dass heisst, die ARK, und nicht wie vorgeschlagen der Beschwerdedienst 
des EJPD, sollte zuständig sein. 

 Bst. a A ügu
elbständig anfechtbar sind ausserdem, sofern sie  nicht wieder gutzuma :  

Aufgehoben 

 
 
 
Art. 107 Abs. 2 nfechtbare Zwischenverf ngen 
2 S

a. 
einen chenden Nachteil bewirken können

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS   GE, SFH, CSP 
 
SFH: Es sind auch andere vorsorgliche Massnahmen ausserhalb der vorsorglichen 
Wegweisung denkbar. Z.B. die Nichtgewährung der Wiederherstellung der 

fechtbarkeit 

t. 108 Abs. 1 Überprüfung der Einreiseverweigerung und der Aufenthaltszuweisung am Flughafen  
1 Die asylsuchende Person kann bis zum Zeitpunkt der Eröffnung der Verfügung über die Wegweisung nach Artikel 23 
Absatz 1 Beschwerde einreichen gegen die vorläufige Verweigerung der Einreise sowie gegen die Zuweisung eines 

 Flughafen (Art. 22 Abs. 1 und 2). 

aufschiebenden Wirkung. In solchen Fällen sollte die selbständige An
beibehalten werden (Ebenso: ARK, GE). 
 
 
Ar

Aufenthaltsortes am
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS    
 
  
Art. 116 Übertretungen  

tan rliegt
etzt, indem er wissentlich unwahre Angaben macht oder eine Auskunft verweigert; 

ner von der zuständigen Stelle angeordneten Kontrolle widersetzt oder diese in anderer Weise verunmöglicht.  
2 Wer fahrlässig einen Tatbestand nach Artikel 115 erfüllt, wird mit einer Busse bis zu 5’000 Franken belegt.  

s Verwaltungsstrafrecht  

1 Mit Busse wird bestraft
a. die Auskunftspflich
b. sich ei

, sofe
t verl

rn nicht ein Tatbes d nach Artikel 115 vo , wer: 

3 Im Wiederholungsfall kann eine Busse bis zu 10'000 Franken ausgesprochen werden. 
4 Die Verjährung richtet sich nach Artikel 11 des Bundesgesetzes vom 22. März 1974 über da
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
AR, BE, BS, ABZ, 
Stadt Bern 

GR  EKF 

 
GR: Die Ansätze sind zu tief angesetzt. Die Busse gemäss Abs. 2 soll auf bis zu 
10'000 Franken erhöht werden, jene im Wiederholungsfall (Abs. 3) noch höher. Eine 
Abschreckung könne nur mit einer angemessene Bussenhöhe erzielt werden.  
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EKF: Art. 116 Abs. 2 ist zu streichen. Begründung: Die Fahrlässigkeit ist bei 
Vermögensdelikten nicht möglich). 

fbestimmungen und regen an, für 
Wiederholungstäter ein höheres Strafmass vorzusehen. 
 
 
 
 
 
 

abgerechnet und 

2 Beträgt der Saldo des individuellen Kontos zum Zeitpunkt des Inkrafttretens weniger als 12'000 Franken, so wird er 
om Bund vereinnahmt. Sind dabei seit der ersten Erwerbstätigkeit des Kontoinhabers oder der 

angen, so ist die betroffene Person von der Pflicht zur Leistung der 
Sonderabgabe befreit. Sind seit dem Zeitpunkt der ersten Erwerbstätigkeit noch keine 10 Jahre vergangen, so wird die 

gsdauer nach folgender Formel berechnet: 

mu

 

X = Anzahl Monate seit Aufnahme der ersten Erwerbstätigkeit. 
 des Inkrafttretens mehr als 12'000 Franken, so ist die 

unabhängig von den 
inder verursacht 

4 Abzüge im Rahmen einer Zwischenabrechnung werden bei der Berechnung der Saldi nach den oben stehenden 
cksichtig

st ein Schlussabrech  Artikel 87 in der bisherigen Fassu g vom 26. Juni 1998 vor dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes eingetreten, so erfolgt die Abrechnung nach altem Recht. 

 altem Recht. 
tens dieses Gesetzes hängigen Verfahren gilt, unter Vorbehalt der Absätze 5 

und 6, neues Recht. 

 
BE, Stadt Bern: begrüssen die verschärften Stra

 
 
 
Übergangsbestimmungen 
1 Ab Inkrafttreten der Artikel 85-87 werden sämtliche individuellen Konten nach den Absätzen 2-6 
aufgehoben. 

vollumfänglich v
Kontoinhaberin, mehr als 10 Jahre verg

verbleibende Beitra
 
(12‘000 – K) : 100 = Z 
 
Z ss jedoch kleiner oder gleich 120 minus X sein. 
 
In der Formel bedeutet: 
Z = Verbleibende Beitragsdauer in Monaten für die Leistung der Sonderabgabe;
K = Saldo des individuellen Kontos; 

3 Beträgt der Saldo des individuellen Kontos im Zeitpunkt
betroffene Person von der Pflicht, Sonderabgaben zu leisten, befreit. Der Bund vereinnahmt 
Kosten, die der Kontoinhaber oder die Kontoinhaberin, seine Ehefrau oder ihr Ehemann und ihre K
haben, 12'000 Franken. Der Rest wird dem Kontoinhaber oder der Kontoinhaberin zurückerstattet.  

Absätzen berü t. 
5 I nungsgrund nach n

6 Ist gegen eine Zwischenabrechnung eine Beschwerde hängig, erfolgt die Berechnung des Saldos nach
7 Für die im Zeitpunkt des Inkrafttre

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS VD, VS, SFH   
 
FR, VD, VS: Die Fürsorgebehörden sollten über die Auszahlung eines positiven 
SiRück-Kontos informiert werden. 
 
SFH: Die vollständige Saldo-Vereinnahmung bei weniger als 12'000 Franken 
erscheint heikel, da die Systemänderung sich nicht zu Ungunsten der Eigentümer 
und Eigentümerinnen der Gelder auswirken dürfe. Die Vermutung, dass die 
Aufwendungen für die Asylsuchende Person in der Schweiz 12'000 Franken 
betragen, muss auch bei der Systemänderung im Einzelfall widerlegbar sein 
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33 tellungnahmen zu den Änderungsvorschlä-
gen im ANAG 

bewilligung 
usser es liegt ein Ausschlussgrund im Sinne von Artikel 53 des 

ltsbewilligung die 

 Personen, die von der Schweiz als Staatenlose anerkannt werden und die sich seit mindestens 5 Jahren rechtmässig in 
ufhalten  di illigu n sie kein Ausweisungsgrund 
0 Absatz

Konkrete S

 
Art. 6a (neu) 
1 Personen, die von der Schweiz als Staatenlose anerkannt werden, haben Anspruch auf eine Aufenthalts
im Kanton, in dem sie sich rechtmässig aufhalten, a
Asylgesetzes vom 26. Juni 1998vor. In diesem Fall gelten betreffend die Erteilung einer Aufentha
Bestimmungen für vorläufig aufgenommene Flüchtlinge analog. 
2

der Schweiz a
tikel 1

, haben Anspruch auf e Niederlassungsbew ng, wenn gege
nach Ar  1 Buchstabe a vorliegt. 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
SBK,  BS, NW, OW, VS, 

ZH, SFH, CAR 
 AI, AR, GL, TG, TI, 

UR, VKF 
Absatz 1 
BL 
Absatz 2 
AG, SGV 

 
AI, AR, GL, TG, TI, UR: Eine Verbesserung der Rechtsstellung der Staa
nicht gerechtfertigt. Dieser Artikel ist zu streichen. 

tenlosen ist 

 freiwilligen Verzicht auf ihre 
ursprüngliche Staatsangehörigkeit “staatenlos“ wurden, dürfen nicht in den Genuss 

privilegierenden Erteilung von Aufenthaltsbewilligungen kommen.  

ng der Rechtsstellung der Staatenlosen wird begrüsst. Es wäre 
aber einfacher, sie generell den Flüchtlingen gleichzustellen. 

 
BS, NW, OW, VS, ZH: Personen, die durch

dieser 
 
SFH, CAR: Die Kläru

 
Absatz 2 
SGV: Der Ausweisungsgrund nach Artikel 10 Abs. 1 Bst. b soll im Sinne einer ultima 
ratio beibehalten werden. 
 
AG, BL: Das Gesetz sieht bereits angemessene Massnahmen vor (vorläufige 
Aufnahme, Art. 13 lit. f BVO). Absatz 2 führt zu einer ungerechtfertigten 
Begünstigung von Staatenlosen gegenüber anderen Ausländern und 
Ausländerinnen. 
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Art. 13b Abs. 1 Bst. d (neu) und 2 
1 Wurde ein erstinstanzlicher Weg- oder Ausweisungsentscheid eröffnet, so kann die zuständige kanto

usländer zur Sicherstellung des Vollzugs: 
nale Behörde den 

A
z 2 des 

zug der Weg- oder Ausweisung besondere Hindernisse 
entgegen, so kann die Haft mit Zustimmung der kantonalen richterlichen Behörde um höchstens sechs Monate verlängert 

aft nach ar auer

d. in Haft nehmen, wenn die zulässige maximale Aufenthaltsdauer am Flughafen nach Artikel 23 Absat
Asylgesetzes vom 26. Juni 1998 abgelaufen ist und der Vollzug der Wegweisung absehbar ist.  

2 Die Haft darf höchstens drei Monate dauern; stehen dem Voll

werden. Die H Absatz 1 Buchstabe d d f höchstens 20 Tage d n. 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ableh  nung Ablehnung

GE, VD, 
CAR, CS

AI, AR, BS, UR   SPS, SFH, 
P DJS,, 

HEKS, SAH, SAJE, 
GB, SRK, 

SSF, UNHCR, ARK 
SEK, S

 
haft ist zu 

nde 7 Tage-Frist (Festhaltung am Flughafen) soll erhöht 
und wie im erstinstanzlichen Verfahren bis zum Entscheid des BFF eine 

 sollen die 
etreffend die Freiheitsentziehung 

gesetzlich klar geregelt werden. 
 

 wenn zuerst noch die notwendigen 

 
14a Abs. 4bis und 6 

 Aufgehoben 
6 Absatz 4 findet keine Anwendung, wenn der weg- oder ausgewiesen nder die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung verletzt hat oder in schwerwiegender Weise gefährdet. 

SFH: Auf die Ausdehnung der Tatbestände für die Ausschaffungs
verzichten (Ebenso: CAR, HEKS, SAH, SAJE, SEK, SGB, SRK). 
 
ARK: Die bereits bestehe

Beschwerdemöglichkeit bei der ARK vorgesehen werden. Gleichzeitig
Anforderungen an die Eröffnung der Gründe b

AI: Die Haft muss verlängert werden können,
Reisepapiere beschafft werden müssen (Ebenso: AR, UR). 
 

Art. 
4bis

e Auslä

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
ABZ   AG, AR, BL, GL, 

SG, TG, VS, VKF, 
SSF 

 
Absatz 4bis  
AG, AR, BL, GL, SG, TG, VS, VKF: darf nicht gestrichen werden, da Artikel 48b von 

Absatz 6

ihnen abgelehnt wurde. 
 

 
AG, AR, BL: Auf die Gewährung eines Anspruches auf die Aufenthaltsbewilligung ist 
zu verzichten. Die diesbezüglichen Erteilung einer Aufenthaltsbewilligung soll 
weiterhin im Ermessen der kantonalen Behörden liegen.  
 
SSF: Auch Straffälligen dürfen grundlegende Rechte nicht verweigert werden (Art. 3 
EMRK) 
 

   56  



 
 
 
 
 
 

s 5. Kapitel des 
1998 gilt sinngemäss. Für vorläufig aufgenommene Flüchtlinge gelten bezüglich 

e. Die Dauer der 
tet sich sinngemäss nach den Bestimmungen, die für Asylsuchende und Schutzbedürftige 

tikeln 88 und 89 

Artikel 86a des 
Asylgesetzes vom 26. Juni 1998 zu leisten. Die Artikel des 5. Kapitels, 2. Abschnitt sowie des 10. Kapitels des 

om 26. J äs
 Bezug auf die obligatorische Krankenversi orläufig aufgenommene Personen gilt Artikel 82a des 

ylgesetzes vom 26. J

Art. 14c Abs. 4-6 und 7 (neu) 
4 Festsetzung und Ausrichtung von Fürsorgeleistungen richten sich nach kantonalem Recht. Da
Asylgesetzes vom 26. Juni 
Fürsorgestandard und Erwerbstätigkeit die gleichen Bestimmungen wie für anerkannte Flüchtling
Kostenerstattungspflicht rich
ohne Aufenthaltsbewilligung gelten. 
5 Der Bund zahlt den Kantonen für jede vorläufig aufgenommene Person eine Pauschale nach den Ar
des Asylgesetzes vom 26. Juni 1998.  
6 Erwerbstätige vorläufig aufgenommene Personen sind verpflichtet, die Sonderabgabe nach 

Asylgesetzes v uni 1998 gelten sinngem s. 
7 In
As

cherung für v
uni 1998. 

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS HEKS AI, AR, UR  
 
HEKS: ist der Meinung, dass für Personen, die nach Art. 14b Abs. 2ter ANAG oder 

en, bzgl. 
rbstätigkeit 
. Art. 14 c 

 ergänzt werden. 
 
AI, AR, UR: Räumt der Bund den vorläufig Aufgenommenen bezüglich 
Fürsorgestandard und Erwerbstätigkeit die gleichen Bestimmungen wie für 
anerkannte Flüchtlinge ein, so ist auch die Kostenerstattungspflicht 
dementsprechend zu gewähren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

48b AsylG einen Anspruch auf eine Aufenthaltsbewilligung hab
Fürsorgeleistungen, Integration, Ausbildung, Familiennachzug und Erwe
die gleichen Bestimmungen wie für anerkannte Flüchtlinge gelten sollten
Abs. 4 sollte in diesem Sinn
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che individuellen 

anken, so wird er 
ei seit der ersten Erwerbstätigkeit des Kontoinhabers oder der 

hr als 10 Jahre vergangen, so ist die betroffene Person von der Pflicht zur Leistung der 
freit. Sind seit dem Zeitpunkt der ersten Erwerbstätigkeit noch keine 10 Jahre vergangen, so wird die 

 Formel berechnet: 
 

 Z 

mu  120 minus X sein. 

 de

 des individuellen Kontos im Zeitpunkt des Inkrafttretens mehr als 12'000 Franken, so ist die 
hängig von den 

hr Ehemann und ihre Kinder verursacht 
t.  

n obenstehenden 
sichtigt. 

5 ssabrech kel in de ssung vom 26. Juni 1998 vor 
eten dies , so ng n t. 

st gegen eine Zwisch abrechnung eine Beschw de hängig, erfolgt die B rechnung des Saldos nach altem Recht. 
7 Für die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes hängigen Verfahren gilt, unter Vorbehalt der Absätze 5 
und 6, neues Recht. 

Übergangsbestimmungen 
1 Ab Inkrafttreten der Artikel 85-87 des Asylgesetzes sowie des Artikels 14c Absatz 6 werden sämtli
Konten nach den Absätzen 2-6 abgerechnet und aufgehoben. 
2 Beträgt der Saldo des individuellen Kontos zum Zeitpunkt des Inkrafttretens weniger als 12'000 Fr
vollumfänglich vom Bund vereinnahmt. Sind dab
Kontoinhaberin, me
Sonderabgabe be
verbleibende Beitragsdauer nach folgender

(12‘000 – K) : 100 =
 
Z ss jedoch kleiner oder gleich
 
In r Formel bedeutet: 
Z = Verbleibende Beitragsdauer in Monaten für die Leistung der Sonderabgabe; 
K = Saldo des individuellen Kontos; 
X = Anzahl Monate seit Aufnahme der ersten Erwerbstätigkeit. 
3 Beträgt der Saldo
betroffene Person von der Pflicht, Sonderabgaben zu leisten, befreit. Der Bund vereinnahmt unab
Kosten, die der Kontoinhaber oder die Kontoinhaberin, seine Ehefrau oder i
haben, 12'000 Franken. Der Rest wird dem Kontoinhaber oder der Kontoinhaberin zurückerstatte
4 Abzüge im Rahmen einer Zwischenabrechnung werden bei der Berechnung der Saldi nach de
Absätzen berück
 Ist ein Schlu

dem Inkrafttr
nungsgrund nach Arti
es Gesetzes eingetreten

 87 des Asylgesetzes 
 erfolgt die Abrechnu

r bisherigen Fa
ach altem Rech

6 I en er e

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BS    
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34  Stellungnahmen zu den Änderungsvorschlä-
gen im KVG 
Konkrete

 
Allgemeines 
GL: Der Zustand mit den Krankenversicherern im Asylbereich
unbefriedigend. Die vorge

 ist sehr 
schlagenen Änderungen werden daher begrüsst und sind 

unter der Berücksichtigung des Wegfallens von Franchisen und Selbstbehalte 

h ist alles 
 Mehrkosten für die Kantone 

verbunden. Die vorgeschlagene Lösung erscheint praktikabel. Sie sollte den 
und deshalb 

baldmöglichst, spätestens aber per 01.01.03 eingeführt werden. 

 begrüsst. 
 

n, damit in 
arem Aufwand 

rbringern ist im Gesetz nicht 
zusehen. 

ng und die 
der bereits 

 unter das 
ersicherungsobligatorium. Es ist unbestritten, dass auch diesen 

Personen in unserem Land die notwendige medizinische Betreuung zusteht. Dies 
rsonenkreis 

ichs des KVG und des 
entsprechenden Versicherungsobligatoriums gefunden werden, wobei eine 

 der Armee 

LU: Die vorgeschlagenen Änderungen im KVG werden als angemessen erachtet und 
 

s und des 
lles ist zu begrüssen. 

Beim Anspruch auf die Prämienverbilligung fehlt der Hinweis auf die kantonale 
Gesetzgebung. 
 
BE, Gemeinderat Stadt Bern: Es wird begrüsst, dass im Gesetzesentwurf darauf 
verzichtet wird, die Idee des Ausschlusses der Personen des Asylbereichs aus der 
Krankenversicherung beziehungsweise einer Einschränkung des Leistungsbereichs 
in der Grundversicherung weiter zu verfolgen.  
 

baldmöglichst zu realisieren. 
 
AR: Der heutige Zustand mit der Krankenversicherung im Asylbereic
andere als zufriedenstellend und mit bedeutenden

bestehenden unzumutbaren Zustand möglichst schnell beseitigen 

 
NW, OW: Die Änderungen betreffend der Gesundheitsversorgung werden

AI: Die Änderungen im KVG sollten baldmöglichst eingeführt werde
diesem Bereich wieder gute Lösungen mit administrativ vertretb
getroffen werden können. 
 
AG: Die Einschränkung von Versicherern und Leistungse
nur als „Kann“- Formulierung, sondern als obligatorische Massnahme vor
Die Pflichtleistungen sind im Gesetz auf die medizinische Grundversorgu
Notfallversorgung zu beschränken, wie dies andere europäische Län
anwenden oder wie dies im zahnärztlichen Bereich vollzogen wird.  
 
ZH: Es stellt sich die Grundsatzfrage der Unterstellung der Asylsuchenden
KVG und das V

bedingt aber keine Unterstellung unter das KVG. Es muss für diesen Pe
eine massgeschneiderte Lösung ausserhalb des Geltungsbere

Schaffung einer eigenen Versicherung  analog derjenigen für Angehörige
im Vordergrund steht. 
 

bedeuten für die betroffenen Personen keine gesundheitlichen Nachteile. 
 
BL: Die Möglichkeit zur Einschränkung der Wahl des Versicherer
Vorschreibens des Versicherungsmode
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AG: Die Pflichtleistungen sind im Gesetz auf die medizinische Grundver
die Notfallversorgung zu beschränken, wie dies andere

sorgung und 
 europäische Länder bereits 

anwenden oder wie dies im zahnärztlichen Bereich vollzogen wird. 

S: Mit Artikel 82a AsylG sollten auch die Artikel 4 und 41 KVG 

ss auch Artikel 4 KVG in dem Sinne mit einem Absatz 
ergänzt wird, der besagt, dass Einschränkungen gemäss Asylgesetz Art. 82 a bzw. 

esetzesentwurf darauf verzichtet wird, die Idee des 
ersicherung 
 in der 

nversicherung ist es 
ermöglicht, 

r Globalpauschale müssen 
also die Gesundheitskosten in ausreichendem Umfang einbezogen werden. 

cht unter die 

nicht eine 
, z.B. im Rahmen einer Poitivliste (KVG-

light) in die Folge eines differenten Verständnisses über die Notwendigkeit einer 
t sich die Notwendigkeit 

einer Behandlung im Asylbereich lediglich auf die Dauer des Asylverfahrens - anders 
igkeit einer 

r vorgeschlagenen Regelung wird begrüsst. 
 

ersicherung 

rsicherung für 

estimmung 
 Sinne einer 
ursprünglich 

ie von 
VersicherungsnehmerInnen auch  Franchise und Selbstbehalt wegfallen zu lassen. 
Die vom BAG kürzlich in die Vernehmlassung gegebene Studie Migration und 
Gesundheit legt überzeugend dar, dass die schlechte Gesundheitsversorgung von 
Migrantinnen letztlich zu einer Steigerung der Gesundheitskosten führen. Bisher ist 
nicht nachgewiesen, dass die Einschränkung der freien Arztwahl allein tatsächlich zu 
einer namhaften Senkung der Gesundheitskosten führt.  Die spezifische Schulung 
und Weiterbildung von Fachpersonen im Gesundheitsbereich und das Sicherstellen 
der sprachlichen und kulturellen Verständigung durch geschulte 

 
FR, NE, TI, V
angepasst werden. 
 
BS: Es scheint notwendig, da

ANAG Art. 14c vorbehalten bleiben. 
 
SSV: Es wird begrüsst, dass im G
Ausschlusses der Personen des Asylbereichs aus der Krankenv
beziehungsweise einer Einschränkung des Leistungsbereichs
Grundversicherung weiter zu verfolgen.  
Im Interesse einer effizienten Lösung im Bereich der Kranke
nötig, dass die Globalpauschale ein Niveau hält, das den Kantonen 
genügende Mittel bereit zu stellen. In die Berechnung de

 
SPS: Es wird verlangt, dass finanziell unabhängige Asylsuchende ni
Einschränkung des Versicherers oder der Leistungserbringer fallen. 
 
FDP: Die Diskussion müsste auf die Frage ausgedehnt werden, ob 
Beschränkung der KVG-Pflichtleistungen

Behandlung erfolgen müsste. Hart ausgedrückt, erstreck

als in der normalen Krankenversicherung, wo sich die Notwend
Behandlung auf die Dauer des Lebens ausrichtet. 
 
SVP: Die Stossrichtung de

SAV: Bei der Suche nach Einsparmöglichkeiten im Bereich Krankenv
regen wir an, eine Beschränkung der KVG-Pflichtleistungen zu prüfen. 
 
SKOS: Die Neuregelungen im Bereich der obligatorischen Krankenve
Asylsuchende werden begrüsst. 
 
AOZ: Die Verankerung der heute in der Asylverordnung 2 enthaltenen B
im Asylgesetz schafft Rechtssicherheit und ist deshalb zu begrüssen. Im
möglichst effizienten Administration wäre auch sinnvoll, wie 
vorgeschlagen mit der Schaffung einer eigenen Kategor
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SprachvermittlerInnen (MediatorInnen) stellt eine wesentliche Vorausset
gezielte und damit kos

zung für die 
tengünstige Gesundheitsversorgung von Asylsuchenden und 

anderen MigrantInnen dar.  

antone den 
 Wahl des 

herers einschränken und vorschreiben können, ein Versicherungsmodell 
rbringer) zu 

mit eigener 
 alte Kranken- und Unfallversicherungsgesetz kannte, 

ie anbieten 
 Asylgesetz 

sicherer. Im 
eben den 

e innerhalb eines 
somit dem 

tigen ohne 
n ihrem 

rt. 
benötigen 
ird - wie 

grund des 
icht möglich 

ufenthalts-
besonderen 

ftigen ohne 
thaltsbewilligung eine anderweitige Unfallversicherung, haben. Die Prämie für 

ndlage der 
 Kosten für 
leichsweise 

ertraumata).  
en belastet 

odelle (inkl. 
ahme von 
bestehende 
ttraktiv sind. 
s für alle in 

diesem Modell versicherten Personen, weil die Gruppe der Asylsuchenden 
vergleichsweise höhere Kosten verursachen. 
Je nach Gesundheitszustand dieser Personengruppe ist - auch im Rahmen von 
besonderen Versicherungsformen - kein Rabatt gegenüber der konventionellen 
Versicherung gerechtfertigt bzw. wäre sogar eine höhere Prämie erforderlich. In 
diesem Zusammenhang teilen wir die Ansicht des Bundesrates nicht, dass es bei 
den Versicherern zu unverhältnismässig hohen administrativen Aufwendungen 
kommen wird, wenn eine separate Kalkulation gemacht wird. Solche Berechnungen 

 
BS: Die neuen Bestimmungen sehen die Möglichkeit vor, dass die K
Asylsuchenden und Schutzbedürftigen ohne Aufenthaltsbewilligung die
Versic
gemäss Artikel 41 Absatz 4 KVG (eingeschränkte Wahl der Leistungse
wählen. 
Aus folgenden Gründen erscheint diese Bestimmung zu eng: Aus Sicht der 
Versicherer muss es möglich sein, so genannte Kollektiv-Verträge 
Prämie, wie sie das
abzuschliessen, oder aber eigene Gatekeeping-Modelle mit eigener Präm
zu können. Diese Möglichkeit ist aus nachstehenden Überlegungen im
bzw. im KVG sicherzustellen. 
Die Streichung der Risikoabgaben führt zu einer Entlastung der Ver
vorliegenden Begleitbericht wird jedoch nicht erwähnt, dass junge Männer n
Abgaben an den Risikoausgleich auch Solidaritätsbeiträg
Versicherers leisten. Die Finanzierung dieser Solidaritätsleistungen wird 
Versicherer überlassen, der die Asylsuchenden und Schutzbedürf
Aufenthaltsbewilligung, welche diese Solidaritätsleistungen wege
durchschnittlich schlechteren Gesundheitszustand nicht bringen, versiche
Asylsuchende und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung 
überdurchschnittliche Leistungen: Die besondere Versicherungsform w
bestehende Erfahrungen zeigen - Einsparungen erzielen. Auf
vergleichsweise schlechteren Gesundheitszustandes wird es jedoch n
sein, die Kosten der Asylsuchenden und Schutzbedürftigen ohne A
bewilligung auf das Niveau der übrigen Versicherten in der 
Versicherungsform (alters- und geschlechtsstandardisiert) zu senken. 
Es kommt hinzu, dass die wenigsten Asylsuchenden und Schutzbedür
Aufen
Krankenversicherungen mit Unfalleinschluss wird auf der Gru
durchschnittlichen Unfallhäufigkeit und -schwere berechnet und deckt die
die hier zur Diskussion stehende Personengruppe nicht, da diese verg
viel höhere Unfallkosten verursachen (häufig Kriegsverletzungen, Folt
Die Krankenversicherer werden somit überproportional mit diesen Kost
werden. 
Wenn keine separaten Kollektivverträge, bzw. separaten Versicherungsm
separater Prämie) abgeschlossen werden können, führt die Aufn
Asylsuchenden und Schutzbedürftigen ohne Aufenthaltsbewilligung in 
HMO- und Hausarztmodelle dazu, dass diese Modelle generell weniger a
Es kommt zu einer Prämienerhöhung bzw. Senkung des Prämienrabatte
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gehören zum Kerngeschäft der Versicherer, die sie bereits heute für sämtliche 

auch nach 
llen werden 

tungen) und 
ktivität verlieren (weniger 

besonderen 

1 wird ein 
en, gemäss 

separates 
für diese Personengruppe zu betreiben. 

können die 
stehenden 

g nach KVG 
ungen nach 
 das KVG 

fraglich, ob das so beabsichtigt ist. Dies hätte 
nterstünde 

üsste, dass 
Frage des 

als unklar erachtet. Die 
 ergibt sich, 
sst werden 
ersicherern 

te Lösung 
rftige ohne 

e Prämien 
bernommen 

 vorläufig 
 erklärt sich 
imat- oder 
rundsätzlich 

n, die aus der gesundheitlichen Betreuung 
he für das 

eilt, dass es 
wendungen 

kommen wird, wenn eine separate Prämien-Kalkulation gemacht wird. Solche 
Berechnungen gehören zum Kerngeschäft der Versicherer; sie führen sie bereits 
heute für sämtliche Versicherungsformen durch. 
Weil der unterbreitete Vorschlag administrativ einfach durchführbar ist, kann ihm nur 
als zweitbeste Lösung zugestimmt werden. Zwar löst er die bestehenden Probleme 
nicht, doch mildert er sie wesentlich. Allerdings ist es ein reiner Zufall, dass mit der 
vorgeschlagenen Lösung über den Risikoausgleich die Mehrkosten der Versicherer 
für Asylsuchende, für vorläufig Aufgenommene und für Schutzbedürftige ohne 

Versicherungsmodelle vornehmen. 
Es lässt sich somit festhalten, dass für die Krankenversicherer 
Berücksichtigung der besonderen Versicherungsform höhere Kosten anfa
(Wegfall von Solidaritätsleistungen, höhere Morbidität, höhere Unfallleis
die Gefahr besteht, dass bestehende Modelle an Attra
Rabatt sowie Imageproblem). Einzig die Möglichkeit der geschlossenen 
Versicherungsformen mit eigener Prämie kann hier entgegenwirken. 
Es wird deshalb folgende Änderungen vorgeschlagen: In Art. 82a Abs. 
Hinweis auf einen neu zu formulierenden Art. 41 Abs. 5 KVG aufgenomm
welchem den Versicherern die Möglichkeit geboten wird, ein 
Versicherungsmodell 
Abs. 2: Nach den Ausführungen in der Botschaft zu diesem Absatz, 
Kantone selber ein Versicherungsmodell für die zur Diskussion 
Personengruppen führen. 
Rechtlich würde dies bedeuten, dass es sich nicht um eine Versicherun
handelt, da die Kantone nicht über eine Zulassung verfügen, Versicher
KVG anzubieten. Lediglich in Bezug auf den Leistungsumfang wäre
anwendbar. Es erscheint uns sehr 
nämlich zur Folge, dass diese Personengruppe generell nicht dem KVG u
und somit im KVG als nicht versicherungspflichtig deklariert werden m
zudem keine Versicherungsaufsicht des BSV bestehen und die 
Risikoausgleichs keine Rolle spielen würde. 
Der  Wortlaut dieser Bestimmung wird zumindest 
Konsequenzen gehen in keiner Art und Weise daraus hervor. Daraus
dass dieser Absatz gestrichen beziehungsweise in dem Sinne angepa
sollte, dass die Kantone in Zusammenarbeit mit einem oder mehreren V
ein separates Versicherungsmodell gemäss KVG anbieten können. 
 
ss: Eine Änderung der heutigen Rechtslage ist dringendst geboten. Die bes
wäre, dass für Asylsuchende, vorläufig Aufgenommene und Schutzbedü
Aufenthaltsbewilligung besondere, die effektiven Kosten deckend
vorgesehen würden und diese vom Bund bzw. von den Kantonen ü
würden. 
Der schlechte Gesundheitszustand der Asylsuchenden, der
Aufgenommenen und der Schutzbedürftigen ohne Aufenthaltsbewilligung
in aller Regel mit den kriegerischen Ereignissen in ihren He
Herkunftsstaaten. Deshalb sind die Mehrkosten im Gesundheitswesen g
Kosten des Asylwesens. Die Mehrkoste
entstehen, sollten von der öffentlichen Hand getragen werden, welc
Asylwesen zuständig ist. 
In diesem Zusammenhang wird die Ansicht des Bundesrates nicht get
bei den Versicherern zu unverhältnismässig hohen administrativen Auf
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Aufenthaltsbewilligung ungefähr abgedeckt werden. Auch wird darauf a
gemacht, dass durch das Ausklammern einer Personengruppe
Risikoausgleich in einen zentralen Punkt des heutigen KVG eingegriffen w
die Asylsuchenden, vorläufig Aufgenommenen und Schutzbedürf
Aufenthaltsbewilligung vom Risikoausgleich ausgenommen werden, so

ufmerksam 
 aus dem 

ird. Wenn 
tigen ohne 
 sollte diese 

ft, mit einer 

lrecht aller 
gen ohne 
ass bisher 
e, vorläufig 
 Sozialhilfe 

stimmungen 

 Personen, 
iz überführt 
gestellt und 
ohl Gründe 
ie Schweiz 
Kosten voll 

hmen. Deshalb wird folgende neue Bestimmung im AsylG vorgeschlagen: 
"Der Bund übernimmt die Kosten für die medizinische Betreuung der Personen, die 

iz überführt, 
kommen zu 

ht vor, dass 
spflichtigen Personen, somit auch die Asylsuchenden, die vorläufig 

, das Recht 
ene Lösung 
t. 4 Abs. 1 

rt. 82a AsyIG 

Cos: Die naheliegendste Lösung wäre der Ausschluss der Asylsuchenden aus dem 
System des KVG, was bedeuten würde, dass sie auch automatisch aus dem 
Risikoausgleich ausgenommen wären. Es wäre ein Modell HMO vorzusehen, 
welches von einem oder mehreren Versicherern geführt und vom Staat bezahlt wird. 
Eine zweite Möglichkeit wäre, die Asylsuchenden im System des KVG zu belassen, 
aber eine gesonderte Versichertengruppe vorzusehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Personengruppe konsequenterweise auch eine eigene Risikogemeinscha
speziellen Prämienkalkulation, bilden. 
Gemäss dem vorliegenden Entwurf kann der Kanton das Wah
Asylsuchenden, vorläufig Aufgenommenen und Schutzbedürfti
Aufenthaltsbewilligung einschränken. Santésuisse ging davon aus, d
immer die Meinung war, man wolle das Wahlrecht nur für Asylsuchend
Aufgenommene und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung, die
erhalten, einschränken. Diese Präzisierung sollte in die betroffenen Be
aufgenommen werden. 
Ungelöst bleibt das Problem der Kostenübernahme bei schwer kranken
die aus humanitären Gründen zur medizinischen Betreuung in die Schwe
werden. In der Vergangenheit haben diese Personen einen Asylantrag 
waren sodann KVG-versichert. Santésuisse ist der Meinung, dass es w
gibt, dass der Bund aus humanitären Gründen solche Personen in d
aufnimmt. Für diese Personen soll aber der Bund die medizinischen 
überne

er aus humanitären Gründen aus kriegerischen Gebieten in die Schwe
um ihnen in der Schweiz die notwendige medizinische Betreuung zu
lassen.“ 
 
Es scheint notwendig, Art. 4 Abs. 1 KVG anzupassen: Dieser Artikel sie
alle versicherung
Aufgenommenen und die Schutzbedürftigen ohne Aufenthaltsbewilligung
haben,  unter den Versicherern frei wählen zu können. Die vorgeschlag
schliesst diese Personen aber von der Wahlfreiheit aus. Folglich ist Ar
KVG mit folgendem neuen Satz zu ergänzen: "Vorbehalten bleiben A
und Art. 14c ANAG." 
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Art. 62 Abs. 1 Besondere Versicherungsformen 
1 Der Versicherer kann die Prämien für Versicherungen mit eingeschränkter Wahl des Leistungserbringers nach den Artikeln 
41 Absatz 4 und 82a Absatz 2 des Asylgesetzes vom 26. Juni 1998 vermindern. 
 
Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung eher Zustimmung 
SZ, TI, UR SFH, CAR  Cos, ss  
 
SZ: Nach Art. 82a AsylG können die Kantone für Asylsuchende und Schutzbedürftige 
ohne Aufenthaltsbewilligung die Wahl der Versicherer einschränken und ihnen eine 

lung. 

ird grundsätzlich als zweckmässig erachtet. Es 
wird jedoch nicht angenommen, dass sich deshalb tiefere Prämien ergeben werden. 

rseits wird eine 
Art Gatekeeping-Modell bereits praktiziert. 

as KVG. 

rung ist eine logische Konsequenz 
des Systemwechsels hin zur eingeschränkten Wahl des Leistungserbringers und ist 

rbilligungen 
urchführung 

hr hoch sind. 

gt vor der 
Asylgesetzes) mit den Versicherungsformen nach 

rt, wird die 
ne "kann"-

ng zwingend beizubehalten. 
Sprachlich geht nicht klar hervor, ob das "und" kumulativ gemeint ist: Aus der 

numeration 
ommentar zu klären. 

Folgende klärende Ergänzung braucht es hingegen im Gesetzestext: „... nach Artikel 
41 Abs. 4 dieses Gesetzes und Artikel 82a des Asylgesetzes vom 26. Juni 1998 
vermindert..." 

Cos wenn auch 
tatsächlich tiefere Kosten vorliegen würden.  

Art. 64 Abs. 6 Bst. c Kostenbeteiligung 
6 Der Bundesrat kann: 

c. die Kostenbeteiligung bei einer Versicherung mit eingeschränkter Wahl des Leistungserbringers nach den Artikeln 41 
Absatz 4 und 82a Absatz 2 des Asylgesetzes vom 26. Juni 1998 aufheben, wenn sie sich als nicht zweckmässig 
erweist. 

besondere Versicherungsform vorschreiben. Wir unterstützen diese Rege
 
UR: Die vorgeschlagene Lösung w

Einerseits weil die Versicherer nicht dazu verpflichtet werden, andere

 
BS, ZG: In diesem Artikel fehlt nach Artikel 41 Absatz 4 der Verweis auf d
 
SFH, CAR: Die Möglichkeit der Prämienverminde

grundsätzlich zu begrüssen. In der Praxis dürfte es aber kaum zu Ve
kommen, da die administrativen Aufwände im Zusammenhang mit der D
der Krankenversicherung für Asylsuchende se
 
SKOS: Diese Bestimmung sollte möglichst rasch (aber unbedin
Inkraftsetzung des revidierten 
Artikel 41 Absatz 4 ergänzt werden und in Kraft treten. 
 
ss: Inwiefern das Gatekeeper-Modell zu einer Kostensenkung füh
Erfahrung zeigen. Aus diesem Grund ist die im Entwurf vorgesehe
Formulieru

Entstehungsgeschichte heraus ist anzunehmen, dass es sich um eine E
handelt. Diese Unsicherheit wäre im K

 
: Eine Prämienermässigung würde sich nur dann rechtfertigen, 

 
 

 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
TI, ZH, Cos  ss  
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ZH: Der Wegfall der Franchise und des Selbstbehalts ist in dieser Revision mit zu 
berücksichtigen. 

wenden, da 
 übrigen Versicherten keine besonderen Versicherungsformen angeboten 

BS, ZG: In diesem Artikel fehlt nach Artikel 41 Absatz 4 der Verweis auf das KVG. 

trativen Aufwände für alle 
doch vom 

geben, die 
sylG (oder 
önnen die 

 sie dies bei 
erbszwecke 
nd, prüft die 

htsbehörde. Falls die Versicherer feststellen, dass es sinnvoll ist, die 
ann der Fall 
ne Prämien 
ht revidiert 

indest klar 
ur dann aufheben darf, 

wenn dem Versicherer nach der Aufhebung der Kostenbeteiligung bei der 
Durchführung der entsprechenden Versicherungsform kein Defizit entsteht. Es würde 

gen: „... erweist, und wirtschaftlich nachgewiesen 
bung der 

eteiligung weiterhin kostendeckend durchgeführt werden kann." 

1 Asylsuchende, vorläufig Aufgenommene und Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung, welche sich in der 
alten und  sin en V and für den Risikoausgleich 

den der Kantone und Gemeinden, ausnahmsweise des Bundes, können den zuständigen 
rankenversicherung auf Anfrage kostenlos Auskünfte und Unterlagen geben, die für die 
ten nach Absatz 1 notwendig sind. 

 Sozialversicherung kann von den Versicherern Angaben über den Kreis der Versicherten nach 

 
UR: Der Bundesrat wird diese Bestimmung für den Kanton Uri nicht an
für die
werden. 
 

SFH: Diese Kontrollmöglichkeit des Bundes wird begrüsst. 
 
Cos: Der Wegfall der Kostenbeteiligung würde die adminis
Beteiligten verringern. Der Wegfall der Kostenbeteiligung müsste je
Versicherer bei der Prämiengestaltung berücksichtigt werden können. 
 
ss: Es ist nicht notwendig, dem Bundesrat die Möglichkeit zu 
Kostenbeteiligung bei Versicherungsformen gemäss Art. 82a Abs. 2 A
gemäss unserem vorgeschlagenen Art. 41 Abs. 5 KVG) aufzuheben: K
Versicherer mit diesen Versicherungsformen Kosten senken, so müssen
der Prämienfestsetzung berücksichtigen, denn sie dürfen keine Erw
verfolgen (vgl. Art. 12 Abs. 1 KVG). Ob die Prämien richtig angesetzt si
Aufsic
Kostenbeteiligung aufzuheben, werden sie dies tun. Dies wird vor allem d
sein, wenn für die Versicherungsformen gemäss Art. 41 Abs. 5 KVG eige
berechnet werden dürfen. Art. 64 Abs. 6 Bst. c KVG soll deshalb nic
werden. 
Falls die Bestimmung trotzdem revidiert wird, müsste aus dem Gesetz zum
hervorgehen, dass der Bundesrat die Kostenbeteiligung n

sich folgende Ergänzung aufdrän
ist, dass die entsprechende Versicherungsform nach Aufhe
Kostenb
 
 
Art. 105a (neu) Versichertenbestand im Risikoausgleich 

Schweiz aufh  Sozialhilfe beziehen, d vom massgebend ersichertenbest
ausgenommen. 
2 Die Verwaltungsbehör
Organen der sozialen K
Ermittlung der Versicher
3 Das Bundesamt für
Absatz 1 verlangen. 
 
Zustimmung eher Zustimmung eher Ablehnung Ablehnung 
BE, BL, BS, FR,GE, 
LU, NE, SH, SZ, TI, 
UR, VS, VD, ZG, 
FDP, SFH, CAR, 
CSC, SODK, SRK 

KSF, ss GEK  
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BE, BL, FR, GE, LU, NE, SH, SZ, VD, VS, ZG 
Diese Massnahme ist dringend notwendig und sollte möglichst bald in Kraft treten 
(spätestens am 1.1.03: BL, LU, SZ, ZG). 

: Die neue Regelung sollte der vorliegenden Revision zeitlich vorgezogen 
werden. 

n, vorläufig 
hutzbedürftigen ohne Aufenthaltsbewilligung, welche sich in 

ich wird als 

BL, LU, SZ, ZG: Die Einführung von Art. 105a, welche die Ausnahme der Personen 
 ist dringend 

rt werden. 

den, welche 
vorliegende 

muss ausgeführt werden, für welchen Zweck 
das BSV die Angaben verlangen kann. 

rhanden ist, 
estimmung 

 
kenkassen, 
rn. Es ist 
sonen des 

die vorläufig 
n und dass 
ndlung der 

ausgleichs 
en vorläufig 

 ein sog. 
relativ hohe 
gserbringer 
sten. Durch 
es System 

ses auf Personen, die 
Sozialhilfe beziehen, ab. Asylsuchende, vorläufig Aufgenommene und 
Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung sollten generell vom Risikoausgleich 
ausgenommen werden. Es besteht andernfalls die Gefahr, dass  Asylsuchende und 
vorläufig Aufgenommene Schwierigkeiten haben werden, einen Versicherer zu 
finden. Weil die betroffenen Personen oft nur unregelmässig einer Erwerbstätigkeit 
nachgehen und damit unregelmässig Sozialhilfe beziehen, dürften das System einen 
hohen administrativen Aufwand verursachen und kaum praktikabel sein. 
 
 

 
SODK

 
 
SH: Die Anpassung des KVG durch Herausnahme von Asylsuchende
Aufgenommenen und Sc
der Schweiz aufhalten und Sozialhilfe beziehen, aus dem Risikoausgle
dringend notwendig erachtet. 
 

des Asylbereichs aus dem Risikoausgleich ermöglicht, wird begrüsst. Sie
notwendig und sollte baldmöglichst, spätestens aber bis 01.01.03 eingefüh
 
EDSB: Im Gesetzestext muss ausdrücklich und ausführlich geregelt wer
Behörde welchem Organ welche Daten weitergeben kann. Die 
Bestimmung ist zu ungenau. Im Abs. 3 

BS: Da im KVG und in der KVV eine genügende rechtliche Grundlage vo
damit das BSV Daten der Versicherer erheben darf, ist Absatz 3 dieser B
überflüssig und deshalb ersatzlos zu streichen. 

BE: Diese Massnahme wird die finanziellen Aufwendungen der Kran
welche Personen des Asylbereichs versichern, wesentlich verringe
anzunehmen, dass unter diesen Umständen die Versicherung von Per
Asylbereichs ein interessantes Geschäft für die Versicherer sein dürfte.  
 
SFH, CAR: Die Tatsache wird begrüsst, dass die Asylsuchenden und 
Aufgenommenen im bestehenden Krankenversicherungssystem bleibe
kein Zweitklassensystem eingeführt wird. Eine gesonderte Beha
Asylsuchenden und vorläufig Aufgenommenen bezüglich des Risiko
erscheint gerechtfertigt. Obschon sich unter den Asylsuchenden und d
Aufgenommenen ein hoher Anteil junger Männer befindet, stellen diese
„schlechtes Risiko“ dar, indem sie u.a. aufgrund ihrer Traumatisierung 
Krankheitskosten verursachen. Im heutigen System werden die Leistun
daher doppelt belastet durch den Risikoausgleich und die Krankheitsko
den Ausschluss der genannten Personengruppen kann ein fairer
entwickelt werden. 
Die SFH lehnt hingegen die Beschränkung des Ausschlus
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SFH: Zur Ermittlung, welche Personen unter Art 105a fallen, benötigen 
der Krankenversicherung Angaben seitens der Verwaltungsbehörden. 
dass, gestützt auf die Bestimmungen des Datenschutzgesetzes (DSG) 
Erreichung des Zwecks notwendigen und  geeigneten Personendaten
werden ( Art. 4 Abs. 2 DSG). Die Auskünfte der Verwaltungsbehörden 

die Organe 
Wichtig ist, 
nur die zur 
 bearbeitet 
sollten sich 

diesbezüglich auf die Angaben über den Status der Versicherten (Asylsuchende, 

sgleich der 
 entwickelt 

kungen des 
auf Personen, die Sozialhilfe beziehen ab. Schwierigkeiten für 

einzelne Personen, einen Versicherer zu finden, können nur durch einen generellen 
zbedürftigen 

s ein Schritt 
versicherer 

 weil der 
inistrative (Mutationen) und finanzielle Aufwand immer noch überdurchschnittlich 

sein wird. 
 mit einer 

erreichen 

enen aus 
ahmen der 
onen im 
t bestünde 
on für die 

chschnittlich 
kommt und 
det ist. Zur 
nössischen 

Einbezugs von 
angehörige) 
hschnittlich 
andlungen 

tigung von 
ste deshalb 
rden. 

werber und 
vorläufig Aufgenommenen aus den für den Risikoausgleich massgebenden 
Versichertenbeständen wären die entsprechenden Personen weiterhin in der 
obligatorischen Krankenpflegeversicherung zu versichern. Damit würden sich jedoch 
die Anforderungen an die Krankenversicherer in Bezug auf deren Datenlieferung für 
den Risikoausgleich deutlich erhöhen. Die Asylbewerber und vorläufig 
Aufgenommenen müssten in den Datenbeständen der Versicherer bzw. in deren 
EDV-Systemen von den anderen der obligatorischen Krankenpflegeversicherung 
unterstehenden und damit für den Risikoausgleich zu meldenden Versicherten klar 

vorläufig Aufgenommene) beschränken.  
 
SRK: Es wird begrüsst, dass die Asylsuchenden aus dem Risikoau
Krankenkasse ausgeschlossen werden. Dadurch kann ein faires System
werden. Das Schweizerische Rote Kreuz lehnt hingegen die Beschrän
Ausschlusses 

Ausschluss von Asylsuchenden, vorläufig Ausgenommen und Schut
verhindert werden. 
 
KSF: Die Ausnahme vom Risikoausgleich für Asylsuchende ist zweifello
in die richtige Richtung, aber vermutlich ein zu kleiner, da viele Kranken
weiterhin nicht zu kantonsweiten Rahmenverträgen bereit sind,
adm

Eine effektive Vereinfachung für alle Beteiligten dürfte am ehesten
schweizerischen Lösung für alle fürsorgeabhängigen Asylsuchenden zu 
sein. 
 
GEK: Mit der Herausnahme der Asylbewerber und vorläufig Aufgenomm
dem Risikoausgleich würde das Prinzip, dass sämtliche im R
obligatorischen Krankenpflegeversicherung versicherten Pers
Risikoausgleich zu berücksichtigen sind, erstmals durchbrochen. Dami
jedoch die Gefahr, dass dieser Herausnahme eine Türöffner-Funkti
Herausnahme weiterer Versichertengruppen mit ebenfalls überdur
hohen Gesundheitskosten (z.B. Dialyse-, MS-, Aids-Patienten usw.) zu
somit die Solidarität in der sozialen Krankenversicherung ernsthaft gefähr
Zeit ist die Beschwerde eines Krankenversicherers beim Eidge
Versicherungsgericht hängig, in welcher die Erfordernis des 
Versicherten mit Wohnsitz im Ausland (Grenzgänger und deren Familien
bestritten wird. Argumentiert wird auch hier mit den angeblich überdurc
hohen Gesundheitskosten der entsprechenden Versichertengruppe (Beh
vorwiegend im Ausland). Bei einer allfälligen Nichtberücksich
Asylbewerbern und vorläufig Aufgenommenen im Risikoausgleich müs
eine Ausweitung auf weitere Versichertengruppen unbedingt verhindert we
 
Auch bei der vom Bundesrat vorgeschlagenen Herausnahme der Asylbe
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unterschieden werden (z.B. durch entsprechende Codierungen). Andern
sich zwangsläufig Fehler in den Datenlieferungen für den Risikoausgleic
Dass diese Problematik nicht zu unterschätzen ist, haben die Erfah
Zusammenhang mit den bisherigen Datenlieferungen der Versichere
Risikoausgleich deutlich aufgezeigt. So haben in den letzten Jahre
Krankenversicherer fehlerhafte Daten für den Risikoausgleich gelie
Ursache falsch

falls würden 
h ergeben. 
rungen im 
r für den 

n mehrere 
fert, deren 

e Codierungen der Versicherten mit Wohnsitz im Ausland waren. Die 
chtung KVG 

rd, dass die 
ig informiert 
ll wird den 

d somit ab 
s Risikoausgleichs 

zu berücksichtigen. Die gleiche Frage stellt sich bei Widerruf der Asylgewährung. Für 
 garantiert 

en.  

mene und 
hilfebezüger 

n, welche 
herer die 

erer wie für 
ehörden die 

entsteht bei den 
lle eines 

en werden. 
 Formulierung wird deshalb vorgeschlagen: "Die Verwaltungsbehörden der 

Kantone und Gemeinden melden den betroffenen Versicherern, welche Personen 
gemäss Art. 105a Abs. 1 KVG vom Risikoausgleich ausgenommen sind.“ 
Da im KVG und in der KVV eine genügende rechtliche Grundlage vorhanden ist, 
damit das BSV Daten der Versicherer erheben darf, ist Absatz 3 dieser Bestimmung 
überflüssig. 
 

entsprechenden Risikoausgleiche mussten von der Gemeinsamen Einri
korrigiert werden. 
In diesem Zusammenhang stellt sich auch die Frage, wie sichergestellt wi
Versicherer von den zuständigen kantonalen Stellen jeweils rechtzeit
werden, wenn Asylsuchenden Asyl gewährt wird. In diesem Fa
entsprechenden Personen die Aufenthaltsbewilligung erteilt und sie sin
dem zeitpunkt des Erhalts dieser Bewilligung im Datenbestand de

die Richtigkeit der Datenlieferung für den Risikoausgleich muss zudem
sein, dass die Versicherer ihre Stammdaten jeweils entsprechend anpass
 
ss: Die Bestimmung schliesst Asylsuchende, vorläufig Aufgenom
Schutzbedürftige ohne Aufenthaltsbewilligung, die gleichzeitig Sozial
sind, vom Risikoausgleich aus. Die Krankenversicherer müssen wisse
Personen betroffen sind. Das vorgesehene Verfahren, wie die Versic
erforderlichen Informationen erhalten, ist sowohl für die Krankenversich
die Kantone und Gemeinden administrativ aufwendig. Auch wenn die B
Auskünfte und Unterlagen kostenlos weiterleiten, 
Krankenversicherer ein hoher Verwaltungsaufwand. An Ste
Informationsrechts des Versicherer muss eine Meldepflicht vorgeseh
Folgende
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35  zu Themen ausserhalb der 
Teilrevision des Asylgesetzes 
Weitere Stellungnahmen

 
Art. 112 (Beschwerdefrist) 
JU, SPS, CVP, CVPF, SFH, EKA, EKF, EKR, CSP, DJS, FSA, KGB, 
SRK, SSF, UNHCR, ZFA, ARK: (zu Art. 112 Abs. 1) Die 24-stündige 
Beschwerdefrist nach einem Nicht

SAH, SAJE, 

eintretensentscheid soll verlängert werden. SP, 
 10 Tagen, 

 Ablauf der 

n, sondern 
chiebenden 
48 Stunden 
in Stunden 
 über den 
nso: HEKS, 

SEK).SFH: Die Bestimmung über die sogenannte kleine Ausschaffungshaft nach Art. 

 und soll erhöht 
werden. 

hren gelten 
ichen. 

SFH, ABZ, HEKS, SEK, SSF, ZFA verlangen eine Beschwerdefrist von
ARK, KGB: 5 Tage, EKF: mind. 48 Stunden 
ARK: . Das Wort „Gesuch“ soll durch „Beschwerde“ ersetzt werden. Nach
Frist soll auf eine Beschwerde nicht mehr eingetreten werden. 
SFH, ABZ, HEKS, SEK: (zu Art. 112 Abs. 2) Die ARK soll nicht 48 Stunde
5 Tage haben, um über ein Gesuch um Wiederherstellung der aufs
Wirkung zu entscheiden. Absatz 3 sei zu streichen. ARK: Die Frist von 
ist zu kurz bemessen.SFH: Die Fristen sind in Tagen und nicht 
anzugeben (ebenso: ARK), damit klar ist, dass die Bestimmungen
Fristenlauf an Samstagen, Sonn- und Feiertagen auch hier gelten (Ebe

112 Abs. 3 AsylG sei aufzuheben (Ebenso: HEKS, SEK). 
ARK: Die Frist nach Art. 112 Abs. 3 ist nach Tagen zu bemessen

 
SFH: Die ordentlichen Gerichtsferien sollen auch für das Asylverfa
(Ebenso: SPS, SAH, CAR, SIG). Art. 17 Abs. 1 sei daher ersatzlos zu stre
 
Art. 51 Absatz 1 Familienasyl 
NE, SFH, CAR, HEKS, SEK, SRK: (Abs. 1 geltendes Recht) Im Rahmen des 

s Ansatzes 
Familienmitgliedern während der Prüfung der 

persönlichen Fluchtgründe bzw. der Prüfung des Einbezugs in die 
 des Ehegatten. 

n, dass der 
inder in der 

Familienasyls bedarf es einer Klarstellung der Rechtsstellung sowie de
von Sozialhilfeleistungen für 

Flüchtlingseigenschaft
 
SFH, CAR, HEKS, SEK: Absatz 1 sollte in dem Sinne ergänzt werde
Familiennachzug der Eltern gewährleistet ist, deren minderjährigen K
Schweiz als Flüchtlinge anerkannt sind. 
 
Art. 51 Abs. 5 Familienasyl 
SFH, ABZ, HEKS, SEK, SRK, UNHCR: fordern das Recht auf 

nzusammenführung für vorläufig Aufgenommene (Flüchtlinge) (siehe Art. 14 
werden. Der 

lung des 
enommene 

Flüchtlinge sei sowohl völker- und wie auch verfassungsrechtlich höchst bedenklich, 
weshalb der Familiennachzug zu gewähren sei. 
 
Diverses

Familie
ANAG), da diese erfahrungsgemäss sehr lange in der Schweiz leben 
Absatz sei deshalb zu streichen. UNHCR: Die heutige Rege
Familiennachzuges für vorläufig Aufgenommene und vorläufig aufg

 
SFH: Unbegleitete minderjährige Asylsuchende, Asylsuchende am Flughafen sowie 
Asylsuchende, welche einen Nichteintretensentscheid erhalten haben, sollen 
Anspruch auf unentgeltliche Rechtsverbeiständung haben. Der Bund soll die 
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Rechtsberatung an den Empfangsstellen und am Flughafen 
Asylsuchende, deren Gesuch abgelehnt wurde, sollen ebenfalls eine un
Rechtsverbeiständung erhalten, wenn sie bedürftig sind und ihre Besch
zum vornherein aussichtslos ist. Es soll jedoch in Abweichung von Art
VwVG gesetzlich vermutet werden, dass Asylsuchende für die Ausü
Beschwerderechts auf die Hilfe einer Rechtsvertretung angewiesen
Rechtsvertretung soll freien Zug

finanzieren. 
entgeltliche 
werde nicht 
. 65 Abs. 2 
bung ihres 
 sind. Die 

ang zu den Empfangsstellen und Flughäfen haben. 
(Ebenso: SPS, EKA, EKR, ABZ, CAR, CKK, CSP, DJS, HEKS, SAH, SAJE, SBK, 

nverfahren 
F). 

he um Wiederherstellung der aufschiebenden 
Wirkung des Rekurses restriktiv handhaben kann, sei zu prüfen, ob die 

damit diese 

arten, dass 
htes der AG 
sylsuchende 

lüchtling beitragspflichtig bzw. 
assung von 

 werden. 
ungen wegen Invalidität mit Hilfe eines 

Kostengutspracheverfahrens vom Bund übernommen werden. 
h zwischen 
affen, damit 

 Rahmen AHV/IV und der 

AI, AR, BL, GL, SG, TG, VS, VKF: möchte eine Strafbestimmung, wonach 
tät machen, 

t auf Artikel 
54 AsylG (subjektive Nachfluchtgründe) kein Asyl erhalten, sei nicht vertretbar. 

e, dass die 
höre, reicht 

Asylgesetz praktisch zu ignorieren. Das 
Bundesgesetz hat explizit eine finanzielle Abgeltung an die Kantone für deren 
Aufwand im Schulwesen - insbesondere in den Durchgangszentren - vorzusehen. 
 
SFH, SEK, HEKS: beantragen die Streichung von Artikel 84 (Kinderzulagen). Diese 
Bestimmung ist verfassungswidrig, da diese einer Ungleichbehandlung zwischen 
Asylsuchenden und den übrigen Ausländern entspricht. Der Bundesrat wie auch das 
Bundesgericht unterstützen diese Auffassung. 
 

SEK, SGB, SIG, SRK, SSF, UNHCR). 
 
SFH: Das Institut der Hilfswerksvertretung soll auch im Flughafe
zugelassen werden (Ebenso: CAR, CSP, HEKS, SAH, SEK, SIG, SRK, SS
 
AR, GL, VS: Damit die ARK die Gesuc

Befragungsprotokolle nicht elektronisch archiviert werden sollten, 
von der ARK sofort konsultiert werden können. 
 
AI, AR; BS, FR, LU, NW, OW, SO, SZ, UR, VS, ZG, KKAK, SKOS: erw
die Frage der AHV-Beitragspflicht für Asylsuchende im Sinne des Beric
"Finanzierung Asylwesen" einer praktischen Lösung zugeführt wird. A
sollen erst im Falle einer Anerkennung als F
leistungsberechtigt sein. Die KKAK möchten, dass die notwendige Anp
Artikel 3 Absatz 1 AHVG im Rahmen der 11. AHV-Revision aufgenommen
SO und BS erwarten, dass die seltenen Leist

LU: Es ist eine gesetzliche Grundlage für den direkten Datenaustausc
den Organen der Sozialversicherung und dem AUPER-System zu sch
die Durchführung der Aufgaben im
Familienzulagenordnungen erleichtert werden können. 
 

Asylsuchende, welche falsche Angaben über ihre Identität oder Nationali
strafrechtlich belangt werden können (Art. 115 AsylG). 
 
UNHRC: Die ungleiche Behandlung von Flüchtlingen, welche gestütz

 
BS, GE, GR, SG, SZ, UR, VD, VS, TI, EDK: Die alleinige Annahm
Schulwesen verfassungsmässig in die Zuständigkeit der Kantone ge
nicht aus, um diesen Aspekt im 
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inzuführen, 
t hilft, die medizinischen Berichte kritisch und 

unvoreingenommen zu würdigen. 

geführten 
en oder derer 

Durchführung wirksamer zu koordinieren. Die Schweizerische Akademie der 
eich aus.  

f 30 Tage 

 
gesetz generell durch 

Sozialhilfe zu ersetzen. 

. 

ARK: Änderungen, die vom Bundesrat bereits in der Botschaft zur Totalrevision der 
Bundesrechtspflege verabschiedet worden sind, wurden nicht berücksichtigt. Dies 
betrifft Art. 12 (Zustelladresse), Art. 42 und 111 Abs. 1 AsylG. 

FMH: Es sei auf gesetzlicher Stufe ein vertrauensärztlicher Dienst e
welcher dem Bundesam

 
FMH: (nimmt Bezug auf Art. 46 und 48) Die zwangsweise durch
Wegweisungen sind künftig vom Bund selber durchzuführ

Medizinischen Wissenschaften erarbeitet Empfehlungen in diesem Ber
 
LU: In Art. 29 Abs. 1 soll die Frist für die kantonale Anhörung von 20 au
erhöht werden. 

SKOS: Sprachbereinigung: Das Wort Fürsorge ist im Asyl

 
SFH: fordert, dass ein Integrationsartikel ins Gesetz aufgenommen wird
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